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1 Vorbemerkungen

1.1 Anlass und Abstimmung der Planung mit dem VdLE

1.1.1 Anlass und Auftrag

Der Markt Weiltingen besal} bislang einen Flachennutzungsplan aus dem Jahre 1982, der von der
Ortsplanungsstelle fur Mittelfranken erarbeitet worden war.

Gemal Art. 3 des Bayerischen Naturschutzgesetzes (BayNatSchG 1998) sind Landschaftsplane von
den Gemeinden dann auszuarbeiten, ,...sobald und soweit dies aus Grinden des Naturschutzes und
der Landschaftspflege erforderlich ist.”

Da im Gemeindegebiet 1996 ein Verfahren der Landlichen Entwicklung eingeleitet wurde, beschloss
der Gemeinderat parallel zu dieser umfassenden Planung im August 1996 die Aufstellung eines Land-
schaftsplanes, um die Belange von Natur und Landschaft mit denen der landwirtschaftlichen Nutzung
optimal abzustimmen.

Gleichzeitig mit der Fortschreibung des Flachennutzungsplanes wurde auch die Umsetzung des
Landschaftsplanes im Oktober 1996 beschlossen.

Am 15.01.1997 wurde das Biro ANUVA Landschaftsplanung, Niirnberg, mit der Erstaufstellung des
Landschaftsplanes, der Fortschreibung des Flachennutzungsplanes und der Betreuung zur MaRRnah-
menumsetzung beauftragt.

Die Aufstellung und Umsetzung des Landschaftsplanes wird durch die Europaische Gemeinschaft —
EAGFL — (Europaischer Ausrichtungs- und Garantiefonds fiur die Landwirtschaft) und den Freistaat
Bayern gefordert.

Die bisher erfolgte Umsetzung wird im Kapitel 8.1 dieses Erlauterungstextes dokumentiert. Die Mal3-
nahmen wurden ebenfalls mit 6ffentlichen Férdermitteln kofinanziert.

Der Flachennutzungsplan mit Landschaftsplan der Marktgemeinde Weiltingen setzt sich aus folgen-
den Teilen zusammen:

. Plandarstellung im Maf3stab 1 : 5.000
. Erlauterungstext
. Abbildungsband mit Themenkarten

Digitales Datenformat

Die Daten des Planwerkes liegen digital vor. Die Bearbeitung erfolgte mit dem Software-Programm
ArcView von ESRI. Die Daten konnen als shape-Dateien weitergefihrt werden.

1.1.2 Abstimmung der Planung mit dem laufenden Verfahren der Landlichen Ent-
wicklung

Wie in der nachfolgenden Tabelle zu sehen ist, fand eine intensive Abstimmung des Landschaftspla-
nes mit den Planungen der TG Weiltingen statt. Dadurch konnten auch einige wesentliche MalRnah-
men im Rahmen des kommunalen Landschaftsplanes umgesetzt werden. Naheres hierzu siehe im
Kapitel 8.2.
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Ubersicht der Abstimmungsgespriche mit der Teilnehmergemeinschaft Weiltingen und dem
Gemeinderat

1. 06.02.1997 Runder Tisch zum Thema: Fldchennutzungsplan, Landschaftsplan, Stand des
VdLE, 5b-Projekte, Situation der Landwirtschaft, Erholung und Tourismus
Rathaus, Sitzungssaal

2. 24.11.1997 Vorstellung des Bestandsplanes des Landschaftsplanes: Bestandsplan, Arten-
und Biotope (Bewertung und Konflikte), Lebensraumanspriiche des Storches,
Planungsziele
Rathaus, Sitzungssaal, Teilnehmer: Gemeinderat, TG Weiltingen

3. 05.06.1998 MaRnahmenumsetzung, 1. Abstimmung mit dem Vorsitzenden der TG,
DLE Ansbach

4. 06.07.1998 Gruntermin nach §41 FlurbG im Zuge des Verfahrens der Landlichen Entwicklung,
Gelandetermin

5. 14.07.1998 Anhorungstermin nach §41 FlurbG im Zuge des Verfahrens der Landlichen Ent-
wicklung, Obermichelbach

6. 03.11.1998 MaRnahmenumsetzung, 2. Abstimmung mit dem Vorsitzenden der TG,
DLE Ansbach

7. 19.11.1998 Vorstellung des mit der TG abgestimmten Vorentwurfes und der fir die Umset-
zung des kommunalen Landschaftsplanes beantragten MalRnahmen
Rathaus Weiltingen

8. 03.05.2001 Abstimmungstermin : Mégliche Landschaftspflegemalnahmen mit 1. Blirgermeis-
ter Schuster, 2. Burgermeisterin Maag, Herrn Enderes, TG Weiltingen
Rathaus Weiltingen

9. 18.05.2001 Abstimmungstermin FNP mit LP, DLE AN
Siehe auch Protokoll und Zwischenbericht zur Beurteilung der umgesetzten Maf3-
nahmen des LP Weiltingen (betreffend der Bezuschussung der Umsetzung) Be-
richt vom 5.6.2001

10. 11.06.2001 Vorgezogene Burgerbeteiligung
Gasthaus Post, Weiltingen

11. 18.06.2002 Berechnung des Indexes der 6kologisch und landeskulturell bedeutsamen Fla-
chen
DLE Ansbach

12. 25.06.2002 Gruntermin zur Neuverteilung. Information und Ermittlung der 6kologisch und lan-
deskulturell bedeutsamen Flachen
Rathaus Weiltingen

13. 24.10.2002 Flachennutzungsplan und Landschaftsplan. Vorstellung im Bauausschuss
Rathaus Weiltingen

14. 05.11.2002 Flachennutzungsplan und Landschaftsplan. Vorstellung im Gemeinderat

15. 04.11.2003 Besprechung der landschaftspflegerischen Malinahmen des Verfahrens der Land-
lichen Entwicklung an der Direktion fiir LAndliche Entwicklung Ansbach. Uber-
nahme der Resultate in das Planwerk

1.2 Gesetzliche Grundlagen

1.2.1 Inhalt und gesetzliche Grundlagen des Flachennutzungsplanes

Die gesetzliche Grundlage fiir die Bauleitplanung bildet das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung
von 1960 (BGBI | 1960, 341), neugefasst durch Bek. V. 27.8.1997, (1998, 137); zuletzt gedndert durch
Art. 3 G v. 15.12.2001 | 3762. Planungsrichtlinien und Planungsgrundsatze sind in § 1 BauGB aufge-

fahrt.
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Nach § 2 BauGB obliegt die Aufgabe der stddtebaulichen Planung den Gemeinden, die in eigener
Verantwortung Bauleitplédne aufzustellen haben. Die Planungen benachbarter Gemeinden ist aufein-
ander abzustimmen. Der Inhalt des Flachennutzungsplanes ist in § 5 Abs. 1 BauGB beschrieben.

Bauflachen sind nach § 1 Abs. 1 Baunutzungsverordnung (BauNVO) nach der allgemeinen Art der
baulichen Nutzung als Wohnbauflache, gemischte Bauflache, gewerbliche Bauflachen oder Sonder-
bauflachen darzustellen. § 1 Abs. 2 BauNVO schlagt eine Differenzierung nach der besonderen Art
der baulichen Nutzung (Baugebiete) im Bedarfsfall vor.

Darstellung im | Weitere Differenzie-
FNP rung
Bauflachen Baugebiete Beschreibung
Reine Sie dienen ausschlie8lich dem Wohnen. Ausnahmsweise zuldssig kén-
Wohngebiete nen z.B. Laden zur Deckung des taglichen Bedarfes sein.
WR
(§ 3 BauNVO)
Wohnbau- Allgemeine Sie dienen vorwiegend dem Wohnen; neben Wohngebauden sind all-
flachen Wohngebiete gemein zuléssig die der Versorgung des Gebietes dienenden Laden,
WA Gastwirtschaften, nicht stérende Handwerkerbetreibe sowie gemein-
w nutzige Anlagen. Ausnahmsweise zulassig sein kdnnen z. B. Tankstel-
(§ 4 BauNVO) len, Sportanlagen.
Gebiete zur Erhaltung und Entwicklung der Wohnnutzung, schon be-
Besondere baute Gebiete, die Wohnnutzung und Gewerbe (L&den, Gastwirtschaf-
Wohngebiete ten etc.), Biiros, Geschafte und gemeinniitzige Anlagen beinhalten. Sie
dienen vorwiegend dem Wohnen, aber auch genannten Anlagen, wenn
wB sie mit Wohnnutzung vereinbar sind. Ausnahmsweise zuldssig kénnen
(§ 4a BauNVO) sein: Verwaltungsanlagen, Vergnugungsstatten, Tankstellen.
Gemischte Dorfgebiete Sie dienen vorwiegend der Unterbringung der Wirtschaftstellen land-
Bauflachen MD und forstwirtschaftlicher Betriebe und dem zugehérigen Wohnen und
M nicht wesentlich stérenden Gewerbe- und Handwerksbetrieben.
(§ 5 BauNVO)
Mischgebiete Sie dienen dem Wohnen und der Unterbringung von Gewerbebetrie-
MI ben, die das Wohnen nicht wesentlich storen.
(§ 6 BauNVO)
Kerngebiete Sie dienen vorwiegend der Unterbringung von Handelsbetrieben und
MK zentralen Einrichtungen von Wirtschaft und Verwaltung.
(§ 7 BauNVO)
Gewerbli- Gewerbegebiete Sie dienen vorwiegend der Unterbringung von nicht erheblich belasti-
che Bau- GE genden Gewerbebetrieben. Ausnahmsweise sind betriebzugehorige
flachen Wohnungen zugelassen.
(§ 8 BauNVO)
G
Industrie- Sie dienen ausschlieBlich der Unterbringung von Gewerbetrieben und
gebiete zwar vorwiegend solcher, die in anderen Baugebieten unzulassig sind.
Gl
(§ 9 BauNVO)
Sonder- Sondergebiete Sondergebiete, die der Erholung dienen (§ 10), besonders Wochen-
bauflachen SO endhausgebiete, Ferienhausgebiete, Campingplatzgebiete.
S (8§ 10,11 Sonstige Sondergebiete (§11): Die Nutzung muss sich von der in ande-
BauN\}O) ren Baugebieten (§§ 2 - 10) wesentlich unterscheiden, Zweckbestim-
mung und Nutzungsart sind festzusetzen. Sonstige Sondergebiete sind
z. B. Kurgebiete, Hochschulgebiete, Gebiete fiir Einkaufszentren usw.

Abb. 1: Art der baulichen Nutzung nach BauNVO
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Planungen und Nutzungsregelungen auf der Grundlage anderer gesetzlicher Vorschriften sind nach
§5 Abs. 4 BauGB im Flachennutzungsplan nachrichtlich zu Gibernehmen, geplante Festsetzungen sind
zu vermerken.

1.2.2 Inhalt und gesetzliche Grundlagen des Landschaftsplanes

In §1 des Gesetzes zur Neuregelung des Rechts des Naturschutzes und der Landschaftspflege und
zur Anpassung anderer Rechtsvorschriften (BNatSchGNeuregG) vom 25. Marz 2002 werden die all-
gemeinen Ziele von Naturschutz und Landschaftspflege bestimmt:

Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen wertes und als Lebensgrundlagen des Menschen
auch in Verantwortung fir die kiinftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich so zu
schutzen, zu pflegen und zu entwickeln und, soweit erforderlich, wiederherzustellen, dass

. die Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes,

. die Regenerationsfahigkeit und nachhaltige Nutzungsfahigkeit der Naturgiter,

. die Tier- und Pflanzenwelt einschlieRlich ihrer Lebensstatten und Lebensraume sowie

. die Vielfalt, Eigenheit und Schénheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft

auf Dauer gesichert sind.

Gesetzlicher Auftrag zur Erstellung eines Landschaftsplanes

Nach Art. 3 Abs. 2 BayNatSchG sind die Gemeinden zur Aufstellung von Landschaftsplanen verpflich-
tet. Diese Plane sind Bestandteil der gemeindlichen Bauleitplanung. Die Ziele von Naturschutz und
Landschaftspflege sind in den Flachennutzungsplan zu Gbernehmen.

Aufgaben und Inhalte des Landschaftsplanes

Der Landschaftsplan hat als Bestandteil der Bauleitplanung die folgenden inhaltlichen Schwerpunkte:
. die Erhaltung und Entwicklung der naturraumspezifischen Vielfalt von Arten und Lebensgemeinschaf-
ten,
. Die Sicherung und Entwicklung siedlungsnaher Freirdume und Grinflachen,

. Der Schutz natur- und kulturraumtypischer Landschaftsbilder, historischer Kulturlandschaften sowie
erlebnisreicher Erholungslandschaften,

. Die Sicherung und Férderung biologisch funktionsfahiger Boden und Wasserkreislaufe,

. Der Schutz des Bioklimas und unbeeintrachtigter Luft
Der Landschaftsplan ist der Beitrag von Naturschutz und Landschaftspflege zur Flachennutzungs-
planung.

1.2.3 Verhaltnis von Naturschutzrecht zu Baurecht (Eingriff/Ausgleich)

Mit der Novellierung des Baugesetzbuches von 1997 ist durch die Einbindung umweltschitzender Be-
lange aus dem Naturschutzrecht in das Baurecht (§ 1a, § 2a, § 5 Abs. 2a u. a.), der sogenannten
~Eingriffsregelung“ deren Verhaltnis zueinander neu geregelt worden. Die Bauleitplanung erhielt damit
die Aufgabe, sowohl auf der Ebene des Flachennutzungsplanes als auch des Bebauungsplanes um-
weltschitzende Belange zu bertcksichtigen und fir geplante Eingriffe in Natur und Landschaft ent-
sprechenden Ausgleich vorzusehen. Bis 31.12.2000 war es bayerischen Kommunen freigestellt, diese
Eingriffsregelung anzuwenden. Fur alle Planungen, die seit dem 01.01.2001 ausgefihrt werden, muss
die Eingriffsregelung nun angewendet werden. Zur Anwendung der Eingriffsregelung im Gemeinde-
gebiet Weiltingen siehe Kapitel 7.1.1 sowie Kapitel 7.7.5.

Der § 1 a Abs. 2 Ziff. 2 BauGB stellt die Verbindung zum Naturschutzrecht her.
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§ 1a BauGB: Umweltschiitzende Belange in der Abwagung

(1) Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden, dabei sind
Bodenversiegelungen auf das notwendige Maf} zu begrenzen.

(2) In der Abwagung nach § 1 Abs. 6 sind auch zu bertiicksichtigen

2. die Vermeidung und der Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe in Natur und
Landschaft (Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) ...

(3) Der Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft erfolgt durch
geeignete Darstellungen nach § 5 als Flachen zum Ausgleich und Festsetzungen nach
§ 9 als Flachen oder MaRnahmen zum Ausgleich. ......

§ 19 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchNeuregG)

(1) Der Verursacher eines Eingriffs ist zu verpflichten, vermeidbare Beeintréachtigungen
von Natur und Landschaft zu unterlassen

(2) Der Verursacher ist zu verpflichten, unvermeidbare Beeintrachtigungen durch

MaRnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege vorrangig auszuglei-

chen (Ausgleichsmafinahmen). Ausgeglichen ist eine Beeintrachtigung, wenn und

sobald die beeintrachtigten Funktionen des Naturhaushaltes wieder hergestellt sind

und das Landschaftsbild landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet

ist. In sonstiger Weise kompensiert ist eine Beeintrachtigung, wenn und sobald die

beeintrachtigten Funktionen des Naturhaushalts in gleichwertiger Weise ersetzt

sind oder das Landschaftsbild landschaftsgerecht neu gestaltet ist. Bei der Festset-

zung von Art und Umfang der MaRnahmen sind die Programme und Plane nach

dem §§ 15 und 16 zu bericksichtigen. (Landschaftsrahmenplane und Landschafts-

plane).
In der Folge ergeben sich fur Eingriffe aufgrund von Bauleitplédnen die fachlichen Erfordernisse auch
weiterhin aus dem Naturschutzrecht. Das Baugesetzbuch bestimmt hingegen die Rechtsfolgen in

Form von bauleitplanerischen Vermeidungs- und AusgleichmaRnahmen sowie den Vollzug.

Wird ein Eingriff durch einen Bauleitplan vorbereitet, der zu erheblicher oder nachhaltiger Beeintrach-
tigung von Natur und Landschaft flhrt, so steht immer eine schutzgutbezogene Eingriffsprognose am
Anfang der Untersuchungen bzw. Ermittlung des Eingriffes.

Nachdem die Vermeidungs- und Minimierungsmoglichkeiten geprift und ausgeschoépft sind, wird der
vollstandige Ausgleichsbedarf ermittelt. Dieser ist im Rahmen der Abwagung mit allen 6ffentlichen und
privaten Belangen einzustellen. Das Ergebnis ist die Festsetzung von Ausgleichsmalinahmen. Diese
MaRnahmen sind nach § 20 Abs. 4 BNatSchNeuregG in einem Fachplan in Text und Karte darzustel-
len.

Tatsachlich stellen Ausgleich oder Kompensation mitunter nur ein Hilfsmittel dar, das den Eingriff in
ein Schutzgut nicht vollig aufheben kann. Insbesondere bei Ausgleichsmallnahmen fur die Bodenver-
siegelung, die streng genommen nur durch Entsiegelung an anderer Stelle zu erreichen ist, werden
die tatsachlichen — nicht die rechtlichen — Grenzen der Eingriffs/Ausgleichsbilanzierung deutlich
(BDLA, 2000). Ist ein Eingriff nicht ausgleichbar, so ist ein Eingriff nur zuldssig, wenn die Belange von
Natur und Landschaft nicht Gberwiegen. Er ist dann zumindest zu ersetzen.

Mit der neuen Regelung im BauGB eroffnet der Gesetzgeber der Gemeinde die Mdglichkeit, die zeitli-
che und raumliche Verknlpfung von Eingriff und Ausgleich zu trennen. Die Gemeinde kann Aus-
gleichsmalRnahmen im gesamten Gemeindegebiet vornehmen, insbesondere auf Grund von Darstel-
lungen im Flachennutzungsplan. Der Gemeinde sind folgende Méglichkeiten zur Darstellung der Ein-
griffs- und Ausgleichsproblematik an die Hand gegeben:

. Kompensation auf den vom Eingriff betroffenen Grundstticksflachen
. Kompensation im sonstigen Geltungsbereich des Bebauungsplanes
. Kompensation durch Abschluss eines stadtebaulichen Vertrages

. Kompensation auf Flachen in rdumlicher Entfernung zum Eingriffsort
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1.3 Vorgaben und Abstimmungen ubergeordneter und aktueller Planungen

1.3.1 Landesentwicklungsprogramm

Mit dem Landesentwicklungsprogramm (LEP) legt die Bayerische Staatsregierung ein alle Bereiche
umfassendes langfristiges Entwicklungskonzept vor, dessen Ziele fir die offentliche Hand verbindlich
und fur jeden Staatsbirger eine zuverlassige Orientierungshilfe darstellt. Die derzeit rechtsgultige
Fassung ist vom 25.01.1994, die Fassung vom 24.07.2001 liegt als Entwurf vor.

1.3.1.1 Bereich Siedlung, Wirtschaft, Verkehr

Das Planungsgebiet wird als landlicher Teilraum, dessen Entwicklung in besonderem MaRe ge-
starkt werden soll (Strukturkarte Anhang 12 (a), Anhang 7 (zu A 1l 3.4)), eingestuft.

Diesen Teilrdumen soll bei Planungen und MaRnahmen zur Starkung des landlichen Raumes der Vor-
rang eingeraumt werden; dabei sollen der jeweilige Grad, die Art und die Ursachen der Struktur-
schwache berucksichtigt werden (LEP A 1l 3.4.1).

Einseitige Wirtschaftsstrukturen sollen aufgelockert werden. Auf eine Differenzierung des Arbeits-
platzangebotes soll hingewirkt werden. Rationalisierungs-, Modernisierungs- und Umstellungsbemi-
hungen in Wirtschaftszweigen mit Strukturproblemen, einschlief3lich der Land- und Forstwirtschaft,
sollen unter Beachtung sozialer und O6kologischer Belange vordringlich unterstitzt werden
(LEP A 11 3.4.3).

Integrierte Verkehrskonzepte zur bedarfsgerechten Erhaltung und Verbesserung des o6ffentlichen
Personennahverkehrs sollen entwickelt werden (LEP A 1l 3.4.4).

Einer Abwanderung sowie der Entwicklung einseitiger Sozial- und Altersstrukturen soll entgegenge-
wirkt werden. Bei Bedarf sollen die Voraussetzungen fiir Zuwanderungen verbessert werden
(LEP A1l 3.4.5).

In den Gemeinden soll in der Regel eine organische Siedlungsentwicklung stattfinden. Der Umfang
der organischen Siedlungsentwicklung einer Gemeinde bemisst sich nach ihrer Lage, GréRRe, Struktur
und Ausstattung sowie nach den Gegebenheiten des Naturhaushalts und des Orts- und Landschafts-
bildes.

Im Wohnsiedlungsbereich umfasst die organische Siedlungsentwicklung einer Gemeinde die
Deckung des Bedarfs ihrer Bevolkerung sowie einer angemessenen Bevolkerungszuwanderung
(LEP B VI 1.3).

Im gewerblichen Siedlungsbereich umfasst die organische Siedlungsentwicklung einer Gemeinde
den Bedarf der ansassigen Betriebe sowie flr die Neuansiedlung von Betrieben, die zur oértlichen
Grundversorgung oder Strukturverbesserung in der Gemeinde notwendig oder die an besondere
Standortvoraussetzungen gebunden sind (LEP B VI 1.3).

1.3.1.2 Bereich Natur und Landschaft

Eines der libergeordneten Ziele des LEP ist es, die natirlichen Lebensgrundlagen des Landes und
seiner Teilrdume zu sichern und soweit erforderlich mdglichst wieder zu verbessern mit den Zielen
. die Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes nachhaltig zu gewahrleisten, die Nutzungsfahigkeit der Na-
turguter, der Pflanzen- und Tierwelt sowie die Vielfalt, Eigenart und Schénheit von Natur und Land-
schaft zu sichern, gesunde Umweltbedingungen zu erhalten und erforderlichenfalls wieder herzustellen
sowie
. die auch dadurch mitbestimmte Standortattraktivitadt des Landes und seiner Teilrdume fir die Bevolke-
rung und Wirtschaft zu bewahren und weiter zu erhéhen.
Dazu sollen verstarkt raumliche Verbundsysteme schiitzenswerter Landschaftsteile geschaffen und
grofR¥flachig naturnahe und fir den ékologischen Ausgleich bedeutsame Gebiete erhalten und gestaltet
werden.
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Im Teil B | werden die fachlichen Ziele, die Natur und Landschaft betreffen, beschrieben. Die Siche-
rung der natirlichen Lebensgrundlagen wie Naturhaushalt und Klima, Boden, Wasser, Luft, Pflanzen
und Tiere sowie die nachhaltige Nutzungsfahigkeit der Naturgiter und die Erhaltung der Landschaft
durch Ausweisung von Schutzgebieten werden im Kapitel 1 und 2 konkretisiert. Im Kapitel 2.2, Pflege
und Entwicklung der Landschaft, werden konkrete Zielvorgaben zu den verschiedenen Lebensraum-
typen gegeben.

Fir den Markt Weiltingen sind u.a. folgende Punkte relevant:

Die Landschaften Bayerns sollen in ihrer Vielfalt, Eigenart und Schdnheit erhalten werden. Das cha-
rakteristische Relief, die landschaftspragenden Gewasser, die standort- und nutzungsbedingten Vege-
tations- und Bewirtschaftungsformen sowie die landschaftstypischen Bauweisen sollen erhalten und
fortentwickelt werden (LEP B 1 2.2.4).

Naturnahe Gewadsser einschliel3lich ihrer Auen sollen in ihrer Biotopfunktion erhalten und zu natur-
nahen Landschaftsraumen weiter entwickelt werden. Bei Nutzungen wie der Wasserkraft, muss ge-
wahrleistet sein, dass die FlielRgewasserlebensgemeinschaften dauerhaft aufrechterhalten werden.

FlielRgewasser, die fir Naturrdume reprasentativ und in groen Bereichen noch naturnah erhalten
sind, sollen Uber diese Bereiche hinaus insgesamt zu naturnahen FlieRgewassersystemen entwickelt
werden (LEP B 12.2.5.1).

Es soll darauf hingewirkt werden, dass Graben moglichst naturnah gestaltet und unterhalten sowie ih-
re Uferbereiche nicht oder nur extensiv genutzt werden (LEP B | 2.2.5.5).

Die Waldrander sollen in ihrer Linienfuhrung und in ihrem Aufbau so gestaltet werden, dass sie
Schutz-, Lebensraum- und Erholungsfunktion erfiillen (LEP B 12.2.7.5).

Auf die Erhaltung und Verbesserung der Nutzungsvielfalt, des Strukturreichtums und der Lebens-
raume fur Pflanzen und Tiere in den Feldfluren soll hingewirkt werden (LEP B 1 2.2.8.1).

In standortbedingten Griinlandbereichen soll auf die Erhaltung und Vermehrung des Griinlands hin-
gewirkt werden LEP B | 2.2.8.2).

Auf die Erhaltung von Streuobstbestinden und Hutungen und ihre Vermehrung, insbesondere im
Randbereich landlicher Siedlungen und an Einzelgehdéften, soll hingewirkt werden (LEP B | 2.2.8.4).

Im Umfeld von Biotopen und Biotopverbundsystemen soll auf schonende Bewirtschaftungsformen,
insbesondere extensive Griindlandnutzung, hingewirkt werden (LEP B | 2.2.8.5).

Bei der Flurdurchgriinung soll auf Pflanzungen mit standortheimischen Baum- und Straucharten so-
wie auf die Bereitstellung von Flachen fur die nattrliche Entwicklung hingewirkt werden. Bei Pflanzun-
gen soll auf die Verwendung von autochthonem Pflanzmaterial hingewirkt werden (LEP B 12.2.8.7).

In den Siedlungsgebieten soll auf die Erhaltung und Entwicklung wohnungsnaher, vielfaltig nutzbarer
und 6kologisch wirksamer Garten sowie auf ein entsprechend gestaltetes Wohnumfeld hingewirkt
werden (LEP B 12.2.9.4).

Wasser

Die vielfaltigen Gewasserlandschaften mit ihren Auen sollen im Rahmen der Gewasserentwicklung
erhalten bzw. wiederhergestellt werden. Als Lebensrdume, zur Entwicklung der Auen und zum Schutz
der Gewasser vor Nahrstoffbelastungen sollen Gewéasserrandstreifen angelegt werden.

Die Qualitdt der Badegewasser soll erhalten und erforderlichenfalls verbessert werden (LEP B |
3.1.2.1).

Die Erhaltung der Versickerungsfahigkeit von Flachen, insbesondere durch Beschrankungen de Bo-
denversiegelung, soll angestrebt werden (LEP B | 3.2.1.2).

Auf die Erhaltung und Verbesserung der Rickhalte- und Speicherfahigkeit der Landschaft soll hinge-
wirkt werden.
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In nattirlichen Rickhalterdaumen soll die Bodennutzung auf die wasserwirtschaftlichen Anforderungen
abgestimmt werden. Regelmafig Uberflutete Flachen sollen als Auwald oder Grinland erhalten oder
wiederhergestellt werden (LEP B | 3.3.1.1).

Im Kapitel B Il werden allgemeine und spezielle Anmerkungen zu Land- und Forstwirtschaft getrof-
fen. Es soll vor allem darauf hingewirkt werden, dass durch die Land- und Forstwirtschaft die Kultur-
landschaft unter der Berlcksichtigung der Belange des Natur- und Umweltschutzes erhalten, gepflegt
und gestaltet wird (LEP B IV 1).

Die Vielfalt der landwirtschaftlichen Nutzung soll erhalten und geférdert werden (LEP B IV 2).

Zum Schutz der Gewasser von Nahrstoffeintrdgen und Belastungen (...) soll auf eine standortgerechte
Nutzung (...) sowie die Anlage von Gewasserrandstreifen hingewirkt werden (LEP B IV 2.1).

1.3.2 Regionalplan

Der Regionalplan der Region Westmittelfranken, Region 8, wurde vom Regionalen Planungsverband
1987 aufgestellt. Er konkretisiert die Aussagen des Landesentwicklungsprogrammes (LEP) auf regio-
naler Ebene. Durch die Fortschreibung 1994 wurden die Uberfachlichen Kapitel ,Raumstruktur, Ent-
wicklungsachsen und Zentrale Orte* in der vierten Anderung (in Kraft getreten am 01.08.2000) (iber-
arbeitet.

Die Region Westmittelfranken weist eine polyzentrale Struktur auf. Diese Struktur ermdglicht eine
ausgewogene Entwicklung (RP 8, Begriindung zu Al 1.2).

Ziele der 4. Anderung des Regionalplanes (RP 8 A 1l 1.1) sind:

Die Struktur der Region soll in ihrer Leistungsfahigkeit gegeniiber den anderen Lan-
desteilen, insbesondere den Regionen mit Verdichtungsrdumen, unter Berlcksichtigung
der naturlichen Gegebenheiten sowie der wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Er-
fordernisse ihrer unterschiedlichen Teilrdume gestarkt werden.

Dabei sollen die in und zwischen den Teilrdumen bestehenden Unterschiede im Hin-
blick auf die Schaffung moglichst gleichwertiger Lebens- und Arbeitsbedingungen ab-
gebaut werden.

Als Ziel fur die gesamte Region bezuglich der Beschaftigungsstruktur wird Folgendes formuliert (RP 8
All1.4):

Die Beschaftigungsmadglichkeiten und Einkommensverhéltnisse sollen in der Region
dauerhaft verbessert werden.

Dabei soll zur Verbesserung der Wirtschaftsstruktur auf die Schaffung von mehr wohn-
ortnahen, zukunftstrachtigen, qualifizierten und sicheren Arbeitsplatzen im sekundaren
und tertidren Sektor hingewirkt werden.

Der Markt Weiltingen wird nach der 4. Anderung des Regionalplanes als Landlicher Teilraum einge-
stuft, dessen Entwicklung nachhaltig gestarkt werden soll.

Die nachsten bevorzugt zu entwickelnden Kleinzentren sind Wilburgstetten und Ehingen. Wassertru-
dingen wird als Unterzentrum, Dinkelsbiihl als bevorzugt zu entwickelndes Mittelzentrum, Feuchtwan-
gen als mogliches Mittelzentrum eingestuft.

Im Kap. 2 ,Okologisch-funktionelle Raumgliederung* trifft fir den Markt Weiltingen folgendes Ziel zu:

In den durch intensive Landnutzung gepragten Teilen der Region, ... sollen landschafts-
gliedernde Elemente und 6kologische Zellen mdglichst erhalten, gepflegt und vermehrt
werden (RP 8 A1l 2.4).

In der Begriindung zu Kap. 2.4 wird darauf hingewiesen, dass die noch vorhandenen Biotope (z.B.
Hecken) erhalten bzw. neue Okologische Zellen, z.B. im Rahmen von Flurbereinigungsmaflinahmen,
geschaffen werden sollen.
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Im Kap. 3.3.3 wird fir landliche Teilrdume, deren Entwicklung nachhaltig gestarkt werden soll, gefor-
dert:

Auf einen umwelt- und sozialvertraglichen Ausbau des Erholungs- und Fremdenver-
kehrs .... in den Bereichen der Romantischen Strafe und des Hesselberges soll hinge-
wirkt werden (RP 8 A 1l 3.3.3).

Als landschaftliche Vorbehaltsgebiete sind zwei Bereiche im Gemeindegebiet ausgewiesen. Dies ist
zum einen die Wornitzaue, zum anderen der von der Keuperstufe gepragte suidliche Gemeindeteil mit
den Waldern und dem Weihergraben. In den landschaftlichen Vorbehaltsgebieten kommt den Belan-
gen des Naturschutzes und der Landschaftspflege besonderes Gewicht zu (RP 8 B 1 2.2 und 2.5).

In der dritten Anderung des Regionalplanes sind zwei Vorranggebiete fir Sandabbau: ,SD 8 und
SD 9“ ausgewiesen. Naheres hierzu siehe Kapitel 5.2 Bodenschatze.

1.3.3 Entwicklungsgesellschaft Region Hesselberg (Leader plus)
Der Markt Weiltingen ist Mitglied in der Entwicklungsgesellschaft Hesselberg mbH (EGH).

Die Entwicklungsgesellschaft Hesselberg mbH wurde am 05. Oktober 1999 gegriindet. Basierend auf
dem Teilraumgutachten Ansbach/Hesselberg (Textband verdffentlicht vom Ministerium fur Landes-
entwicklung und Umweltfragen, Miinchen Marz 1999) haben sich in der Region Hesselberg 26 Stadte
und Gemeinden zusammengeschlossen. Ziel der EGH mit Sitz im Schloss Unterschwaningen ist die
Realisierung der Projekte, die durch das Teilraumgutachten erarbeitet und im Jahr 2001 in Arbeits-
kreisen durch 150 Akteure konkretisiert wurden.

Fir die weitere Arbeit der EGH wurde der Antrag auf Aufnahme als Leader-plus-Region gestellt. Zu
diesem Zweck wurde eine Lokale Aktionsgruppe Altmihl-Woérnitz (LAAW) gegriindet. Am 28.05.2002
wurde im Landwirtschaftsministerium in Minchen die Region Hesselberg als Leader-plus-Region aus-
gewahlt.

Ziel der nun zu realisierenden Projekte ist die wirtschaftliche Starkung der Region, die Erhaltung der
Okologischen Grundlagen und des kulturellen Erbes. Unter dem Leitziel ,Region Hesselberg — Region
mit auRergewodhnlicher Lebensqualitat soll die regionale Identitat gestarkt werden. Der Erhalt der Att-
raktivitat der Landschaft, Dorfer und Stadte sowie der Ausbau des Regionalmarketings tragen zu die-
sem Ziel bei. Die regionalen Wirtschaftsbeziehungen sollen intensiviert und die Lebensbedingungen
aufgewertet werden.

Das Oberziel ,Verbesserung der Lebensqualitdt fir die Region Altmdhl-Wérnitz* basiert auf vier
Schllsselbereichen, in denen Defizite innerhalb der Region behoben bzw. abgemildert und Starken
hervorgehoben werden sollen. Dadurch sollen die Entwicklungschancen fir die Region geférdert wer-
den.

Diese vier Schlusselbereiche lauten:
. Forderung und Verbesserung von Image, Identitat und Kohéasion (Zusammenhalt) des Gebietes
. Profilierung der aufergewohnlichen Lebensqualitdten der Region Altmiihl-Wdrnitz
. Wertschdpfung durch Schaffung neuer Erwerbsfelder und Qualifizierung
. Schaffung und Ausbau zweckmaRiger Strukturen

Wichtige MalRnahmen, die das Gemeindegebiet Weiltingen betreffen, sind die Projekte ,Limes* und
.ROmerkastell Ruffenhofen®. Weitere Ausfihrungen hierzu siehe Kapitel 4.1.2.1 Bodendenkmale so-
wie Kap. 8 Umsetzung. Quelle und weitere Informationen in Internet unter: www.region-hesselberg.de
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1.4 Rechtsverbindlichkeit und Geltungsdauer

Flachennutzungsplan und Landschaftsplan sind vorbereitende Bauleitpldane. Beide Plane driicken
fur diesen Zeitraum den Planungswillen der Gemeinde aus.

Die Aufstellung beider Planteile wird durch Gemeinderatsbeschluss gefasst.
Der Flachennutzungsplan stellt die bauliche und sonstige Nutzung der Grundstiicke dar.

Er bindet die Gemeinde und Trager offentlicher Belange, soweit sie nicht widersprochen haben, bei ih-
ren Planungsentscheidungen. Er hat keine Rechtswirksamkeit und keine Bindungswirkung ge-
genuber Dritten, also auch nicht gegeniiber dem einzelnen Biirger.

Erst wenn aus dem Flachennutzungsplan Bebauungsplane mit Grinordnungsplanen (verbindliche
Bauleitplanung) entwickelt werden, entsteht eine unmittelbare Rechtsverbindlichkeit fir jeden. Der
Landschaftsplan erlangt seine Verbindlichkeit Gber die Integration in den Flachennutzungsplan.

Ziel der vorbereitenden Bauleitplane ist es, die Ortsentwicklung flir einen iberschaubaren Zeitraum
von zehn bis 15 Jahren zu ordnen.

Der Landschaftsplan stellt fir das gesamte Gemeindegebiet die derzeitigen und geplanten Nutzun-
gen, Nutzungsbeschrankungen und MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung der Natur
innerhalb der Ortslagen und im Bereich der freien Landschaft dar.

Die Aussagen des Landschaftsplanes haben fiir nachfolgende Planungen Verbindlichkeit. Sie binden
Gemeinde, Behdrden und Trager offentlicher Belange, haben aber keine Bindungswirkung fur den
Bdrger.
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1.5 Verfahren und Aufstellungsschema

‘ OFFENTLICHE AUSLEGUNG TRAGERBETEILIGUNG ‘

INKRAFTTRETEN
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Herbert Kallmayer, Materialien zur Vorlesung Planungs- und Baurecht, TUM
Quelle: Ortsplanungsstelle filr Oberbayern

Abb. 2: Verfahren und Aufstellungsschema

22.01.1998
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Trager offentlicher Belange

Amt fir Landwirtschaft und Erndhrung Ansbach, Riglander Str. 1, 91522 Ansbach
Bayerischer Bauernverband, Kreisstelle Ansbach, Postfach 1153, 91501 Ansbach
Bayerisches Forstamt Dinkelsbihl, Luitpoldstr. 7, 91550 Dinkelsbihl

Bay. Landesamt fiir Denkmalpflege, Abt. Vor- und Frithgeschichte, Burg 4, 90403 Nirnberg
Bayerisches Landesamt fir Denkmalpflege, Postfach 10 02 03, 80076 Miinchen

Bezirk Mittelfranken, Fachberatung fiir das Fischereiwesen, Maiacher Str. 60 d, 90441 Nurnberg
Bund Naturschutz in Bayern e.V., Kreisgruppe Ansbach, Pfarrstral’e 3, 91522 Ansbach
Deutsche Flugsicherung GmbH (DFS), Postfach 100551, 63005 Offenbach

Deutsche Post AG, Immobilienservice GmbH, Postfach 900163 Niirnberg

Deutsche Telekom AG, Niederlassung 1 Nirnberg, SuN, Postfach 900110, 90492 Nirnberg
Direktion fur Landliche Entwicklung Ansbach, Postfach 619, 91511 Ansbach
Evangelisch-Lutherisches Pfarramt Weiltingen

Evangelisch-Lutherisches Pfarramt Wittelshofen, Kirchweg 4, 91749 Wittelshofen
Handwerkskammer fiir Mittelfranken, Sulzbacher Str. 11 — 15, 90489 Nirnberg

Industrie- und Handelskammer, 90331 Nirnberg

Katholisches Pfarramt, Bischof-Rabeno-Platz 5, 91634 Wilburgstetten

Kreisheimatpfleger Hans-Dieter Deinhardt, Fischerweg 14, 91555 Feuchtwangen
Landesbund fiir Vogelschutz in Bayern e.V., Postfach 1380, 91157 Hilpoltstein

Landratsamt Ansbach, SG 44, Postfach 1502, 91506 Ansbach

Landratsamt Ansbach, SG 64, Immissionsschutz, Postfach 1502, 91506 Ansbach
Landratsamt Ansbach, SG 64, Naturschutz, Postfach 1502, 91506 Ansbach

Landratsamt Ansbach, Postfach 1502, 91506 Ansbach

Landschaftspflegeverband Mittelfranken, Eyber Str. 2, 91522 Ansbach

N-ergie AG, Hainstrasse 34, Abt. Instruktionen, 90461 Nurnberg

Regierung von Mittelfranken, SG 800, Hohere Landesplanungsbehérde, Postfach 606, Ansbach
Regierung von Mittelfranken, SG 830, Naturschutz, Postfach 606, Ansbach

Regierung von Mittelfranken, SG 315, Luftamt Nordbayern, Postfach 990155, 90268 Niirnberg
Regierung von Oberfranken, Bergamt Nordbayern, Postfach 11 01 65, 95420 Bayreuth
Regionaler Planungsverband Westmittelfranken, Postfach 1502, 91506 Ansbach
Staatliches Gesundheitsamt, Ansbach, Kronacherstr. 8, 91522 Ansbach

Staatliches Schulamt im Landkreis Ansbach, Brauhausstr. 15, 91522 Ansbach
StralBenbauamt Ansbach, Wiirzburger Landstralle 22, 91522 Ansbach

Verband fiir Landliche Entwicklung Mittelfranken, SG Landespflege, Postfach 619,
91511 Ansbach

Verkehrsverbund GroRraum Nirnberg, VGN GmbH, Rothenburger Str. 9, 90443 Nirnberg
Wasserwirtschaftsamt Ansbach, Dirrnerstralle 2, 91522 Ansbach

Zweckverband Wasserversorgung Hesselberg-Gruppe, Westhang 11, 91749 Wittelshofen
Wehrbereichsverwaltung VI, Dachauer Str. 128, 80637 Miinchen

Nachbargemeinden

Gemeinde Fremdingen, Kirchberg 1, 86742 Fremdingen

Gemeinde Wilburgstetten, Alte Schulstrasse 8, 91634 Wilburgstetten

Stadtverwaltung Wassertriidingen, Marktstrasse 9, 91717 Wassertridingen
Verwaltungsgemeinschaft Hesselberg, Gemeinde Wittelshofen, Hauptstrasse, 91725 Ehingen
Verwaltungsgemeinschaft Hesselberg, Gemeinde Gerolfingen, Hauptstrasse, 91725 Ehingen
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2 Raumlicher Uberblick

21 Lage des Planungsgebietes in der Region

Der Markt Weiltingen liegt im Sidwesten der Region (8) Westmittelfranken im Landkreis Ansbach an
der Grenze zum Regierungsbezirk Schwaben. Der Markt Weiltingen grenzt im Westen an die Ge-
meinde Wilburgstetten, im Norden an die Gemeinde Wittelshofen, im Osten an die Gemeinde Gerol-
fingen und die Stadt Wassertridingen (alle Landkreis Ansbach) sowie im Studen an die Gemeinde
Fremdingen (Landkreis Donauworth).

Weiltingen gehort seit der Gebietsreform 1978 mit Ménchsroth und Wilburgstetten der Verwaltungs-
gemeinschaft Wilburgstetten an.

Der Planungsraum umfasst das gesamte Gemeindegebiet von Weiltingen mit den Ortsteilen Wornitz-
hofen, Ruffenhofen, Frankenhofen, Veitsweiler, Hahnenberg, Unterklingen, Oberklingen und Bos-
acker.

Die Hauptverkehrsanbindung verlauft tGber die St 2385 nach Wilburgstetten auf die B25 Noérdlingen —
Wilburgstetten — Dinkelsbihl sowie Uber Gemeindeverbindungsstrafien nach Norden auf die St 2218
Dinkelsbuhl — Wittelshofen — Wassertridingen.

2.2 GebietsgroBe und aktuelle Flachennutzung

Das Gemeindegebiet umfasst 2.402 ha. Im Markt Weiltingen wohnten am 31.12.2001 1.391 Einwoh-
ner. Dies entspricht einer Einwohnerzahl von 57 Einwohnern/gkm.

Nutzungsart 1988 1996

ha % ha %
Gebaude- und Freiflachen 49 2,0 63 2,6
Betriebsflachen (mit Abbauflachen) 2 0,1 1 0,1
Erholungsflachen (mit Griinanlagen) 6 0,2 3 0,1
Verkehrsflachen 125 52 126 52
Landwirtschaftsflachen 1.623 67,6 1. 609 67,0
Waldflachen 563 23,4 563 23,4
Wasserflachen 26 11 26 1,1
Flachen anderer Nutzung 9 0,4 10 0,4
Gebietsflache insgesamt 2.402 100 2.402 100

Tab. 1: Nutzungsarten im Gemeindegebiet Weiltingen (Quelle: Statistik kommunal 2000)
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3 Naturliche Grundlagen

3.1 Bestandsdatenerfassung

Die Bestandsaufnahme des Planungsgebietes wurde im Jahr 1997 im Rahmen der Grundlagenerfas-
sung — Landschaftsplanung Stufe 1 — fiir das Verfahren zur Landlichen Entwicklung als Struktur- und
Nutzungskartierung (SNK) digital mit einem PenComputer und der Software GISPAD direkt im Gelan-
de erhoben.

Die Daten wurden von der TG Weiltingen als Auftraggeber der SNK freundlicherweise dem Markt
Weiltingen Uberlassen.

In der SNK werden landwirtschaftliche und sonstige Nutzungen sowie wertvolle Strukturen erfasst. Die
Bewertung der Kleinstrukturen (z.B. Gehdlze, Raine) erfolgt dreistufig (hoch, mittel, niedrig). Natur-
schutzfachlich wertvolle Strukturen werden auf dem Plan als ,geschiitzte und besonders bedeutsame
Vegetationsbestande® dargestellt.

Durch die weitere Bearbeitung im Zuge des VALE ergab sich eine Anderung der Acker/ Griinlandver-
teilung. Aus diesem Grund wurde der Groliteil der Gemeindeflache als ,landwirtschaftliche Flache,
undifferenziert® dargestellt. Nur dort, wo zum Zeitpunkt der Nachfiihrung des Bestandsdatensatzes
wissentlich Griinlandnutzung weiterhin betrieben wurde, wie z.B. in der Wornitzaue, wurde die Griin-
landdarstellung beibehalten.

3.2 Naturraum und landschafts6kologische Raumeinheiten

Das Gemeindegebiet Weiltingen ist nach der Naturraumlichen Gliederung (MEYNEN &
SCHMITHUSEN 1962) dem Frankischen Keuper-Lias-Land zuzurechnen. Im ABSP des Landkreises
Ansbach, 1996, wurde die Einheit in 6kologisch-funktionale Teilbereiche untergliedert. Das Gemein-
degebiet ist Teil des ,Vorlandes der sudlichen Frankenalb® (naturrdumliche Haupteinheit), welches
hier durch zwei naturrdumliche Untereinheiten vertreten wird: Das Albvorland um den Hesselberg
(110-A) nimmt den noérdlichen Teil des Planungsgebietes ein, wogegen das Gemeindegebiet stdlich
der Waornitz zu einem grofden Teil bereits zu den Nérdlichen Riesvorhéhen, Oettinger Forst (110-E)
gehort.

Das Gemeindegebiet ist flachwellig und Uberwiegend (zu 2/3) ackerbaulich genutzt. Grof3e zusam-
menhangende Wiesenflachen finden sich in den Talauen der Wornitz. Weitere Grinlandflachen sind
entlang des Weihergrabens und vereinzelt im Oberland (mit ,Oberland“ wird der Bereich sidlich von
Veitsweiler bezeichnet, in dem Keuper ansteht), 6stlich des Helmleinswiesgrabens um Frankenhofen
sowie verstreut im ganzen Gemeindegebiet auf den schwereren Béden. Auf den Gberwiegend sandi-
gen Boden des Keupers in der Untereinheit ,Nordliche Riesvorhéhen, Oettinger Forst* stockt grof3fla-
chig Wald.

Um dem Anspruch des Landschaftsplanes gerecht zu werden, differenzierte, auf die konkreten Ver-
haltnisse abgestimmte Entwicklungsziele zu entwickeln und aufzuzeigen, wurde das Planungsgebiet
in landschaftsokologische Raumeinheiten unterschieden.
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Die landschaftsdkologischen Raumeinheiten sind in der gleichnamigen Abbildung im Abbildungsband
abgegrenzt.

1 Wornitz-Aue
HauptflieBRgewasser 1a Wornitz-Terrasse Nord

1b Wornitz-Terrasse Sud

1c Woérnitz-Terrasse Siidost

2 Weiher- und Schniittelgraben-

System

Zufiihrende
Grabensysteme 3 Helmleinswiesgraben-System

4 Graben nordlich der Wérnitz
Geookologische 5 Oberland mit Waldanteil
Besonderheit

6 Steinbruch mit alten Hecken
Schwerpunktgebiete der 7 Lagen mit Ackerbau und Wiesen
landwirtschaftlichen Nut-
zung (bezogen auf die Ver- 8 Lagen mit reinem Ackerbau
teilung vor dem VdLE)
Wald 9 Wald

Tabelle 2: Landschaftstkologische Raumeinheiten im Gemeindegebiet Weiltingen

3.3 Geologie und Geomorphologie

Geologisch-morphologischer Uberblick

Lias-Stufenrand

Das Gemeindegebiet Weiltingen liegt in der schwabisch-frankischen Schichtstufenlandschaft im Be-
reich des faziellen Ubergangs der Keuper-Landterrasse zur Lias-Stufe. Diese Grenze zwischen Keu-
per (Feuerletten) und Lias (Lias-Alphas) ist in Abb. 2 dargestellt.

Hesselberg-Mulde

In diesem Zusammenhang ist auch die Lage des Gemeindegebietes im siidwestlichen Bereich der
tektonischen Hesselberg-Mulde von Bedeutung. Da sich die Schichten vom Zentrum der Depression
im Dreieck Wittelshofen — Gerolfingen — Aufkirchen leicht schisselférmig nach au3en biegen, hebt
sich die Lias-Kante besonders markant gegeniiber der eingerumpften Keuperflache ab (vgl. Abb. X).
Die Tonschichten der Feuerletten, die den Stufenhang bilden, neigen nicht selten zu Rutschungen,
wodurch die Gelandekante undeutlich wird.

Quartire Fluss- und Bachlaufe

Von landschaftlich-morphologischer Bedeutung sind auch die Fluss- und Bachlaufe, welche die Lias-
Landterrasse zerschneiden.
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Die Wornitz durchtrennt die nordliche Halfte des Gemeindegebietes von Stdwest nach Nordost. Das
Tal des Weihergrabens zieht sich von Suden nach Norden und mindet bei Weiltingen in die Woérnitz.
Der Helmleinswiesgraben tritt im SE in das Gemeindegebiet ein und miindet bei Ruffenhofen in die
Wornitz.

Schichtenfolge

Die im UG verbreiteten Schichten des Keuper, Lias und Quartadr werden im Folgenden in ihrer stra-
tigraphischen Abfolge beschrieben:

Trias: Keuper

Der Obere Burgsandstein streicht am sidlichen Talrand der Woérnitz, im Nordwesten des Weiltinger
Forstes aus, sowie an den Talhdngen des Weihergrabens bei Hahnenberg. Der liegende Horizont be-
steht aus Tonsteinen (Basisletten). Im Hangenden befindet sich ein z.T. karbonatischer Sandsteinho-
rizont aus mittel- und grobkornigem, tonig-kaolinig gebundenem Sand, in den mehr oder weniger
machtige Tonsteinschichten eingelagert sind.

Der Feuerletten begleitet, dhnlich wie der Obere Burgsandstein, jedoch in breiteren bandférmigen
Ausbissen, die Talhange des Weihergrabens sowie der Wérnitz westlich von Weiltingen. Es handelt
sich Uberwiegend um rote, teilweise auch griine Tonsteine mit kalkigen und sandigen Einschaltungen.

Im Wesentlichen kénnen die nachfolgenden Rhétschichten (Oberer Keuper) und die dariberliegenden
Schichten des Lias-Alpha4 (unterer Lias) vernachlassigt werden, da sie nur sporadisch auftreten und
wenig machtig sind. Die Keuper-Lias-Grenze besteht also weitgehend aus Feuerletten im Liegenden
und den Schichten des Lias-Alphas im Hangenden.

Jura: Lias

Die geringméchtigen Schichten des Lias-Alphas (Obere Hettang-Schichten) beil3en in schmalen Strei-
fen, parallel zu den Talziigen von Wérnitz und Weihergraben aus. Hier bilden die harten, oft tonigen
Feinsandsteine (Angulatensandsteine) die Hangkante. Breitflachig liegen die Angulatensandsteine im
Weiltinger Forst vor.

Die in der Geologischen Karte Blatt Nr. 6928 (Weiltingen) zusammengefassten Schichten des Lias-
Alphagz bis Lias-Gamma (Sinemur- bis Untere Pliensbach-Schichten) setzen oberhalb der Lias-
Alphay-Hangkante an. Grofirdumige Verbreitung finden sie im Nordwesten des Gemeindegebietes,
wo sie einen Ausschnitt einer zum Hesselberg-Depressionszentrum nach Osten geneigten Platte dar-
stellen. Ein weiteres Verbreitungsgebiet finden die Schichten im Weiltinger Forst. In ihrer gesteinsma-
Rigen Zusammensetzung umfassen sie eine massive, grobkornige Kalksandsteinschicht (Arieten-
sandstein), die von grobsandigen Mergeln und Mergelkalken Uberlagert wird (Numismalis-Schichten).

Die machtigen Schichten des Lias-Delta (Obere Pliensbach-Schichten) sind grof¥flachig zwischen Ruf-
fenhofen und Konigsberg verbreitet. Des weiteren sind sie auf dem Lindenbuck zu finden und nord-
westlich von Bosacker. Sie bestehen aus blaugrauen, z.T. dunkelblauen, pyritreichen
Tonmergelschiefern mit eingelagerten Toneisensteingeoden und Kalkmergelknollen (Amaltheenton).

Die im Kartenblatt zusammengefassten Schichten des Lias-Epsilon bis Lias-Zeta (Toarc-Schichten:
Posidonienschiefer und Jurensismergel) kommen nur am &stlichen Rand des Gemeindegebietes vor
und umfassen folgende Gesteinsabfolge: An der Basis liegen Tonmergelschiefer mit wechselndem Bi-
tumengehalt (Posidonienschiefer). Daruber folgen Kalksteine und bitumenhaltige Mergelschiefer (Ju-
rensismergel).
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Geologische Schichtabfolge im Gemeindegebiet Abk. der Geolog. Beispielhaftes Zutagetreten der Schich-
Weiltingen: Keuper — Jura Karte Blatt Weil- ten im Gemeindegebiet Weiltingen
tingen 6928
Toarc-Schichten (Lias Epsilon tc Roémerkastellstandort Ruffenhofen
und Zeta =_P05|don|ensch|efer Nordliche Gebietsgrenze: Parkplatz
und Jurensismergel) Hohenriedstrale
Unterer Obere Pliensbach-Schichten Pb 2 Lindenbuck
Jura (Lias Delta = Amaltheenton) Kanigsberg (Frankenhofen)
(Lias) Oettinger Forst
Sinemur- bis Untere Pliensbach- si-pb1 Sudlich der Strafe nach lllen-
Schichten (Lias Alpha 3 bis schwang: Haardt
Gamma = Arientensandstein bis Siidéstliches Gemeindegebiet Rich-
Numismalis-Schichten) tung Oettinger Forst
Obere Hettang-Schichten (Lias he2 Keltenschanze
Alpha) Sudlich Steinbruch Frankenhofen
Feuerletten und Rhéat in Tonfa- kmF Hange des Weihergrabens
zles Bosacker
Nordexponierte Hange der Woérnitz
Keuper sudlich der Stralke nach Wilburg-
stetten
Oberer Burgsandstein KmBo Westliche Gemeindegrenze im Weil-
tinger Forst
Um Hahnenberg

Abb. 3: Geologische Schichtabfolge im Gemeindegebiet Weiltingen: Keuper - Jura

Quartar
Diluvium

Periglazialer Wanderschutt: Die unter eiszeitlichem Bodenflielen sedimentierten sandig-lehmig-
steinigen Schuttdecken nehmen kleinere Flachen nordwestlich von Veitsweiler und auf dem Linden-
buck ein.

Terrassen: Im jungeren Diluvium wurden von den Flissen Sande und Schotter in den Talern abgela-
gert. In diesen Sedimenten wurden, infolge relativer Hebung und nachfolgender Einschneidung, ver-
mutlich in der Risseiszeit Terrassen herausgearbeitet. Im Gemeindegebiet begrenzen sie in unter-
schiedlich flachenhafter Ausdehnung das Wérnitztal. Es handelt sich um hellbraune, feldspathaltige
Mittel- und Grobsande aus im Wesentlichen Quarz, Toneisenstein, Angulaten- und Keupersandstein.

Lehme: Die pleistozanen Lehme weisen eine grof3e Verbreitung auf. Diinne Lehmdecken sind haufig
Gber dem Schichtpaket des Lias-Alphaj bis Lias-Gamma verbreitet. Zu LoRlehmen verwitterter L6R
tritt westlich und &stlich von Wérnitzhofen, sowie westlich von Weiltingen auf. Sandigen Charakter ha-
ben die Lehme nordwestlich von Ruffenhofen.

Alluvium

Talfiillung: Die jungen, weitgehend sandigen Sedimente in den Talern sind im unteren Bereich geroll-
reich und grob und gehen nach oben hin, unterbrochen von Schluff- und Lehmlagen, in gerdllfreie
Feinsande Uber.

Hangschutt: Uber den steilhangbildenden Feuerletten siidlich des Wérnitztales ist Hangschutt aus
dem Lias-Alphas (Angulatensandstein) verbreitet.
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34 Boden

Entsprechend dem unterschiedlichen geologischen Aufbau und in Abhangigkeit von den Einwirkungen
des Klimas, des Reliefs, des Wassers und der Organismen sowie der Zeitdauer der Verwitterung
wechseln im Planungsgebiet verschiedene Bodentypen auf engem Raum. Folgende, mehr oder weni-
ger typisch ausgebildete Bodentypen sind vertreten:

. Braunerden zeigen unter dem humushaltigen Oberboden (Mull oder Moder) einen durch Verwitterung
verbraunten und verlehmten, neutral bis stark sauren B-Horizont auf kalkarmem, silikatischem Aus-
gangsgestein.

. Podsole tragen eine stark saure Moder- oder Rohhumusauflage. Podsole entstehen vornehmlich auf
basenarmen, quarzreichen Sanden.

. Pelosole sind dichte, schwere, zur Vernassung neigende, flachgriindige Boden Uber kalkig-tonigem
Ausgangsgestein.

. Gleye sind durch Grundwasser beeinflusste Béden. Der Grundwasserspiegel schwankt im Jahresver-
lauf zwischen ca. 40 — 80 cm unter Flur. An Hangen mit undurchlassigem Untergrund entstehen durch
Hangwassereinfluss sogenannte Hanggleye.

. Auenbdden werden gepragt durch einen zumeist verhaltnismafig tief stehenden Grundwasserspiegel.
Bei Uberschwemmungen tritt dieser jedoch zeitweilig an die Oberfliche.

Im Folgenden werden die Béden des UG nach ihren Ausgangsgesteinen angesprochen:

Oberer Burgsandstein: Aus dem verwitterten Sandsteinhorizont des Oberen Burgsandsteins haben
sich mittel- bis tiefgriindige, weitgehend nahrstoff- und basenarme Braunerden entwickelt. Die Béden
des Oberen Burgsandsteins sind im Gemeindegebiet Weiltingen weitgehend waldbestanden.

Feuerletten: Aus den Tonsteinen des Feuerletten haben sich dichte, schwere, stark quell- und
schrumpffahige Pelosole entwickelt. Die steilen Gelandeanstiege werden vorwiegend als Wald ge-
nutzt, flachere Bereiche dienen als Grinland, seltener als Ackerland.

Lias-Alphay: Die Angulatensandsteine des Lias-Alphas verwittern zu lehmig-feinsandigen, kaum
podsolierten Braunerden und Kalkbraunerden. Diese Bdden sind im Gemeindegebiet Gberwiegend mit
Wald bestanden (Weiltinger Forst), werden aber auch als Acker- und Griinlandflachen genutzt.

Lias Alphag bis Gamma: Aus den Kalksandsteinen (Arietensandstein) haben sich basenreiche, rot-
braune Braunerden, unter Wald nicht selten auch Parabraunerden entwickelt. Die anstehenden Mer-
gel und Mergelkalke liefern tonig-lehmige, teilweise auch pseudovergleyte Braunerden. Die Bbden
werden vorwiegend ackerbaulich genutzt.

Lias Delta: Im Bereich der Amaltheentone des Lias Delta sind Pelosole und Pelosol-Braunerden ver-
breitet, die z.T. Staunasse aufweisen.

Lias Epsilon bis Zeta: Uber den Tonmergeln des Lias Epsilon bis Lias Zeta haben sich basenreiche,
tiefhumose, tonig-lehmige Braunerden entwickelt.

LéBlehme und Lehme: Auf L6Rlehmen und Lehmen sind z.T. pseudovergleyte Parabraunerden ver-
breitet. Der Oberboden ist im Gemeindegebiet iberwiegend von schluffig-lehmiger, der Unterboden
von schluffig-toniger Bodenart. Genutzt werden die Boden vorwiegend ackerbaulich.

Sand- und Schotterterrasse: Auf den Sand- und Schotterterrassen kommen schwach lehmig-
sandige Braunerden vor. Teilweise weisen sie eine machtige Humusschicht auf.

Talfiillung: Auf den Talfullungen sind Gleye und Pelosole verbreitet. In den Auenbereichen und
Hauptseitentalern der Wornitz iberwiegt die Grinlandnutzung, in den Ubrigen Talbereichen ist auch
Ackerbau verbreitet.
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Bodenschutz

Bdden sind unersetzbar. Der sorgsame Umgang mit dieser lebenswichtigen Ressource ist aufgrund
gesetzlicher Vorgaben wie dem Gesetz zum Schutz des Bodens (BbodSchG 17.03.1998), dem Baye-
rischen Naturschutzgesetz, dem Baugesetzbuch sowie dem Bayerischen Waldgesetz geregelt.

Der Boden bt vielfaltige Funktionen aus.
Wesentlich Funktionen des Bodens sind nach dem BBodSchG, §2, Abs. 2

1. Natlrliche Funktionen als

a) Lebensgrundlage und Lebensraum fiir Menschen, Tiere, Pflanzen und Bo-
denorganismen

b) Bestandteil des Naturhaushalts, insbesondere mit seinen Wasser- und Nahr-
stoffkreislaufen

c) Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium fiir stoffliche Einwirkungen auf
Grund der Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften, insbesondere
auch zum Schutz des Grundwassers

2. Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte sowie
3. Nutzungsfunktion als

a) Rohstofflagerstatte

b) Standort fur die land- und forstwirtschaftliche Nutzung

Nutzungsfunktion als Standort fiir die land- und forstwirtschaftliche Nutzung

Unter der natlrlichen Ertragsfahigkeit wird die natlrliche Eignung der Bdden flir eine land- und forst-
wirtschaftliche Produktion verstanden. Sie stellt die biologische Leistungsfahigkeit des Bodens dar und
wird durch den Boden sowie die Standortfaktoren Wasser, Klima und Relief bestimmt.

Wichtig fir den Erhalt der Nutzungsfunktion ist die Pflege des Bodenlebens. ,Der Boden ist nicht nur
Lebensraum, d.h. Substrat, er ist durch Lebewesen entstanden und wird durch Lebewesen erhalten.
Zur Erhaltung des Bodens und seiner Fruchtbarkeit ist es unerlasslich, das Bodenleben zu erhalten.
Bodentiere gehéren mittlerweile zu einer stark gefahrdeten Gruppe. Damit ist auch der Boden gefahr-
det. Deshalb ist es wichtig bei der Bodenbearbeitung die Bodenlebewesen zu erhalten bzw. zu férdern
(Quelle: Bodenschutz und Landschaftspflege, Die Bedeutung der Bodenorganismen fiir die Boden-
fruchtbarkeit, www.stmlf.bayern.de unter Publikationen/Landwirtschaft).

Je nach ihrem Chemismus und ihrer Wasserversorgung sind die unterschiedlichen Bodenarten fiir
verschiedene Nutzungsformen geeignet bzw. empfindlich gegenlber Beeintrachtigungen.

3.5 Wasserhaushalt

3.5.1 FlieRgewasser

Die Landschaft im Gemeindegebiet Weiltingen wird gekennzeichnet durch ein FlieRgewassersystem,
das zur Wornitz hin entwassert.

Die Wornitz ist ein trage dahinflielRender, stark maandrierender strémungsarmer Niederungsbach.
Besonders im Frithjahr kommt es nach der Schneeschmelze regelméaRig zu groRflachigen Uber-
schwemmungen der Aue. Die Wérnitz durchflie3t das Gemeindegebiet von West nach Nordost. Sie
wird als FlieRgewasser Il. Ordnung eingestuft.
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Alle anderen Gewasser sind FlieRgewasser Ill. Ordnung und missen vom Markt Weiltingen unterhal-
ten werden. Zu diesem Zweck ist die Markt Weiltingen 1988 dem Gewasserzweckverband Altmuhl-
Wornitz mit Sitz in Feuchtwangen beigetreten.

Die Talbdden der breiten, flachen Aue werden als Wirtschaftsgriinland Gberwiegend intensiv genutzt.
Ausnahmen davon sind die Maander, die direkt an die Stralle Weiltingen — Wilburgstetten angrenzen.
Diese sind von Schilf- und Réhrichtbestdnden und extensiv genutzten Wiesen gepragt. Siehe auch
Kap. 3.7.2 Biotop-/Lebensraumtypen.

Miihlen im Gemeindegebiet

Im Gemeindegebiet befinden sich drei Mihlen, die die Wérnitz durch Wehre aufstauen. Diese liegen
im Westen bei der Neumuhle, bei Weiltingen an der Schlossmiihle, in Ruffenhofen bei der Mihle. Das
Uberflissig gewordene ,Obere Wehr* in Weiltingen wurde im Jahr 2001 vom Wasserwirtschaftsamt
(Planungsstelle) zuriickgebaut. Mallnahmentrager war der Bezirk Mittelfranken (Gewassers Il. Ord-
nung).

Die Neumhle sowie die Muhle in Ruffenhofen nutzen die Wasserkraft der Wornitz zur Erzeugung von
Strom. Die Schlossmiihle in Weiltingen ist nicht mehr in Betrieb, das Wasserrecht besteht nicht mehr.

Gewadssergiite

Obwohl sich die Gewassergtite der Wornitz in den letzten zehn bis 15 Jahren betrachtlich verbessert
hat, wird sie noch immer als kritisch belastet (Gewassergute Il — 1ll) eingestuft. Die zuflieRenden Gra-
ben wurden 1995 im Oberlauf als maRig belastet (Gewassergiite Il) eingestuft, die Unterlaufe sind a-
ber auch kritisch belastet (REGIERUNG VON MITTELFRANKEN (1995)).

Die siidlich zuflieBRenden Graben

Sadlich flieBen der Wérnitz der Weihergraben, der Schnudelgraben (Schnittelgraben) und der Aren-
bach (Bezeichnung im Gemarkungsbereich Frankenhofen: ,Helmleinswiesgraben®) zu. Aufgrund der
geologischen Verhaltnisse und der Topographie sind die sudlich zufihrenden Graben langer und ab-
flussstarker als die nordlichen.

Dies trifft vor allem auf den Weihergraben zu, der in der Vergangenheit in der Schneeschmelze in
Weiltingen haufig zu Uberschwemmungen des besiedelten Bereiches fiihrte. Um dies in Zukunft zu
verhindern, wurde im Jahr 1999/2000 ein Ruckhaltebecken sudlich Weiltingen gebaut. Ein alternativer
Lésungsvorschlag, im Verlauf des Weihergrabens mehrere dezentrale kleinrdumige Ruckhaltebecken
zu bauen, wurde aufgrund des gréReren Volumens des jetzt realisierten Riickhaltebeckens abgelehnt.
Weiteres siehe Kap. 5.1.2 Wasserruckhaltung.

Der Weihergraben ist ein Wiesengraben, der die sudlich liegenden Walder entwassert. Die Gewasser-
abschnitte, die an den Wald angrenzen, sind als Biotope kartiert.

Der Helmleinswiesgraben (Arenbach) in Frankenhofen ist ebenfalls ein Wiesengraben. Der sudliche
Abschnitt des Helmleinswiesgrabens wurde im Zuge der MalRhahmenumsetzung 6kologisch ausge-
baut. Dabei wurde der geradlinige Verlauf durch Einbau von Maandern wieder in einen natirlicheren
Zustand versetzt. Der Abschnitt wurde punktuell bepflanzt. (siehe Kap. Umsetzung). Im weiteren Ver-
lauf wurden durch die VdLE breite Uferrandstreifen abgemarkt, die teilweise noch angesat werden
mussen.

Der Schniittelgraben verlauft im Oberlauf durch Ackerlagen. Im Zuge des VdLE wurden unterschied-
lich breite Uferstreifen ausgewiesen. Im Unterlauf wurden gréRere Teilbereiche aus der Nutzung ge-
nommen. Hier konnte der Schnittelgraben auch im Zuge der MaRnahmenumsetzung fiir den Land-
schaftsplan im Jahr 1999 renaturiert werden. Eine Renaturierung im Oberlauf auf Hohe eines ehema-
ligen Feldgehdlzes soll im Winter 2002 als Ersatz fur die Entfernung des Feldgehdlzes aus der Ge-
wanne ausgefihrt werden.
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Die nordlich zuflieBenden Graben

Nordlich flieRen der Sperbersbach, der Hohenriedgraben (im Grund) und der Auchtgraben in west-
dstlicher Richtung der Wérnitz zu. Hier sind die Graben relativ flach ausgebildet.

Der Auchtgraben konnte im sidlichen Abschnitt renaturiert werden. Abschnittsweise konnten Ufer-
streifen ausgewiesen werden. Eine durchgangige Ausweisung von Uferstreifen ware aus landschafts-
Okologischer Sicht wiinschenswert, konnte aber im VdLE nicht realisiert werden.

3.5.2 Stillgewasser
Stillgewasser haben im Gemeindegebiet Weiltingen eine eher untergeordnete Bedeutung.

Die Badeweiher in Frankenhofen und Weiltingen dienen neben der Freizeitnutzung auch als Lebens-
raum fur Amphibien, obwohl die Uferzonen unbewachsen oder nur mit einem schmalen Schilfgurtel
bestanden sind. In der Artenschutzkartierung konnten verschiedene Amphibienarten nachgewiesen
werden (siehe Kap. 3.8 Tierwelt).

Relativ naturnah ausgebildet ist der ehemalige Loschweiher in Hahnenberg. Weitere Amphibiennach-
weise liegen auch von den drei Fischweihern stidwestlich von Bosacker am Waldrand vor. Der ehe-
malige Klarteich von Veitsweiler wurde aufgelassen.

Im Zuge des VdLE wurde ein neuer Fischteich nordwestlich von Weiltingen am Sperbersbach ange-
legt. Ein weiterer kleiner Fischweiher befindet sich weiter dstlich davon.

3.5.3 Grundwasser und Quellhorizonte

Die hydrologischen Verhaltnisse des Gemeindegebietes sind gepragt durch die Eigenheiten des Fran-
kischen Schichtstufenlandes. Wasserfiihrende Schichten wechseln mit wasserstauenden Gesteinsla-
gen ab. Wichtigste Grundwassersohle und Stauhorizont ist der Feuerletten. An seiner Obergrenze
zum Rhéatsandstein kommt es zu Quellaustritten.

Quellen kam in der Vergangenheit fur die menschliche Nutzung eine groRe Bedeutung zu, weshalb
sie oft gefasst wurden. Dies bedeutet allerdings einen Eingriff in die empfindliche Biozonose (Lebens-
gemeinschaft) der Quellen.

Gefasste Quellen im Weiltinger Gemeindegebiet liegen im Weiltiger Forst. Das Briinnele an der Ge-
meindeverbindungsstral’e nach Greiselbach ist ein beliebter Naherholungs- bzw. Zielpunkt. Die Rap-
penquelle liegt an der sidwestlichen Gemeindegrenze zu Wilburgstetten. Die Reichelsquelle befin-
det sich westlich der Waldabteilung ,Vorderer Griinhof“.

3.6 Klima und Hohenlage

Weiltingen liegt in einer H6he von 440 m G. NN und weist mit Jahresdurchschnittstemperaturen von 7
bis 8 Grad C im langjahrigen Mittel (1951 — 1980) gemaRigte Temperaturverhaltnisse auf. Die Mittel-
temperaturen im Juli liegen fur diesen Zeitraum bei 17 bis 18 Grad, im Januar bei -2 bis —1 Grad, bei
jahrlich durchschnittlich 110 bis 120 Frosttagen.

Durch die Regenschattenwirkung der Frankenhéhe empfangt das Gebiet nur relativ geringe Jahres-
niederschlagssummen von um die 700 mm im langjahrigen Mittel (1961 — 1990).

Temperatur (Mittelwert 1951 — 1980)

Tagesmittel der Lufttemperatur im Jahr 7bis8°C
Tagesmittel der Lufttemperatur im Januar -2 bisbis1°C
Tagesmittel der Lufttemperatur im Juli 17 bis18°C
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Andauer der frostfreien Zeit: 180 — 190 Tage
Anzahl der Frosttage im Jahr 110 bis 120 Tage
Bodenfrost (1996) 139 Tage

Niederschlag (Mittelwert 1961 — 1990)
Niederschlagssumme im Jahr 650 bis 750 mm
Niederschlagstage (1996) 168

Globalstrahlung / Sonnenscheindauer (Mittelwert 1976 — 1989)
Globalstrahlungssumme/Jahr 1000 bis 1050 kWh/m?
Summe der Sonnenscheindauer/Jahr 1400 bis 1500 h

Die Daten sind aus dem Klimaatlas Bayern (1996) enthnommen.

Einige markante Hochpunkte im Gemeindegebiet Weiltingen sind in der folgenden Tabelle aufgefihrt:

Standort Hohenlage iiber NN
Hoéchster Punkt: Roter Berg im Weiltinger Forst 523 m
Konigsberg, Frankenhofen 510 m
Lammerberg, Veitsweiler 500 m
Lindenbuck 483 m
Parkplatz Hohenried 481 m
Frankenhofen, Kirche 460 m
Weiltingen, Kirche 440 m
Tiefster Punkt: Wornitz bei Ruffenhofen Unter 430 m

Tab. 3: Markante Hochpunkte im Gemeindegebiet Weiltingen

3.6.1 Windgeschwindigkeiten

Die wirtschaftliche Nutzung der Windenergie in Windenergieanlagen ist nach heutigem Stand ab einer
mittleren Windgeschwindigkeit von ca. 4 m/s mdglich.

Im Kartenwerk des Bayerischen Solar- und Windatlanten wurde die rdumliche Verteilung des Jahres-
mittels der Windgeschwindigkeit ermittelt. Dargestellt werden die Mittelwerte der Windgeschwindigkei-
ten in 10 m Héhe Uber Grund in einer Auflésung von 200 x 200 m. Laut dem oben genannten Karten-
werk ist die Ermittlung der Windgeschwindigkeit durch die Auswertungsmethode als sehr hoch einzu-
stufen. Die maximale Streuung betragt 0,14 m/s. Dies bedeutet, dass die Abweidungen zwischen den
berechneten und tatsachliche gemessenen Windgeschwindigkeiten im Mittel kleiner sind als +/- 0,14
m/s.

Nach dem Bayerischen Solar- und Windatlas, hgg. vom Bayerischen Staatsministerium fur Wirtschaft
und Verkehr herrschen im Gemeindegebiet von Weiltingen folgende Mittlere Windgeschwindigkeiten
in m/s in 10 m tber Grund vor: 2,2 — 2,6 in der Woérnitzaue, dem Tal des Weihergrabens und dem Be-
reich vor den sudlichen Waldlagen. 2,6 — 3,0 m/s im Ubrigen Gemeindegebiet, 3,0 — 3,5 auf der H6-
henriedstralle und am Koénigsberg bei Frankenhofen.
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3.7 Pflanzenwelt

3.7.1 Potentiell naturliche Vegetation

Unter ,Potentiell naturlicher Vegetation® (PNV) versteht man diejenige Vegetation, die sich unter den
gegenwartigen Umweltbedingungen ausbilden wiirde, wenn der Mensch tberhaupt nicht mehr eingrei-
fen wirde. Bei diesem Konzept geht man davon aus, dass sich die jeweiligen Pflanzengesellschaften
sofort, also z. B. ohne kontinuierliche Entwicklung des Bodens einstellen wirden.

Mit dem Modell der PNV wird es moglich,

. den Grad der menschlichen Einflussnahme auf die reale Vegetation abzuschatzen,
. im Waldbereich standortheimische von standortfremder Bestockung zu trennen, und

. im Rahmen der Biotopentwicklung und -neuschaffung sinnvolle Ziele zu definieren und geeignete Maf3-
nahmen einzuleiten. Die Verwendung von standortgerechten Gehdlzen bewahrt vor Fehlinvestitionen
und hilft, den typischen Charakter von Landschaft und Siedlungen zu bewahren.

Nach JANSSEN & SEIBERT (1987) (zitiert im ABSP des Landkreises Ansbach) wirde sich im Ge-
meindegebiet Weiltingen Uberwiegend ein Eichen-Hainbuchen-Wald (Galio-Carpinetum) einstellen. In
der Talaue der Wornitz wirde sich Schwarzerlen-Eschen-Auwald (Pruno-Fraxinetum) entwickeln, an
den Talhdngen der Wornitz teilweise auch der Hainsimsen-Eichen-Hainbuchen-Wald (Galio-
Carpinetum luzuletosum).

3.7.2 Biotop-/Lebensraumtypen

Walder

Unter allen Landnutzungsformen ist der Wald eine Lebensgemeinschaft, die sich durch hohe Stabilitat
und Vielfalt besonders auszeichnet. Als langlebiges Okosystem ist er zur Selbstregulation fahig und
enthalt viel Biomasse. Die Standortfaktoren Klima, Boden, Kleinrelief und Exposition bestimmen die
an jedem Wuchsort gegebenen 6kologischen Bedingungen. Daraus entwickeln sich spezifische Wald-
lebensgemeinschaften.

Wald ist gekennzeichnet durch die verschiedenen Schicht- oder Stockwerksstrukturen. Sie setzen sich
zusammen aus Krautschicht, Strauchschicht und Baumschicht.

Neben der Bedeutung des Waldes als Lebensraum flir die unterschiedlichsten Organismen besitzt er
auflerdem wichtige Funktionen im Naturhaushalt wie Schutz der natlrlich Lebensgrundlagen Wasser,
Boden und Luft. Dartiber hinaus ist er Rohstofflieferant und bindet Kohlenstoff in der Luft (Minderung
des Treibhauseffektes) und erfillt die Funktion als Erholungsraum fiir den Menschen.

Die Baumschicht eines natlrlichen oder naturnahen Waldes stellt ein reichverzweigtes System von
Kleinstlebensraumen dar. Aste und Baumhéhlen dienen Végeln als Nistplatze und beherbergen eine
artenreiche Mikrofauna (z.B. Kafer, Zweiflugler). Vor allem in naturnahen Waldern mit einem hohen
Alt- und Totholzanteil leben mehrere hundert Kaferarten. Typische Tierarten des Waldes sind z.B.
Siebenschlafer, Haselmaus, Abendsegler (Fledermausart), Eichhérnchen, Waldspitzmaus, Spechte,
Hohltauben, u.a. Vogelarten, Amphibien. Des weiteren leben eine Vielzahl von Moosen, Flechten, Al-
gen und Pilzen in WaldOkosystemen.

Eine Reihe von Tier- und Pflanzenarten kénnen innerhalb von Waldern an Sonderstandorten wie z. B.
Quellgebiete, Feuchtstandorte oft besser geschutzt werden. Dies trifft gerade fur die Erhaltung oli-
gotropher Feuchtstandorte (Quellbache mit Gewassergute | — Il) zu.

Waldrander

Waldrander sind Ubergangszonen vom Wald zum Offenland mit einer hohen 6kologischen Bedeu-
tung. In diesen Ubergangsbereichen leben besonders viele Tier- und Pflanzenarten, da die unter-

ANUVA Landschaftsplanung e Allersberger Str. 185 ¢ 90461 Nirnberg e Tel.: 0911/46 26 27-6 23



Flachennutzungs- und Landschaftsplan Markt Weiltingen 21.01.2005

schiedlichen Vegetationsstrukturen ein breites Habitatangebot bieten. Breite, gestufte Waldrander G-
bernehmen somit als Lebensraum, Ruckzugs- und Verbundstrukturen eine wichtige ausgleichende
und stabilisierende Funktion im Naturhaushalt.

Standorttypisch ausgepragte Waldrander oder -mantel sind aufgrund des kleinflaichigen Wechsels der
Licht- und Feuchteverhaltnisse breit gefacherte biotopreiche Ubergangszonen zwischen Wald und
Feld. Diese Zone gewahrleistet, dass typische Saumpflanzen gut gedeihen und auf kleinstem Raum
zahlreiche Tiere glinstige Voraussetzungen zum Verstecken, zur Ernahrung und Fortpflanzung finden.
So steigt die Vogeldichte am Waldrand bis zum Zehnfachen des Waldinneren an. Zusammen mit He-
cken, Rainen und Bachtalern sind die Waldrander wichtige Elemente einer Biotop-Vernetzung.

Bei dieser Kontaktzone zwischen verschiedenen Okosystemen spricht man von Randeffekten. Da am
Waldrand beispielsweise auch besonders viele Fledermause, Waldameisen und Schlupfwespen vor-
kommen, sind gut aufgebaute Waldmantel von Vorteil fiir die biologische Schadlingsbekampfung. Die
am Saum haufig wachsenden Dolden-, Korb- und Schmetterlingsblutler und die frih blihenden
Weidengebusche sind wichtige Lebensraume fiir Bienen und Schmetterlinge.

Die Belebung des Landschaftsbildes und die Steigerung des Erholungswertes ist eine weitere wichtige
Funktion von gut ausgepragten Waldrandern.

Die Waldrander in Weiltingen sind meist nicht deutlich ausgepragt, da sie haufig von Feldwegen be-
grenzt sind. Ausnahme hiervon ist ein Bereich im westlichen Gemeindegebiet (Strale nach Wilburgs-
tetten Richtung Griinhof) oder am Eichenwaldle suidlich des Lammerberges in Veitsweiler.

Auwald

Der auf dem Plan kartierte Auwald wird in der amtlichen Biotopkartierung des Bayer. Landesamts fur
Umweltschutz als ,Feuchtwald bezeichnet. Die Flachen befinden sich in zwei Teilflachen am sudli-
chen Rand der Woérnitzaue Richtung Wilburgstetten und dienen unter anderem auch als Biber-
Lebensraum. Der Feuchtwald ist gekennzeichnet durch Erlen. Bei einem Teilbestand schliet sich NO
ein feldgehdlzartiger Bestand mit alten Eichen und Linden an.

Ein weiterer feuchtwaldahnlicher Bestand (Erlen) befindet sich nérdlich des Radweges von Wornitzho-
fen nach Wilburgstetten NO des Weges (Biotopnummer 171).

Naturschutzfachliche Bedeutung

Auwalder sind gekennzeichnet durch starke Wasserstandsschwankungen oder langere Uberflutungs-
zeiten. Sie dienen dem Wasserriickhalt und dem Uferschutz an FlieRgewassern. Im Unterwuchs von
Auwaldbestanden herrscht eine artenreiche Kraut- und Strauchschicht. Auwalder sind hochgefahrdete
Biotoptypen und deshalb nach Art. 13d BayNatSchG geschitzt.

Mesophiler Laubwald

Der suidlichste Bereich des Lammerberges, das Eichwaldle mit einer GréRe von 3,3 ha ist als Biotop
Nr. 190 kartiert. Es besteht in der Baumschicht aus alten Eichen und Hainbuchen und hat im oberen
Hangbereich eine unterschiedlich dichte Strauchschicht ausgebildet. Am unteren, sitdwest-
exponierten Waldrand befindet sich ein lockerer, niederwiichsiger Mantel aus Schlehe, Rose, Hartrie-
gel. Eine Besonderheit sind drei Quellaustritte, dies sich am Oberhang befinden und als kleine Rinn-
sale durch den Bestand verlaufen.

Hecken und Feldgehodlze

Hecken und Feldgehdlze sind im Gemeindegebiet relativ selten zu finden. Dies ist durch die traditio-
nelle ackerbauliche Nutzung bedingt. Die Hecken befinden sich an den Ortsrandern oder sind weg-
oder strallenbegleitend. Ein Gebiet, das noch zusammenhangend mit wertvollen alten Hecken be-
standen ist, befindet sich stidlich Weiltingen bis zur Bauschuttdeponie. Die Gehdlzstrukturen betonen
die hier nur maRig Uberdeckten Sandsteinschichten.
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Die Hecken sind im Gemeindegebiet von Schlehen dominiert. Sie stellen einen wichtigen Lebensraum
fur bedrohte Tierarten, insbesondere fur Insekten und Végel dar. Besonders fir heckenbewohnende
Vogelarten wie den Neuntoéter sind vernetzte Lebensrdume wie Magerrasen (ehemalige Hutung), He-
cken, Gebische und Einzelbaume wichtige Lebensraumtypen.

Die Ufergeholze der Wornitz sind nur noch punktuell vorhanden (meist Erlen und einzelne Straucher
wie Weilldorn oder Weidenarten). lhre Bedeutung liegt in der Wasserriickhaltung, der biologischen
Selbstreinigungskraft des Gewassers, der Ufersicherung und der Verhinderung von Schwebstoffein-
trag von angrenzenden Nutzflachen. An der Wérnitz dienen sie zudem als Nahrungsquelle fir den Bi-
ber.

Streuobstbestinde

Flachige Streuobstbestande und Obstbaumreihen befinden sich an den Ortsrandern, v.a. von Wor-
nitzhofen und Frankenhofen, an der StralRe nach Welchenholz, westlich Weiltingen (Griinhof) sowie
an der Stral’e nach lllenschwang.

Im Rahmen der Umsetzung dieses kommunalen Landschaftsplanes wurden Streuobstbestédnde an
der Stralde nach Irsingen, an der Stra3e nach lllenschwang sowie 6stlich des Badeweihers Franken-
hofen gepflanzt.

Streuobstbestande sind alte Kulturlandschaftstypen. Da sie meist extensiv genutzt werden, sind sie
als Lebensraum fur Tier- und Pflanzenarten ein sehr wertvoller Biotoptyp. Sie sind gekennzeichnet
durch Obstbaum-Hochstamme, die i.d.R. nicht gespritzt und nicht gediingt werden. Meist sind sie
auch Gen-Reservoir fir alte Obstsorten.

Streuobstbestande beherbergen sehr artenreiche Lebensgemeinschaften und sind Lebensraum vieler
seltener und in ihrem Bestand gefahrdeter Arten. Zahlreiche Vogelarten nutzen die enge raumliche
Nachbarschaft von Brutmdglichkeit, Ansitzwarte und vielfaltigem Nahrungsangebot in Baum- und
Krautschicht. Fir manche Insektenarten stellen Streuobstwiesen neben Magerrasen Schliisselhabita-
te dar.

Weitere Funktionen von Streuobstbestanden:

. Streuobstbestande dienen der Ortsrandgestaltung (Frankenhofen, Wérnitzhofen)
. Sie bereichern das Landschaftsbild und dienen der Erholung
. Bienenweide in der Blitezeit

. Ausgleichende Wirkung auf das Lokalklima, sie schitzen in Hanglagen vor Erosion und tragen zum
Grundwasserschutz bei

. Sie produzieren gesundes und schmackhaftes Obst (Speiseobst, Saft-, Schnaps- und Mosterzeugung

FlieBRgewasser (inkl. Gewdsser mit geschiitzter Vegetation): Woérnitz mit Altwasser

Die Woérnitz ist ein abflussschwaches FlielRgewasser und aufgrund ihres geringen Gefalles stro-
mungsarm. Ein Ausbau der Woérnitz hat, mit Ausnahme der Mihlenwehre, im Gemeindegebiet nicht
stattgefunden. Die morphologischen Kennzeichen des natiirlichen Gewassers wie die Ausbildung von
Prallufern mit Steilwénden (potentielles Bruthabitat fir den Eisvogel) und Gleitufer sind im Gemeinde-
gebiet noch zu finden.

Die Begleitgehdlze sind nur noch stellenweise vorhanden. Es handelt sich dabei um einzelne Erlen,
WeilRdorn oder Pappeln. Allerdings werden die Gehdlze in den letzten Jahre durch die Aktivitaten der
Biber dezimiert.

Einer Vermehrung und Pflege der Ufergehdlze kommt daher sowohl aus landschaftsésthetischer Sicht
als auch als Lebensraum fiir Tier- und Pflanzenarten grof3e Bedeutung zu.

Begleitsdume aus Hochstauden, Réhrichten oder Schilfsdume sind im Gemeindegebiet von Weiltin-
gen fasst durchgangig vorhanden und noch streckenweise gut ausgepragt.
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Fir eine weitere Entwicklung der Ufervegetation wurde vom Wasserwirtschaftsamt Ansbach vor eini-
gen Jahren Uferstreifen erworben, die durch extensive zweizonige Nutzung entwickelt werden. Die
Uferstreifen werden nicht gedlingt und nicht gespritzt.

Als Wasserpflanzen beherrscht die Gelbe Teichrose (Nuphar lutea) weite Teile des Gewassers.

Die Woérnitz wird im Gemeindegebiet von verschiedenen Fischereivereinen als Angelgewasser ge-
nutzt. Somit ist die natirliche Fischfauna von eingesetzten Nutzfischen Uberpragt.

Die Wérnitz und ihre Uferzonen haben eine hohe naturschutzfachliche Bedeutung als:

. Lebensraum fir die flussspezifisch unterschiedliche Fischfauna, Muscheln, FlieRgewasserlibellen

. Regional und berregional bedeutsame Verkniipfungselemente des Gewassersystems (Funktion als
Ausbreitungsweg fiir gewasser- und auengebundene Organismen)

. Zeitweiliges oder ganzjahriges Nahrungsrevier von Wasservogeln wie Wasseramsel, Eisvogel, Grau-
reiher u.a.

. Pragende Faktoren fiir die begleitenden Talauen bzw. deren spezifische Lebensraume durch Uber-
schwemmungen, durch Stabilisierung der Grundwasserstéande (dadurch z.B. Erhalt von Feuchtgebie-
ten)

. Klimapragende Faktoren

Bache

Der Weihergraben ist in seinem Oberlauf stidlich von Veitsweiler in zwei Teilabschnitten als Biotop
kartiert, da er dort noch naturnah belassen ist. In diesem Bereich flieRt der Bach durch ein schmales
Talchen, dessen Aue im Westen als Fettwiesen genutzt werden. Im Osten grenzt Wald direkt an den
Bach. In den erfassten Abschnitten ist der Weihergraben 0,5 bis 1 m breit, sehr flach und ca. 0,5 bis 1
m tief eingekerbt. Er hat steile Ufer und klares, langsam flieRenden Wasser. Im Bach finden sich auch
gelegentlich Bachbunge, Schwertlilie, Igelkolben oder Rohrglanzgras (siehe Biotopbeschreibung Nr.
6928-169).

Der nordliche Verlauf des Weihergrabens ist begradigt und deshalb nicht als Biotop erfasst. Die an-
grenzenden Flachen sind gréRtenteils als Fettwiesen genutzt. Stdlich des einmindenden Schnit-
telgrabens befindet sich eine Wiesenflache, die relativ feucht ist. Es zeichnet sich ab, dass diese Fla-
che in den Besitz der Gemeinde tbergeht und dann extensiv genutzt werden kann. Es ist geplant ent-
lang des Weihergrabens einen Erlensaum aufzubauen.

Graben

Alle Gbrigen Graben im Gemeindegebiet sind begradigt. Im Zuge des VALE konnten an folgenden
Graben Uferrandstreifen ausgewiesen werden:

. Helmleinswiesgraben sudoéstlich Frankenhofen (Uferstreifen, Bepflanzung und 6kologischer Riickbau)

. Arenbach: Uferstreifen und punktuelle Bepflanzung (Durchfihrung durch TG Weiltingen geplant)

. Schniittelgraben im Bereich Bauschuttdeponie bis fal’t zur Miindung in den Weihergraben (Umsetzung
Uber kommunalen Landschaftsplan)

. Auchtgraben zwischen Wornitzhofen und Ruffenhofen: Ausbildung von Feuchtmulden als Storchenbio-
tope (Umsetzung Uber kommunalen Landschaftsplan)

. Schnittelgraben im Oberlauf: Ausweisung von Uferstreifen und punktuelle Aufweitung (Durchfiihrung
durch TG Weiltingen Herbst 2002)

Graben und deren Uferzonen haben naturschutzfachliche Bedeutung als:

. Lebensraum und Ausbreitungsbereiche von Wasser- und Feuchtgebietsarten (Pflanzen und Tiere). Die
Ausbreitung erfolgt Giber passive Verdriftung oder Wanderung z. B. von Amphibien, Kleinfischen und
Wasserinsekten.

. Refugial- und Ersatzstandorte fiir Feuchtgebietsarten in weitgehend entwasserten Landschaften

. Uberwinterungs- und Fortpflanzungshabitat bzw. Trittstein zur Verbindung von Teilpopulationen v.a.
von Amphibien.
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Uferhochstaudenfluren

Hochstaudenfluren kommen an der Woérnitz mosaikartig in Vergesellschaftung mit groRen Griinland-
komplexen, extensiven Wiesen, Feuchtwiesen oder Feuchtgeblischen vor.

Uferhochstaudenfluren werden von Feuchtgebietsarten verschiedener Pflanzengesellschaften gebil-
det. Deshalb nehmen sie eine dkologische Ubergangsstellung ein. Durch ihren vielgestaltigen Aufbau
(vertikale Vegetationsschichtung) kdnnen sie relativ artenreiche Tiergesellschaften wie z.B. Raupen
verschiedener Tagfalten, Spinnen, Wanzen und sonstige Insekten beherbergen. Manche Vogelarten
finden in solchen Bestanden ihr Optimalhabitat (z.B. Braunkehlchen oder Rohrsanger).

Verlandungskomplex

Verlandungskomplexe befinden sich in Bereichen von Gleitufern der Woérnitz. Sie entstehen durch die
naturliche FlieRgewéasserdynamik.

Rohrichte

Réhrichte sind Verlandungsgesellschaften stehender oder flieBender Gewasser. Sie sind wertvolle
Lebensraume einer groBen Zahl von zum Teil stark spezialisierten bzw. gefahrdeten Tierarten.
Schmale Uferstreifen entlang der Fliel3igewasser dienen als Brutplatze flr Singvogelarten. Schilfstan-
gel sind fur eine Reihe von Wirbellosen wie z.B. Kafer und Spinnen wertvoller und unentbehrlicher
Uberwinterungsort. Réhrichtbestande stellen sowohl fir Amphibien als auch fir Fische wichtige Laich-
quartiere dar und bieten den heranwachsenden Jungtieren Schutz vor Fressfeinden. Sie dienen als
Puffer zwischen intensiv genutztem Grinland und dem Gewasser bzw. extensiveren Vegetationsbe-
stédnden. Eine wichtige Funktion von Roéhrichtbestanden ist zudem der biologische Abbau von Fremd-
stoffen im Wasser (biologische Selbstreinigungskraft).

Grolie Bedeutung kommt Rdéhrichten, Hochstaudengesellschaften und Verlandungskomplexen inner-
halb von Komplexlebensraumen zu. Hier tragen sie z. B. als Brut- und Rickzugsgebiet flr bestimmte
Tierarten und als kontinuierliches Blitenangebot wesentlich zur Erhaltung der Struktur- und Artenviel-
falt bei.

Die Rohrichte sind gemal Art. 13d BayNatSchG geschitzt.

Feucht- und Nasswiesen

Die kartierten Nasswiesen liegen in der Woérnitzaue, in der Aue des Weihergrabens (bei Bosacker)
sowie am Waldrand sudlich Bosacker. Die Nasswiesen bei Wornitzhofen wurden vom ABSP als dber-
regional bedeutsam eingestuft.

Grunlandbestande nasser bis wechselfeuchter Béden sind gekennzeichnet durch einen hohen Seg-
gen- und Binsenreichtum und andere feuchtigkeitsliebende Pflanzenarten wie z.B. Sumpfdotterblume,
Kuckuckslichtnelke, Sumpfvergifmeinnicht. Kennzeichnend sind aulerdem ein welliges Bodenprofil
mit dem Wechsel von feuchten und trockenen Standorten auf engem Raum. Nass- und Feuchtwiesen
beherbergen hochangepasste Tiergesellschaften, darunter auch zahlreiche gefahrdete Tierarten wie
z.B. Amphibienarten, Reptilien und viele Insektenarten. Sie sind damit auch der Nahrungslebensraum
des Weildstorches. Diese Standorte sind sowohl klein- als auch grofRflachig gemal Art. 13d Bay-
NatSchG geschutzt.

Wiesen (Intensivgriinland und Extensivgriinland)

Die Wiesen im Gemeindegebiet werden Uberwiegend intensiv genutzt und liegen in den Talauen der
Woérnitz, des Weihergrabens und des Helmleinswiesgrabens. Durch ihre geschlossene Vegetations-
decke dienen Wiesen dem Wasserriickhalt und verhindern Bodenabtrag. Wertvoll den Natur- und Ar-
tenschutz sind Griinlander besonders dann, wenn Bodenunebenheiten erhalten bleiben und sie ex-
tensiv bewirtschaftet werden.
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Extensivgrunland wurde sowohl im nassen als auch im trockenen Bereich kartiert. Die nasse Exten-
sivgrinlander (Feuchtwiesen) liegen in der Wornitzaue und im Tal des Weihergrabens.

Magerrasen

Magerrasen haben sich im Gemeindegebiet auf ehemaligen Schafhutungen entwickelt. Sie befinden
sich sldlich Weiltingen am Holzplatz, siidwestlich der Pferdekoppel und in Veitsweiler am Lammer-
berg. Momentan sind die Magerrasen durch die angrenzende Ackernutzung teilweise bzw. an den
Réandern eutrophiert.

Bei den Magerrasen handelt es sich um sehr artenreiche Gesellschaften mit seltenen Pflanzen und
Tieren (thermophile Fauna) wie Reptilien, Insekten und Schnecken. Die Lebensraume bilden als Ex-
tremstandorte wichtige Rickzugsraume fir viele, von Allerweltsarten verdrangte Pflanzen.

Durch Wiederaufnahme der Beweidung oder der regelmaRigen Mahd kdnnen diese vegetationskund-
lich, floristisch und faunistisch bedeutsamen, gemaf Art. 13d BayNatSchG geschiitzten Standorte op-
timiert werden.

Gras- und Krautfluren

Als Gras- und Krautflur sind Raine, Griinwege oder grasige und krautige Vegetationsbestande darge-
stellt, die nicht nach Art. 13d BayNatSchG geschitzt sind, aber trotzdem wichtige Funktionen im Na-
turhaushalt ausiiben. Sie dienen vor allem dem Biotopverbund oder der Abpufferung anderer Vegeta-
tionsbestande.

3.8 Tierwelt

Die genaue Einstufung der gefahrdeten Arten ist der gleichnamigen Liste im Anhang zu entnehmen.
Die Angaben zu den vorkommenden Tierarten aus der ASK (Artenschutzkartierung) ist sehr llckig, da
nur Zufallsfunde gemeldet werden. Eine systematische Erfassung liegt nur fir die Vogelfauna vor (vgl.
Kap. 3.8.2). Die neuesten Meldungen sind von 2002. Die Artenliste erhebt keinen Anspruch auf Voll-
standigkeit.

3.8.1 Weildstorch

Eine Tierart mit grofRer artenschutzfachlichen Bedeutung im Gemeindegebiet ist der WeiRstorch (Ci-
conia ciconia). Der WeilRstorch wird in der Bayerischen Rote Liste als ,vom Aussterben bedroht* (1)
eingestuft und ist FFH-Art.

Der Horst auf dem Kamin des Sagewerkes ist alljahrlich besetzt. In der folgenden Tabelle sind die
Bruterfolge der letzten Jahre zusammengestellt. Angefiihrt werden nur die fligge gewordenen Jung-
vogel. Die Daten wurden von der Weillstorchbeauftragten Frau Wieding vom Landesbund fir Vogel-
schutz, Hilpoltstein zur Verfigung gestellt.
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Jahr Jungvogel Jahr Jungvogel Jahr Jungvogel
1980 2 1990 - 2000 4
1981 1 1991 2 2001 2
1982 4 1992 4 2002 2
1983 3 1993 1

1984 - 1994 3

1985 4 1995 3

1986 3 1996 -

1987 2 1997 -

1988 - 1998 1

1989 5 1999 1

Tab. 4: Anzahl der fligge gewordenen Wei3storch-Jungvogel in Weiltingen,
Quelle: Landesbund fiir Vogelschutz, Hilpoltstein

Nach Beurteilung der Weildstorchbeauftragten des LBV Frau Wieding sind die geringen Bruterfolge
der letzten Jahre nicht unbedingt auf maRige Nahrungsbedingungen zurickzufiihren, sondern auf
sonstige Ungliicksfalle wie Horstkampfe. Auffallig sind die haufigen Stromunfalle, die nicht nur Weiltin-
gen betreffen, sondern insgesamt im Altmihl- und Wérnitztal immer wieder zu beklagen sind. Durch
die Novellierung des Bundesnaturschutzgesetzes wurden im § 53 (,Vogelschutz an Energiefreileitun-
gen®) Vorgaben zur Entscharfung der gefahrlichen Strommasten gemacht. Es ist zu hoffen, dass
durch weitere SicherungsmafRnahmen der Verlust von Jungvdgeln zuriickgeht.

Steckbrief des WeiRstorches

Nahrung

Zugvogel, im Gebiet zur Aufzucht der Jungen vom April bis August, Winterquartier in Afrika
Schreitvogel
3,5 kg bis 4 kg schwer, Alter bis 25 Jahre, Zahl der Eier 1 bis 6

Brutzeit durchschnittlich 33 Tage, Ausfliegen der Jungen nach etwa 9 Wochen, Geschlechtsreife nach
3 bis 5 Jahren

Regenwirmer, Mause, Heuschrecken, Blindschleichen, Maulwtrfe, auch tote Tiere
Nahrungsbedarf pro Tag und Tier 500 g

d.h. ein Alttier, das von April bis August im Gebiet lebt (ca. 120 Tage) benétigt ca. 60 kg
dann braucht eine Familie mit 4 Jungstérchen mehr als 300 kg an geeigneter Nahrung
Nahrungssuche: Schreitvogel — Fluchtdistanz wichtig

Ideale Nahrungsbiotope

Extensivgrinland, pro Horstpaar 200 — 400 ha. Der Hauptanteil muss im Radius von ca. 3 km um den
Horst liegen.

Offene Teichlandschaft — Offener Lebensraum
Feuchte Hangwiesen
nasse Wiesenmulden

Hauptkriterien des Nahrungs-Biotopes

kurzrasig, feucht, ltickig

groRflachig stérungsfreie Zonen, wobei gleichmaRige Larmbelastungen ohne unmittelbare Gefahrdung
wie Traktorarbeiten geduldet werden

Wasserflachen
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3.8.2 Weitere Vogelarten

Im Jahr 1997 wurde im Rahmen der Kartierung des Brutvogelatlas Bayern die Wornitzaue, der Be-
reich um den Steinbruch mit Pferdekoppel, der ehemalige Steinbruch im Weiltinger Forst (Naturdenk-
mal), sowie der Bereich sudlich Frankenhofen (Obstgarten, Badeweiher) untersucht.

Als besonders bedeutsam durch das Vorkommen von Rote-Liste Vogelarten wurden dabei zwei Be-
reiche eingestuft und zwar die Wornitzaue sowie der Bereich um die Pferdekoppel. Hierbei wurden in
der Wérnitzaue neben dem Weildstorch als vom Aussterben bedrohter Rote-Liste-Art folgende gefahr-
dete Vogelarten nachgewiesen: Baumfalke, Bekassine, Blaukehlchen (FFH-Art), Eisvogel, Flussre-
genpfeifer, Kiebitz und Schafstelze. Gefahrdete Rote-Liste-Vogelarten, die im Bereich um die Pferde-
koppel nachgewiesen wurden, sind: Dorngrasmicke, Gartenrotschwanz, Grinspecht, Neuntdter und
Rebhuhn.

3.8.3 Flederméause

Die besonders gefahrdete Tiergruppe der Fledermause ist in Weiltingen ebenfalls vertreten. Alle Fle-
dermausarten sind nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie als ,streng geschitzte Tierarten“ ausge-
wiesen. Es liegen Nachweise der Nordfledermaus, des Braunen Langohres, des Grolten Mausohres
und der Wasserfledermaus vor. Sie kommen u. a. in den Dachstiihlen der Kirchen in Weiltingen,
Veitsweiler und Ruffenhofen vor. Des weiteren gibt es einen Nachweis in einem privaten Anwesen in
Ruffenhofen sowie in den Eiskellern bei Hahnenberg (siehe ,Tierarten der Roten Listen® im Anhang).

3.8.4 Biber

Biber waren seit 1867 in Deutschland ausgerottet. 1966 erfolgte die erste Wiedereinbirgerung. Heute
betragt der Bestand schatzungsweise 1.500 bis 1.700 Tiere in 350 bis 400 Biberrevieren.

Im Gemeindegebiet Weiltingen ist der Biber seit 1994 wieder eingeblirgert. Es lebt mindestens eine
Biberfamilie mit einer unterschiedlichen Anzahl von Bauen an der Wérnitz.

Steckbrief

Biber werden bis zu 130 cm lang, wobei 30 cm auf den abgeflachten, beschuppten Schwanz entfallen.
Sie sind damit die groRten Nagetiere in Europa und die zweitgroRten weltweit (nach dem stidamerika-
nischen Wasserschwein). Ausgewachsene Biber wiegen etwa 25 kg, es werden allerdings auch Tiere
mit Uber 30 kg gefunden. Das Durchschnittsalter liegt bei 10 Jahren und kann bis zu 25 Jahre betra-
gen. Der Biber ist ddmmerungs- und nachtaktiv. Er halt keinen Winterschlaf. Vor der Kalte werden sie
durch ein dichtes Haarkleid geschutzt.

Eine Biberfamilie besteht aus Elternpaar und zwei Generationen von Jungtieren. Die Geschlechtsreife
tritt mit zwei Jahren ein. Die Paarung erfolgt im Winter, zwischen Januar und Marz, immer im Wasser.
Nach ca. 105 Tagen Tragzeit werden Ende Mai/Anfang Juni die sehenden Jungen geboren. Der Wurf
besteht aus durchschnittlich drei, maximal sechs Jungtieren. Die Saugezeit betragt 6 bis 8 Wochen.
Die Umstellung auf Pflanzenkost ist fiir die Jungtiere teilweise schwierig, deshalb ist die Jungensterb-
lichkeit sehr hoch: nur 25 bis 50 % der Jungtiere erreichen ein Alter von zwei Jahren.

Ideale Nahrungsbiotope

Biber lieben gewasserreiche Landschaften und naturnahe Flussabschnitte. Der Biber kann deshalb
als Leitart einer intakten Auenlandschaft betrachtet werden.

Erndhrung

Biber sind reine Pflanzenfresser, die sich dem jahreszeitlichen Angebot anpassen. Im Sommer fres-
sen sie Uberwiegend krautige Pflanzen und Blatter (z.B. Wasserpflanzen, Réhricht, Brennnesseln so-
wie Blatter von Baum- und Straucharten). Bei einem entsprechendem Angebot erndhren sie sich aber

ANUVA Landschaftsplanung e Allersberger Str. 185 ¢ 90461 Nirnberg e Tel.: 0911/46 26 27-6 30



Flachennutzungs- und Landschaftsplan Markt Weiltingen 21.01.2005

auch von Feldfriichten wie Mais, Riben oder Getreide. Im Winter dagegen nutzen sie die Rinde und
Zweige der stehenden oder von ihnen gefallten Bdume. Bevorzugt werden Weichholzer wie Pappeln
und Weiden.

Im Herbst beginnen die Biber ihren Wintervorrat anzulegen, das sog. Nahrungsflo3. Sie haufen dabei
groRe Reisighaufen vor ihrem Bau im Wasser an.

Populationsregulation

Die BestandsgréfRe reguliert sich Uber das Reviersystem und passt sich an den Lebensraum an. An
grolRen und mittleren FlieRgewassern beansprucht eine Biberfamilie einen Gewasserabschnitt von et-
wa 1 km, an kleineren Bachen erstreckt sich das Revier Uber 3 bis 5 km. Vermehren sich die Biber
stark, so missen sie dichter aneinander riicken. Unter zunehmendem Populationsdruck verkleinern
sich dann die Reviere. Der Populationsdruck wirkt sich aber auch auf die Vermehrungsrate und das
individuelle Wachstum aus. Der Dichtestress bewirkt eine geringere Nachwuchsrate, eine hdhere
Sterblichkeit und eine Abnahme von Korpergewicht und —grof3e der Tiere.

Konflikte

Konflikte mit dem Biber entstehen dort, wo Acker direkt an Gewasser angrenzen oder durch Biber-
damme Uberschwemmt werden. Dies ist in der Wornitzaue nicht der Fall. Dagegen kommt es im Ge-
meindegebiet vor, dass in unmittelbarer Gewasserndhe Landmaschinen in Flucht- und Fral3réhren
des Bibers einbrechen.

Zur Lésung von Konfliktfallen kann die Fachstelle der Regierung von Mittelfranken oder der Biberbera-
ter vom Bund Naturschutz angefragt werden.
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4  Stadtebauliche Grundlagen

4.1 Siedlungsstruktur

4.1.1 Geschichtliche Entwicklung

Korrekturen der Stellungnahme des Bayerischen Landesamtes flir Denkmalpflege, Archaologische
AuBenstelle fur Mittelfranken, Burg 4, 90403 Nirnberg, Nr. 4 von Herrn Weinlich wurden im Text ein-
gearbeitet. Es wurde eine Karte mit aktuellen Fundstellen erstellt, die der Gemeinde fiir den internen
Gebrauch zur Verfligung steht.

Mittel- und Jungsteinzeit (9000 — ca. 5000 v.Chr.)

Die altesten nachgewiesenen Bodendenkmaler sind mittelsteinzeitliche Siedlungsstellen 6stlich und
westlich der keltischen Viereckschanze und 6stlich von Weiltingen. Eine bandkeramische Siedlungs-
stelle (frihe Jungsteinzeit, um 5000 v.Chr.) liegt nordwestlich von Ruffenhofen auf einer Terrasse
nordlich der Wornitz. Weitere steinzeitliche Fundstellen liegen ebenfalls in der weiteren Umgebung der
Viereckschanze und norddstlich von Ruffenhofen.

Hallstattzeit (750 bis 500 v.Chr.)

Erste metallzeitliche Spuren befinden sich in der Gemarkung Frankenhofen. Dort liegen acht vorge-
schichtliche Grabhuigel, die vermutlich aus der Hallstattzeit stammen. Ein vorgeschichtlicher Sied-
lungsfund auf Héhe der heutigen Klaranlage stammt ebenfalls aus dieser Zeit (ca. 5. Jh. vor Chr.).

Kelten/Laténezeit (500 v.Chr. bis Christi Geburt)

Eine keltische Viereckschanze besteht siidwestlich von Weiltingen. Sie hat eine Ausdehnung von
125 x 125 m (1,8674 ha) (mit Nebenflachen und Wegen).

Die Lage wurde so gewahlt, dass das Land bis zum Hesselberg und Uber das Wornitztal (430 m G.
NN) Uberblickt werden kann. Die Keltenschanze selbst liegt auf 470 m 4. NN. Auch der Name der
Wornitz stammt aus der Keltenzeit. Werintza ist die keltische Bezeichnung fiir Wasser.

Roémer (90 bis ca. 260 n.Chr.)

Es wird vermutet, dass bereits zur Zeit Kaiser Domitians (81 — 96 n. Chr.) die Grenze der rémischen
Provinz Rétien, der Limes, Uber die Donau bis in den Hesselbergraum vorgeschoben wurde. Die Ge-
gend um Weiltingen diente vermutlich als Pufferzone fiir das fruchtbare Ries, in dem zahlreiche romi-
sche Gutshofe lagen, gegen die feindlichen Alemannen. Durch verschiedene Forschungen wurde be-
legt, dass diese Grenze immer starker befestigt wurde. 1. Stufe: durch die Walder werden breite
Schneisen geschlagen. An Héhepunkten oder dort wo die Grenze einen Richtungswechsel macht,
wurden im Abstand von 500 m bis 800 m Holztiirme errichtet. Entlang der Holztiirme fiihrte ein Pa-
trouillenweg. In der nachsten Stufe (ca. 120 n.Chr.) wurden vor den Holztirmen eine Palisadenreihe
errichtet. Die Palisaden bestanden aus Eichenholz und waren ca. 37 bis 54 cm stark. Als nachste Stu-
fe wurden die Holztlirme nach und nach durch Steintlirme ersetzt. In der vierten Ausbauphase wurde
nun eine Mauer aus Steinen erbaut. Die Limes — Mauer war ca. 3 m hoch und verband die Steintirme
miteinander. Die Steine wurden in den umliegenden Steinbriichen gewonnen.

Elbgermanen (Alemannen) (ab zweiten Halfte des 3. Jh. n.Chr., eher ab 4./5. Jh. n.Chr.)

Der Alemanne Wiholt mit seiner Sippe grindete Weiltingen auf dem erhéhten Sporn oberhalb der
Warnitzfurt. Dérfer mit der Endung - ingen® werden von der Ortsnamensforschung als alemannische
Griundungen des 5./6. Jh. n.Chr. angesprochen. Laut GABLER (1961) soll es sechs “Urhéfe” gegeben
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haben. Die Dorfstruktur wird so beschrieben, dass bis zu einem Viertel der Hofe GroRhofe mit Gber 30
Morgen Ackerland waren.

Alemannische Flurform

Die Acker der Dorfgenossen waren schmale Streifen, die als Gewanne zusammengefasst sind. Diese
Streifen wurden gemaf der Dreifelderwirtschaft bestellt (Winterfrucht, Sommerfrucht, Brache). Zwar
hatte jeder Dorfler in jedem Feld (Gewann) seinen Anteil, aber er musste sich dem allgemeinen Anbau
fugen. Die Ackergriinde des Maiers heben sich als grof3e, ortsnahe Blocke in der Flur hervor.

Die Entstehung des spateren Weiltinger Schlosses geht wahrscheinlich auf eine Anlage zurlck als zur
Zeit der Ungarnkriege Mitte des zehnten Jahrhunderts in deutschen Landen Burgen und feste
Schldsser errichtet wurden. Hier salen als Verwalter Vogte, deren Amt bald erblich wurde. So hatte
Weiltingen einen Ortsadel, der sich nach dem Dorf benannte.

Die erste urkundliche Erwdhnung Weiltingens geht auf das 1081 zurtick. Hier wird ein ,Dominus de
Wiltingen* an der Schlacht bei Hochstadt unter Herzog Friedrich von Staufen gegen den welfischen
Gegenkonig dokumentiert.

Im Jahre 1238 wird ein ,Maquard de Wiltingen® in einer Urkunde des ehemaligen Klosters Auhausen
als Zeuge aufgefiihrt. In weiteren Urkunden aus den Jahren 1258 und 1265 hat ein ,Lupold von Wilti-
gen” unterschrieben. Beide gehodrten zu dem weitverbreiteten Reichsministerialgeschlecht der Norten-
berger aus Rothenburg 0.d.T., das um 1200 durch Heirat in den Besitz von Weiltingen kam. Sie fiihr-
ten einen Kibelhelm im Wappen, der sich auch im Weiltinger Ortswappen wiederfindet.

Mit dem Ende der Stauferzeit endet auch die Herrschaft der Nortenberger in Weiltingen, das im An-
schluss daran an den Grafen Ludwig von Oettingen, die Herren von Seckendorff-Aberdar, die Herren
von Wolmershausen, die von Leonrad und die von Klnsberg zum Wernstein ging.

Die Erbin der von Kinsberg zum Wernstein verauRerte Weiltingen 1542 an die Freiherrn von Kndrin-
gen, die im frankischen Raum als Amtmanner im Dienst des Marktgrafen von Ansbach standen. Der
Schlossherr Hans Wolf von Kndringen sorgte fir die wirtschaftliche Entwicklung seines Besitzes.

Von Kaiser Karl V. erhielt er 1554 das Marktrecht. Das Privileg beinhaltete vier Jahrmarkte und je-
weils einen Wochenmarkt abzuhalten. Damit war aus dem Ort ein Marktort geworden, verbunden mit
der Berechtigung alle Handwerke im Ort auszuliben. Die Herrschaft erweiterte das vorhandene
Schloss zum Vierfliigelbau mit Ecktiirmen, errichtete ein Rathaus, eine Mihle, eine Brauerei, einen
Schiel3platz und liel3 einen Teil der Stra3en pflastern. Nachdem sich der markgrafliche Landesherr der
Reformation anschloss, taten dies auch seine Kndringen’schen Gefolgsleute.

Durch Verschuldungen der von Knéringen wurde der Besitz an den benachbarten Herzog von Wirt-
temberg erst verpfandet und 1616 verkauft.

Unter dem wurttembergischen Geschlecht erlebte Weiltingen, das 1650 von den Habsburgern vertrie-
bene 6sterreichische Familien aus dem ,Landlein ob der Enz* als Einwanderer aufnahm und 1690
vorubergehend auch Hugenotten am herzoglichen Hof hatte, eine Bliitezeit als kleine Residenz, um
die sich hauptsachlich Herzogin Juliana besondere Verdienste erwarb. Das wirttembergische Her-
zogspaar Manfred und Juliana residierte im 17. Jh. im Schloss. Das Bauwerk war zum damaligen
Zeitpunkt eine Vierfligelanlage mit vier hohen Ecktliirmen, 365 Fenstern, 80 Zimmern und tber 100
Kammern und Uberragte weithin die Gegend. Uber den Schlossgraben, der heute noch vorhanden ist,
fuhrten zwei Zugbricken.

Zu dieser Zeit gab es auch eine Lateinschule. Nach dem Tod ihres Mannes Gbernahm Herzogin Julia-
na die Erziehung ihrer Séhne und Ubergab 1679 das Schloss ihrem altesten Sohn Friedrich-
Ferdinand. Wahrend der Regentschaft Herzogin Julianas wurde das Schloss renoviert, die Kirche in
Weiltingen barockisiert (Umbau und Bau der Furstengruft (1675 — 1685)). Ebenso wurde die Kirche in
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Veitsweiler vergroRert (1667, Neubau des Langhauses). 1685 wurde der duliere Graben in Weiltingen
beseitigt, der den ganzen Ort umgab.

Im Weiltinger Salbuch von 1683, das sich heute im Staatsarchiv in Augsburg befindet, werden meh-
rere Hofe aufgezahlt: der Sibhof, der Baumhof, dessen Flurname heute noch besteht, der “Hof zu dem
Berge” (s. GABLER, 1961).

Nach dem Tod Friedrich-Ferdinands im Jahr 1709 fiel der Besitz an den damals noch minderjahrigen
Herzog Karl Friedrich der wirttembergischen Nebenlinie Oels. In den folgenden Erbstreitigkeiten zwi-
schen der Linie Wirttemberg-Oels und Herzog Eberhard Ludwig von Wirttemberg entschied der
Reichshof in Wien in einem von 1714 bis 1726 anhangigen Prozess zugunsten von Herzog Eberhard
Ludwig. Dieser verpfandete 1729 den Besitz an die standige Vertretung des Volkes im damaligen
Wiirttemberg.

Im Jahr 1778 wird Weiltingen erneut Residenz fiir Ludwig Eugen, den jlingeren Bruder des regieren-
den Herzogs Karl Eugen. Die Tochter Ludwig Eugens, Wilhelmine Friederike, heiratete im Jahr 1789
den Fursten Kraft Ernst von Oettingen-Wallerstein.

Im Jahr 1792 versucht PreuRen vergeblich, das wirttembergische Weiltingen zu okkupieren. Wilhel-
mine Friederike sucht am Vorabend des Rheinbundes Napoleon in Versailles auf, kann aber den
Weiterbestand ihres Firstentums Oettingen-Wallerstein nicht erreichen.

1810 einigten sich der wurttembergische und bayerische Konig daruber, dass Weiltingen bayerisch
werden soll. Das Schloss wurde vier Jahre spater auf Abbruch verkauft.

Bis zum Ende des zweiten Weltkrieges 1945 verlief die Zeit ruhig und ohne besondere Ereignisse.

Durch die Aufnahme von Heimatvertriebenen und Flichtlingen vergréRerte sich die Einwohnerzahl
Weiltingens nach dem 2. Weltkrieg von ca. 700 auf 1.000.

1948 bis 1953 wurde die u.a. als Flugplatz genutzte Flur in Weiltingen durch ein Flurbereinigungsver-
fahren neu geordnet.

1956 erfolgte der Bau der zentralen Wasserversorgung mit dem Anschluss an die Hesselberg-
Gruppe. Ebenso erfolgte der Bau der Stralenbeleuchtung.

1964 wurde ein Volksschulgebdude gebaut, 1975 fand der Neubau eines zweigruppigen Kindergar-
tens statt.

1971 erfolgte die Angliederung von Wérnitzhofen an Weiltingen.

1977 wurden Dorferneuerungen mit den Teilnehmergemeinschaften Weiltingen-Wornitzhofen 1l und
Frankenhofen-Ruffenhofen Il angeordnet.

Im Zuge der Gemeindegebietsreform erfolgt 1978 die Eingemeindung von Frankenhofen mit Ruffen-
hofen, Veitsweiler mit den Weilern Hahnenberg, Ober- und Unterklingen sowie dem Ortsteils Bos-
acker, der bis dahin zur schwabischen Gemeinde Schopflohe gehorte.

(Auszlge aus: Aus der Geschichte und der Entwicklung des Marktes Weiltingen, Festschrift zum 123-
jéhrigen Grindungsfest der Freiwilligen Feuerwehr Markt Weiltingen, 1997, erganzt durch Flachennut-
zungsplan 1982, Kapitel 2.5.1.2).

4.1.2 Denkmalschutz

41.21 Bodendenkmaler

Das Gemeindegebiet des Marktes Weiltingen ist gepragt durch eine Vielzahl von Bau- und Boden-
denkmalern.

Zustandig fur den Schutz der Bodendenkmale ist grundsatzlich das Bayerische Landesamt flir Denk-
malpflege (BLfD), Abt. Vor— und Friihgeschichte.

ANUVA Landschaftsplanung e Allersberger Str. 185 e 90461 Nlrnberg e Tel.: 0911/46 26 27-6 34



Flachennutzungs- und Landschaftsplan Markt Weiltingen 21.01.2005

Dies teilt mit, dass alle Bodendenkmaler den Schutz des Bayerischen Denkmalschutzgesetzes genie-
Ren und in ihrem Bestand nicht veréndert oder gefahrdet werden durfen.

Alle Bodeneingriffe oder Veranderungen im Bereich dieser Denkmaler bedurfen der Genehmigung
durch das BLfD, Aullenstelle Nirnberg. Da bei den meisten Denkmalern die exakte Ausdehnung nicht
genau festgelegt werden kann, gilt dies auch fiir einen gewissen Umgriff um die Denkmalbereiche.

Vor- und Friihgeschichte

Das Gebiet wurde schon sehr frihzeitig besiedelt. Als vorgeschichtliche Siedlungsstellen sind bisher
drei Fundorte im Gebiet bekannt. Dies ist

. Eine vorgeschichtliche Siedlungsstelle siidwestlich Weiltingen (Ortsrand Richtung Veitsweiler)
. Mehrperiodige Siedlungsstelle im Bereich um die Klaranlage Weiltingen
. Vorgeschichtliche Siedlungsstelle zwischen der letzteren und Ruffenhofen

Keltenschanze

Die keltische Viereckschanze im stdwestlichen Gemeindegebiet mit weitem Blick Gber das Wérnitztal
konnte im Verfahren der Landlichen Entwicklung in den Besitz des Marktes Weiltingen gebracht wer-
den. Der Bereich des Bodendenkmals wird nun durch Griinlandnutzung geschont.

Der obergermanisch-raetische Limes

Die kinstliche Grenzlinie zwischen Rhein und Donau umfasst bei einer Gesamtlange von 550 km rund
900 Wachtposten und rund 120 unterschiedlich groRe Kastellstandorte. Damit ist der romische Limes
das grof3te und sicherlich eines der bekanntesten Bodendenkmale Deutschlands.

Zur Erhaltung und Pflege des Bodendenkmales wurde ein Verein Deutsche Limes-StraBe gegriin-
det, in dem der Markt Weiltingen Mitglied ist. Die Deutsche Limes-Strafie wurde als Touristikstrae
ausgeschildert und im September 1996 eréffnet. Neben der touristischen Vermarktung soll auch das
Bewusstsein fir die eigene Heimat und deren historischer Entwicklung geférdert werden.

Antrag auf Aufnahme als Weltkulturerbe (UNESCO)

Im Mérz des Jahres 2000 begannen die vier Bundeslander Baden-Wirttemberg, Bayern, Hessen und
Rheinland-Pfalz in einem gemeinsamen Projekt die Aufnahme des Limes in die bei der UNESCO ge-
fuhrten Liste der Denkmale von weltweit herausragender Bedeutung zu beantragen. Zu diesem Zweck
wurde der romische Limes in den Jahren 2000/2001 neu begangen.

Im Bereich des Gemeindegebietes Weiltingen liegen 4,6 km des Limes mit acht Wachtposten. Er ver-
lauft von Stdwesten in Nordosten durch das Gemeindegebiet.

Die Ergebnisse der neuen Begehung wurden in den Plan tbernommen. Die besterhaltenen Abschnitte
im Gemeindegebiet liegen im Wald im Stdwesten. Der Verlauf im norddstlichen Bereich ist in der
Landschaft nicht mehr zu erkennen.

Zwei Ziele sollen mit der Aufnahme als Weltkulturerbe erreicht werden:

Aktuelle Inventarisierung der Streckenabschnitte, Turmstellen sowie der zugehérigen Kastellplatze.

Intensivierung der archaologischen Forschung hinsichtlich eines verbesserten Schutzes des Bodendenkmals.
Daraus soll eine intensivere Beratung der Kommunen entwickelt werden. Dabei sollen einheitliche Empfehlungen
zum langfristigem Bestandsschutz und denkmalvertragliche Prasentationen mithilfe eines Rahmen- und Entwick-
lungsplanes erarbeitet werden.

Der Limes wurde in verschiedenen Bauphasen ausgebaut. Eine reine Waldschneise wurde im Laufe
der Zeit mit Holzpalisaden, dann mit einer Steinmauer befestigt. Weitere Informationen bieten derzeit
eine umfangreiche Literatur, z. B.: Der Limes. Die Deutsche Limes-Stral’e vom Rhein bis zur Donau,
Rabold, Schallmayer, Thiel, Theiss Verlag, 2000.
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Daten und Fakten

Die rémische Provinz Raetien

. 15 v.Chr. wurde das Alpenvorland durch Drusus und Tiberius okkupiert.

. Um ca. 40 n.Chr. wurde die Provinz Raetia mit einer Grof3e von ca. 80.000 gkm errichtet.
Insgesamt war die Grenze um 150 n.Chr. mit ca. 11.000 Mann aus Hilfstruppen (Auxiliareinheiten) be-
setzt. Sie waren in ca. 20 Kastellen, mehreren Kleinkastellen und den Wachttiirmen stationiert.

(Der Romische Limes in Siddeutschland, Video mit Karte, Beschreibung auf der Karte, ISBN 3-
936460-00-0).

Ausweisung einer Schutzzone

Zur Sicherung des Limes wurde im Rahmen der Bewerbung als Weltkulturerbe eine insgesamt min-
destens 30 m breite Schutzzone ausgewiesen. In diesem Bereich gilt das Denkmalschutzgesetz.

Kohortenkastell Ruffenhofen mit ausgedehnter rémischer Zivilsiedlung

Das ehemalige Kohortenkastell Ruffenhofen (eine Kohorte sind 600 Mann) liegt am o6stlichen Ge-
meinderand. Die westliche Ecke des Kastellbereiches liegt im Gemeindegebiet, der Hauptteil des R6-
merkastells und das Kastell-Bad in der Nachbargemeinde Wittelshofen.

Allerdings liegt ein Teil der vermuteten romischen Zivilsiedlung, der VICUS, auf dem Weiltinger Ge-
meindegebiet.

Bei den Ausgrabungsarbeiten 1892 wurden vielfaltige Funde gemacht und das Aussehen des Rémer-
kastells konnte das erste Mal rekonstruiert werden. Da es sich beim Rémerkastell Ruffenhofen mit 3,7
ha um das groRte Kastell an der Nordgrenze der Provinz Réatiens handelte, war es auch dement-
sprechend befestigt. Der quadratische Grundriss war an allen vier Ecken mit Tlrmen versehen. Auch
die vier Tore besallen Turme. Es wurden befestigte Fahrbahnen freigelegt. Bemerkenswert ist, dass
die Ausgrabungsstelle 1892 30 bis 40 cm unter der heutigen Erdoberflache lag und die Umfassungs-
mauern noch 40 bis 65 cm Uber den Fundamenten erhalten waren. Weiterhin interessant erscheint,
dass man die Herkunft des Baumaterials nachweisen konnte. “Die Tore des Ro6merkastells waren aus
weillgrauem Sandstein aus der Gegend von Wolfsbiihl und aus stark eisenschiissigem, rotem, hartem
Sandstein aus der Gegend von Friedrichstal, die Umfassungsmauern aus Arietensandstein, der aus
den ausgedehnten Briichen bei Frankenhofen stammen diirfte und gelbem, weniger festem Sandstein
von der halben Hohe des Hesselbergs. Um das Rémerkastell zog sich eine 1,50 m breite Bdschung
und ein Graben von 7,50 m Breite und 1,60 m Tiefe.” Im Umgriff des Romerkastells befanden sich
noch weitere Gebaude, darunter auch ein Romerbad. In der ehemaligen Flurlage “Denzenwiesen”
stdwestlich des Romerkastells befand sich ein Lagerdorf (VICUS), in dem Handler, Handwerker,
Gastwirte, Soldatenfamilien und Veteranen wohnten (nach WINTER (1983)).

Um die Mitte des dritten Jahrhunderts stirmten die Alemannen das Kastell und brandschatzten es.
Die romische Grenze wurde wieder an die Donau zuriickgenommen und die Alemannen besiedelten
nun die Gegend.

Jungste Forschungsergebnisse

Durch eine geomagnetische Messung durch Dr. Helmut Becker vom Bayerischen Landesamt fir
Denkmalpflege konnte der genaue Grundriss mit Hilfe eines Magnetogrammes dargestellt werden.

Auf Grundlage dieses Magnetogrammes wurde mit groRem technischem Aufwand die letzte Stein-
bauphase des Romerkastells idealrekonstruiert. Das Areal des Kastellstandortes wurde im Gegensatz
zu anderen nach der Rémerzeit nie Uberbaut und ist somit als ungestdrtes archaologisches Gesamt-
ensemble vorhanden. Dies stellt eine nahezu einzigartige Situation in Deutschland dar, vor allem was
die raumliche Ausdehnung der Anlage anbelangt.
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Der Zweckverband ,Rémerkastell Ruffenhofen® bemiiht sich derzeit um die Sicherung des Gelandes
und die Entwicklung geeigneter MaRnamen zur weiteren Erforschung, Sicherung, Erschliefung und
touristischen Vermarktung. Dies soll in Abstimmung mit den zustandigen Fachgremien geschehen.

Gesichert sind derzeit Gber 30 ha im Umgriff des Kastells durch Ankauf der Flachen durch den Zweck-
verband. Die Sicherung erfolgt mit Hilfe der Direktion fir Landliche Entwicklung Ansbach. Das Projekt
soll mit Hilfe der Leader-plus-Férderung realisiert werden.

Weitere Beitrdage siehe im Internet unter der Seite der Entwicklungsgesellschaft Hesselberg:
www.region-hesselberg.de.

Im Plan sind zwei Flachenumgriffe dargestellt. Eine grof3rdumige Abgrenzung, die ca. 80 ha umfasst
wurde vom Bay. Landesamt fir Denkmalpflege 2002 vorgeschlagen. Die zweite Abgrenzung stellt die
gréltenteils gesicherten Flachen des Zweckverbandes ,Rémerkastell Ruffenhofen dar. Dieser Be-
reich umfasst ca. 30 ha.

4122 Baudenkmale

Die Denkmalliste hat nach Art. 2 Abs. 1 Denkmalschutzgesetz nachrichtlichen Charakter und ist fort-
zuschreiben. Der aktuelle Stand der Eintragungen kann im Bayerischen Landesamt fir Denkmalpfle-
ge, im Landratsamt und bei der Gemeinde eingesehen werden. Fir die Listenobjekte gelten die
Schutzbestimmungen des Denkmalschutzgesetzes.

Laut § 1 (5), 5 BauGB sind die Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege sowie die er-
haltenswerten Ortsteile, Strallen und Platze von geschichtlicher, kiinstlerischer oder stadtebaulicher
Bedeutung insbesondere zu beriicksichtigen. Dies sind im Gemeindegebiet Weiltingen die Objekte der
folgenden Denkmalliste. Besonders herauszuheben ist der ehemalige Schlossbereich (mit Schloss-
weg) sowie das Ensemble Marktplatz. Sie wurden im Plan dargestellt.

Des weiteren gibt es im Gemeindegebiet Weiltingen eine Vielzahl von Kleindenkmalern. Dies sind kul-
turlandschaftliche und territorialgeschichtliche Zeugen von Altstralen, Kirchwegen, Wildbanngebieten
und Grenzen der frlheren Gerichtsbezirke (Grenzsteine im Weiltinger Forst.) Das Landesamt fur
Denkmalpflege regt daher an, historische Kulturlandschaftselemente im Sinne des Bundesnatur-
schutzgesetzes (BNatSchGNeuregG) § 2 Abs. 1 Nr. 14 zu beachten und die Vorgehensweise mit dem
Landesamt fir Umweltschutz (LfU) abzustimmen (Bayer. Landesamt fir Denkmalpflege, Mlnchen,
Schreiben vom 11.07.1997, BOR Mandel).

Historische Kulturlandschaften und —landschaftsteile von besonderer Eigenart, ein-
schlieB3lich solcher von besonderer Bedeutung fir die Eigenart oder Schonheit ge-
schutzter oder schiitzenswerter Kultur-, Bau- und Bodendenkmaler, sind zu erhalten
(§ 2 Abs. 1 Nr. 14 BNatSchGNeuregG).

Auszug aus der Denkmalliste “Baudenkmaler” des Bayerischen Landesamtes fiir Denkmal-
pflege, Stand 26.09.2002 mit Ergédnzungen von Pfarrer Niekel (kursiv) vom Januar 2003

Die Stellungnahme des Ev.-luth. Pfarramtes Weiltingen vom 16.01.2003, Nr. 12. von Pfarrer Niekel
wurden im Text eingearbeitet.

Weiltingen

Ensemble Weiltingen. Umgrenzung: sudlich die Grundstliicksgrenzen ab Marktplatz 1 und Obere
Stralle 2 mit Marktplatz 3, 5, 7, 9, 11, 13, bis Schlossweg 1, 3, 5, 7, 9 — westlich Schlossweg 9, 11 und
ehem. Ortsbefestigung bis ehem. Schlossmiihle (Miihlweg 5) — Einschluss der Schlossmihle — ab
Wornitzbriicke Verlauf der Wornitzstral’e nach Siiden bis Marktplatz 1.

Das Ensemble umfasst den historischen Ortskern mit Schlossbereich, ehem. Schlossmihle und
Marktplatz, ein Umgriff, der durch die spatmittelalterliche Ortsbefestigung, die noch in Resten erhalten
ist, definiert werden kann. Der Markt Weiltingen war bei einem Rittergut an der Wornitz entstanden
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und obwohl er erst 1554 das Marktrecht bekam, dirften seine Anfange wie die des Rittergutes in das
13. Jh. zurlckreichen. Das Rittergut gehorte nach haufigem Besitzerwechsel der wirttembergischen
Herzogsfamilie von 1617 bis 1810. Das Schloss wurde 1814 abgerissen, jedoch sind der trockene
Graben, die Futtermulde samt Rundturmfundamenten sowie Schlosshiigel und die ehemaligen Zehnt-
scheunen erhalten. Auch das heutige Erscheinungsbild bringt noch die enge Verbindung von Schloss,
Kirche, die direkt an den Schlossgraben gebaut ist und die Firstengruft enthalt, und Markt zum Aus-
druck. Der Marktplatz ist ein breit angelegter Stralenmarkt zwischen dem Torturm der ehem. Ortsbe-
festigung als 6stliche Begrenzung und dem ehemaligen Schlossbereich im Westen gegen die Wérnitz.
Zum Schlossweg hin sich verjiingend wird er einheitlich gesdumt von grétenteils zweigeschossigen,
verputzten Giebelhdusern des 17.- 19. Jh.; sie tragen teilweise geschweifte Abschliisse und korres-
pondieren dadurch mit dem Torturm. Traufseitig zum Markt steht nur das Gasthaus zur Post, an der
Einmindung der von Siden auf den Marktplatz fihrenden Stral3e. Der heute auf dem Marktplatz ste-
hende Brunnen von 1777 stammt aus dem Schlosshof. Nordlich von Schloss- und Marktbereich
schliefdt sich die ehem. Schlossmuhle an der Wérnitz an, die noch durch Reste der ehemaligen Orts-
befestigung an den Schlossbereich angebunden ist. Auch im Garten des Pfarrhauses, das als ehema-
lige herzoglich wirttembergisches Oberamtshaus auch Denkmal dieses geschichtlichen Kapitels des
Marktortes ist, sind Spuren der Ortsbefestigung erkennbar. Diese legen somit die Nordecke des histo-
rischen Ortes und damit des Ensemblebereiches fest.

Grenzsteine Mehrere Grenzsteine, 1729; im Weiltinger Forst, ca. 2 km weststidwestlich entlang des
Waldweges, der nordlich Punkt 488 parallel zur Strafle nach Wilburgstetten verlauft. FI. Nr. ...

Hollgasse 2  Wappenstein, 1786; Hofmauer. FI. Nr. 61

KapellenstraBe 14 Evang.-Luth. Friedhofskirche St. Leonhard, einschiffiger Bau, 1490; mit Ausstattung;
Friedhof, ummauerte Anlage, 1621, mit Grabsteinen. FI. Nr. 125

Marktplatz  Brunnen, runde Brunnensaule, achtseitiges Eisenbecken, Reliefs, 1777. Fl. Nr. 205/1

Marktplatz1  Ostlicher Torturm der Ortsbefestigung, verputzter Satteldachbau, geschweifter Haupt- und
Nebengiebel, wohl 16. Jh. FI. Nr. 205

Marktplatz 3  Zugehorig Reste der ehem. Ortsbefestigung. FI. Nr. 151
Marktplatz 4  Schulhaus, zweigeschossiger Walmdachbau mit Zwerchhaus, 1787. FI.-Nr. 206
Marktplatz 5 Zugehorig Reste der ehem. Ortsbefestigung. FI. Nr. 150

Marktplatz 9 ,Gasthaus zum Griinen Baum®, zweigeschossiger, massiver Satteldachbau, 18. Jh. Wirts-
hausausleger, wohl 2. Halfte 18. Jh. (heute im Heimatmuseum)

Marktplatz 12  Gasthaus zum Goldenen Hirschen, zweigeschossiger, verputzter Giebelbau, Freitreppe,
17./18. Jh. FI. Nr. 210

Marktplatz 13  ,Gasthof zur Post®, zweigeschossiger Traufseitbau mit reichem Zierfachwerk im Ostgie-
bel, spates 18. Jh. FI. Nr 13

Marktplatz 16 Wohnhaus, zweigeschossiges, verputztes Giebelhaus, geschweifter Giebel, Freitreppe,
18. Jh. FI. Nr. 212

Miihlgasse 3  Zugehorig Reste der ehem. Ortsbefestigung. FI. Nr. 238

Miihlgasse 5 Ehem. Schlossmihle, zweigeschossiger massiver Satteldachbau, Untergeschoss 1571,
Obergeschoss 1929, FI. Nr. 239

Obere StraBe 4 Zweigeschossiges Walmdachhaus, 18. Jh. FI. Nr. 153
Obere StraBe 7  Erdgeschossiges Mansarddachhaus, Zwerchgiebel, 1. Hélfte 19. Jh. Fl. Nr. 176
Obere StraBe 26  Satteldachhaus mit torhausartiger Straeniiberbauung, 19. Jh. FI. Nr. 166

Ortsbefestigung  Ortsbefestigung, wohl spatmittelalterlich, wenige Reste von Mauer, Wall und Graben
erhalten samt 6stlichem Torturm; vgl. Marktplatz 1, 3, 5, Muhlgasse 5, Reitbahn 6, Schlossweg 8,
Schmiedgasse, Wérnitzstralle 9/11. FI. Nr. ..

Reitbahn 1  Zweigeschossiges verputztes Giebelhaus, geschweifter Giebel, 17./18. Jh. FI. Nr 223
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Reitbahn 2  Scheune mit Fachwerkgiebeln, 17./18. Jh. FI. Nr. 216/2
Reitbahn 3  Evang.-Luth. Pfarrkirche St. Peter, Langhaus 1280 (iber Vorgéngerbau, Chor und Turm 15.
Jh.. Erweiterung und Barockisierung 1675/86; reiche Ausstattung 11. — 20. Jh., Fl. Nr. 222

Reitbahn 6  Pfarrhaus, ehem. Herzoglich-wirttembergisches Oberamtshaus, zweigeschossiger Walm-
dachbau mit Zwerchgiebel, 1781/86; Halbwalmdachscheune (1680), heute Gemeindehaus, zugeho-
rig Brockenmauer und Reste der ehem. Ortsbefestigung. FI. Nr. 197

Schloss Ehemaliges Schloss, von der 1814 abgerissenen Vierfligelanlage des 16. Jh. trockener Gra-
ben und Futtermulde aus Brockenwerk, Fundamente der ehem. Rundtlirme erhalten. Fl. Nr. 229/5

Schlossweg 6 Bereich des ehemaligen Schlosses. FI. Nr. 227

Schlossweg 8 Hierbei Schlossgraben des ehem. Schlosses. FI. Nr. 230

Schlossweg 11 Ehem. Zehntscheunen, Satteldachbauten mit Fachwerkteilen, massiver Krippelwalm-
bau, 17./18. Jh.; an der ehem. Ortsbefestigung und am Schlossgraben. FI. Nr. 232/8

Schmiedgasse (Adlerstr.) Reste der ehem. Ortsbefestigung; entlang der Gasse. FI. Nr. 152/3
WornitzstraBe 9/11  Zugehorig Reste der ehem. Ortsbefestigung. FI. Nr.198 und 199

Frankenhofen
Friedhof Friedhof, Anlage wohl 20. Jh., mit Grabsteinen. FI. Nr. 91
Haus Nr. 48 Eingeschossiges, massives Wohnstallhaus, friihes 19. Jh. FI. Nr. 94
Kirche Evang.-Luth. Pfarrkirche St. Bartholom&us, Chorturmkirche wohl des 14. Jh., Verédnderungen
1802 und 20. Jh.; mit Ausstattung. Fl. Nr. 89

Pfarrhaus Pfarrhaus, zweigeschossiger, massiver Walmdachbau, Anfang 19. Jh.; Pfarrscheune, Mas-
sivbau, 18. Jh.; ehem. Stallung, erdgeschossiger Walmdachbau, Ende 18. Jh. FI. Nr. 88

Ruffenhofen

Haus Nr. 2 Bauernhof, eingeschossiges, massives Wohnstallhaus, mittleres 19. Jh. — gestrichen

Haus Nr. 3 Ehem. Miihle, zweigeschossiger, massiver Satteldachbau, gegen 1780; zugehdrig ehem.
Olmuhle, kleiner massiver Walmdachbau, 16./17. Jh. im 20. Jh. abgebrochen FIl. Nr. 2150

Haus Nr. 15 Bauernhof, eingeschossiges, massives Wohnstallhaus, mittleres 19. Jh. FI. Nr. 2131

Haus Nr. 17  Eingeschossiges, massives Wohnstallhaus, mittleres 19. Jh. FI. Nr. 2124

Kirche Evang.-Luth. Filialkirche St. Nikolaus, 13. Jh., mittelalterliche Chorturmkirche, (2. Halfte 14. Jh.);
mit alter Ausstattung. FI. Nr. 2145

Veitsweiler
Haus Nr. 16  Ehem. Pfarrhaus, zweigeschossiger Putzbau, Halbwalmdach, nach 1800; Bruchstein-
Ummauerung. Fl. Nr. 28
Kirche: Evang.-Luth. Pfarrkirche St. Veit, Langhaus 1667, Chorturmuntergeschosse 14 Jh., Langhaus um
1667 auf élteren Grundmauern errichtet, Fachwerkoktogon 1776.; Ausstattung 19. Jh.; Friedhof, teil-
weise mittelalterliche Umfassungsmauer, mit Grabsteinen. FI. Nr. 35
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4.1.3 Bautatigkeit, Wohnungsbau und Wohnungswesen

Die Daten der nachfolgenden Kapitel sind der Broschire ,Statistik kommunal 2000“ enthommen.

Bestand 1988 1993 1997 1998
Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl
Wohngebaude 349 366 395 403
Wohnungen in Wohngebauden 411 435 474 489
Einwohner 1289 1329 1360 1369
Einwohner/Wohnung 3.1 3,1 2,9 2,8

Tab. 5: Bestand an Gebauden und Wohnungen

Im Gemeindegebiet gab es 1998 403 Wohngebauden mit 489 Wohnungen. Insgesamt bestanden
1998 502 Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebauden. Die Bruttowohndichte in Weiltingen betragt
0,57 Einwohner/ha. Die Bautatigkeit nahm in den letzten Jahren zu. Die Anzahl der Wohnungen hat
um 78 zugenommen. Dies entspricht 16 %. Der Anteil der Einfamilienhauser liegt bei iber 80 %.

Bestand an 1988 1998 Mittel- Bayern
Wohnungen mit franken 1999
1999
Anzahl % Anzahl % % %
1 oder 2 Raumen 14 3,3 17 3,4 4.9 7,5
3 Radumen 43 10,2 49 9,8 13,8 13,7
4 Raumen 51 12,1 63 12,5 15,9 16,5
5 oder mehr Rdumen 313 74,4 373 74,3 65,5 62,3
Gesamt 421 100 502 100 100 100

Tab. 6: Wohnungsgréf3en in Weiltingen im Vergleich

Die Mehrzahl der Wohnungen hat finf oder mehr Rdume. Die Anzahl der Einfamilienhauser liegt mit
fasst dreiviertel der Wohnungen deutlich Gber dem bayerischen und mittelfrénkischen Durchschnitt.
Der Trend zum freistehenden Einfamilienhaus ist — wie auch in anderen Regionen — unibersehbar.

Baufertigstellungen 1988 1993 1994 1995 1996 1997 1998

Errichtung neuer Wohngeb&ude - 7 8 2 13 6 8
Davon mit 1 Wohnung - 6 8 2 12 4 6

2 Wohnungen - - - - - 2 1

3 oder mehr Wohnungen - 1 - - - - 1
Fertiggestellte Wohnungen in Wohn-

und Nichtwohngebauden einschlief3lich

Baumaflinahmen an bestehenden Ge-

bauden - 10 11 3 17 9 17
Tab. 7: Baufertigstellungen von 1988 bis 1998
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4 1.4 Bauflachenbestand

Ortsteil Bestand an Bau-
flachen

Weiltingen

Gemischte Bauflachen 23,37

Wohnbauflachen 14,28

Gewerbegebiet 5,98
Woérnitzhofen

Gemischte Bauflachen 4,03
Ruffenhofen

Gemischte Bauflachen 5,08
Frankenhofen

Gemischte Bauflachen 14,49

Wohnbauflachen 1,41
Veitsweiler

Gemischte Bauflachen 5,97
Summe Gemischte Bauflachen und 68,63
Wohnbauflachen

4.2 Bevolkerungsstruktur und Bevolkerungsbewegung

Die Daten der nachfolgenden Kapitel sind der Broschiire ,Statistik kommunal 2000 entnommen und
wurden mit den Daten der halbjahrlich erscheinenden ,Amtlichen Bekanntmachung des Landratsam-

tes” zu Einwohnerzahlen erganzt.

4.2.1 Bevolkerungsentwicklung

Bevolkerung 1939 1950 1961 1970
Einwohner 1.324 1.910 1.443 1.403
Bevolkerung 1989 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Einwohner 1.259 1.317 1.317 1.360 1.360 1.369 1.389 1.403 1.391
Veranderung
zum Vorjahr
-7 -12 0 +43 0 +9 +20 +14 -12

Tab. 8: Bevdlkerungsentwicklung

Nach dem 2. Weltkrieg war von 1950 bis 1989 eine Abwanderung zu verzeichnen. Auch im Jahr 1994
war eine Abwanderung zu erkennen. Seither stieg die Bevolkerungszahl wieder leicht an und scheint
sich bei ca. 1.400 Einwohnern einzupendeln.
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Bevolkerungsbewegung 1980 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998
Lebendgeborene 14 14 13 15 12 15 24 17 20 17
Gestorbene 14 11 18 11 11 13 16 13 19 13
Naturlicher 0 3 -5 4 1 2 8 4 1 4
Bevdlkerungssaldo
Zugezogene 61 86 92 123 77 57 48 76 32 46
Fortgezogene 48 74 76 89 72 71 56 37 33 41
Wanderung 13 12 16 34 5 -14 -8 39 -1
Gesamt 13 15 11 38 6 -12 0 43 0

Tab. 9: Bevolkerungsbewegung

Bevélkerung Weiltingen Reg'.w?ezirk Bevélkerung Bayern
T.
1998 1999 1999
Anzahl % % %
Unter 6 Jahre 114 8,3 6,1 Unter 6 Jahre 6,3
6 bis unter 18 209 15,2 13,0 6 bis unter 18 13,3
18 bis unter 30 220 16,1 13,9 18 bis unter 40 31,7
30 bis unter 50 376 27,5 31,7
50 bis unter 65 221 16,1 18,9 40 bis unter 65 32,7
Uber 65 229 16,7 16,4 Uber 65 16,0
Gesamt 1369 100 100 Gesamt 100

Tab. 10: Altersstruktur der Bevolkerung
Die Zahl der Erwerbstatigen 18- bis 30jahrigen liegt Uber der Vergleichszahl des Regierungsbezirkes,

die der 30- bis 50jahrigen liegt deutlich unter der entsprechenden Vergleichszahl, d.h. Weiltingen hat
eine Uberdurchschnittlich junge Bevolkerung.

4.3 Verkehr

4.3.1 StralRenverkehr

StaatsstraBen

Durch das Gemeindegebiet Weiltingen verlaufen folgende vom Stralenbauamt Ansbach verwaltete
Strallen:

. Staatsstralle 2218 ° Crailsheim (Landesgrenze) — Dinkelsbiihl — Wassertriidingen —
Heidenheim — St 2216 (Treuchtlingen)

o Staatsstral’e 2385 o Landesgrenze Monchsroth — Weiltingen — St 2218 (Wittelsho-
fen).

Die Staatsstraf3en sowie die Ortsdurchfahrten sind im Plan nachrichtlich lbernommen.

Die noch nicht ausgebaute Teilstrecke der St 2385 (Ruffenhofen bis zur St 2218) ist im 6. Ausbauplan
fur die StaatsstralRen 2001 vom 01.01.2001 (hgg. von der Obersten Baubehdrde, Minchen) in die 1.
Dringlichkeitsstufe aufgenommen. Die Lange betragt 1,1 km.
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Die noch nicht ausgebaute Teilstrecke der St 2385 Weiltinger Forst bis Ruffenhofen ist nicht im 6.
Ausbauplan verzeichnet, obwohl hier eine mindestens ebenso hohe lokale Dringlichkeit besteht. Fur
die Teilstrecke Weiltingen — Ruffenhofen wurden im Rahmen des Verfahrens flir Landliche Entwick-
lung fiir eine neue Teiltrassierung in Kurvenbereichen Flachen ausgewiesen.

Die Bauverbotszone betragt bei Staatsstrallen 20 m, die Baubeschrankungszone 40 m. Die im
BayStrWG festgesetzten Zonen sind von der Bebauung freizuhalten.

Besondere bauliche Vorkehrungen, insbesondere Schallschutzeinrichtungen, erscheinen nicht not-
wendig.

Die Verkehrsbelastung der St 2385 lag bei der Verkehrszahlung 2000:
Gesamtverkehr 1.649 Kfz/24 h
Davon Schwerverkehr tber 3,5 t 181 Kfz/24 h

Diese Daten stammen von der Strallenverkehrszahlung SVZ 2000, die alle finf Jahre durchgefihrt
wird. Der Zahlpunkt liegt 500 m westlich Weiltingen (mindliche Mitteilung StraRenbauamt Ansbach,
Herr Botsch vom 16.10.2002).

KreisstraBen

In den letzten Jahren erfolgte der Ausbau der Kreisstral’e AN 47 Weiltingen — Frankenhofen. Durch
die Mallnahme wurde das neu ausgewiesene Gewerbegebiet 6stlich Weiltingen angebunden sowie
die dstliche Ortseinfahrt Weiltingen mit einer Uberquerungshilfe ausgestattet.

Als odkologischer Ausgleich fur den Eingriff, der durch den Ausbau verursacht wurde, wurden Baume
entlang der Stral3e gepflanzt und eine Zwickelflache extensiv genutzt.

Die Bauverbotszone betragt bei Kreisstralen 15 m, die Baubeschrankungszone 30 m. Die im
BayStrWG festgesetzten Zonen sind von der Bebauung freizuhalten.

4.3.2 Offentliche Verkehrsmittel

Die Anbindung an das Offentliche Verkehrsnetz des VGN (Verkehrsverbund GroRraum Niirnberg) ist
Uber die Buslinie 877 Weiltingen — Monchsroth — Wilburgstetten — Dinkelsbihl gegeben. Die Linie ver-
kehrt allerdings nur an Schultagen dreimal frihmorgens, einmal mittags und einmal abends (Schwer-
punkt: Schulverkehr). Am Wochenende verkehrt die Linie nur einmal am Samstag morgen. Die Anbin-
dung an den o6ffentlichen Personennahverkehr ist damit als schlecht einzustufen.

4 3.3 Luftverkehr

In der ndheren Umgebung befindet sich der Segelflugplatz Irsingen (6stlich des Gemeindegebietes)
sowie der Sonderlandeplatz Dinkelsbihl-Sinbronn (westlich des Gemeindegebietes).

Die Hindernisbegrenzungsflachen fiir die beiden Flugplatze tangieren das Gemeindegebiet Weiltingen
und sind im Plan dargestellt.
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4.4 Wirtschaftsstruktur und soziale Infrastruktur

4.4.1 Anlagen fur die Gemeinschaft und den Gemeinbedarf

Bildungswesen

In Weiltingen befindet sich eine Grundschule mit vier Klassen, in denen 2002 90 Schuler von vier Leh-
rern unterrichtet wurden. Die weiterflihrende Hauptschule befindet sich in Wittelshofen, eine
Realschule in Wassertridingen und das nachstgelegene Gymnasium in Dinkelsbuhl.

Die Volkshochschule des Landkreises Ansbach betreibt dezentral im ganzen Landkreis Kurse. Die
nachstgelegenen finden in Wilburgstetten, Ehingen und Dinkelsbiihl statt.

Kindergarten

Seit 1992 gibt es im Gemeindegebiet nur noch einen Kindergarten im Hauptort Weiltingen. Dieser be-
treute 1999 ganztags 52 Kinder in zwei Gruppen. Durch den Umbau im Jahr 2001/2002 wurde der
Kindergarten auf drei Gruppen mit Platzen fir bis zu 75 Kinder erweitert.

Sozial- und Gesundheitswesen

In Weiltingen gibt es einen Allgemeinarzt sowie eine Zahnarztpraxis. Die Schlossapotheke (seit 1650)
versorgt auch die Einwohner umliegender Gemeinden.

Die nachstgelegenen Altersheime befinden sich in Dinkelsbihl sowie in Wassertridingen.

Im Bereich der sozialen Fursorge gibt es im Gemeindegebiet Weiltingen eine kirchliche Alten- und
Pflegebetreuung vom Diakonieverein St. Peter, der in einem Zusammenschluss mit den Diakoniever-
einen des Diakonischen Werkes Dinkelsbihl-Wassertriidingen auch die umliegenden Gemeinden ver-
sorgt.

Jugendiibernachtungshaus Veitsweiler

Der evangelische Dekanatsbezirk Dinkelsblhl unterhalt in Veitsweiler ein teilweise behindertengerech-
tes Jugendhaus mit Ubernachtungsmaglichkeiten fir bis zu 38 Personen.

Kirchen und Friedhofe

Die St. Peterskirche und die St. Leonhardskapelle in Weiltingen sind im Besitz der Evang.-Luth. Kir-
chenstiftung Weiltingen. Die St. Veitskirche in Veitsweiler ist im Besitz der Evang.-Luth. Kirchenstif-
tung Veitsweiler. Die St. Bartholomauskirche in Frankenhofen, betreut von der Evang.-Luth Kirchen-
gemeinde Wittelshofen, gehdrt der Evang. Luth. Kirchenstiftung Frankenhofen und die St. Nikolauskir-
che in Ruffenhofen ist im Besitz der Marktgemeinde Weiltingen.

Der ehemalige Pfarrstadel in Weiltingen wurde zu einem Gemeindehaus umgebaut, in dem Veranstal-
tungen durchgefihrt werden kénnen.

Friedhofe befinden sich in Weiltingen, Veitsweiler und Frankenhofen. Die Flache umfasst insgesamt
9.000 gm. Damit stehen 6,6 gm Friedhofsflache pro Einwohner zur Verfiigung. Bei der Annahme eines
Ublichen mittleren Richtwertes von 4,0 bis 6,0 gm je Einwohner ist der Bedarf ausreichend gedeckt.

Die Erweiterungsflache des Friedhofes in Weiltingen hat noch gentigend Kapazitaten fir die nachsten
Jahre.

Feuerwehr

Das alte Feuerwehrhaus in Weiltingen wurde 1996/97 renoviert und im Dachgeschoss mit Schulungs-
raumen ausgestattet. Frankenhofen hat seit 1997 ein neues Feuerwehrhaus.
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Kommunale und behordliche Einrichtungen

In Weiltingen befindet sich die Gemeindeverwaltung mit einem Sitzungssaal. Die zentrale behoérdliche
Einrichtung befindet sich in der Verwaltungsgemeinschaft Wilburgstetten.

Trachten- und Heimatmuseun Weiltingen und Umgebung

In der renovierten Zehntscheune in Weiltingen wurde 1989 ein Heimatmuseum mit Trachtenstube ein-
gerichtet. Das Museum ist vom ersten Sonntag im Mai bis Ende September sonntags von 13.00 bis
16.00 Uhr oder nach Voranfrage geoffnet.

Postdienst

In Weiltingen befindet sich in der Backerei Beck eine Postagentur. Die nachstgelegene Postfiliale be-
findet sich in Wilburgstetten. Ein im Gewerbegebiet von der Gemeinde errichtetes Gebaude wurde
von der Deutschen Post AG angemietet und wird als Zustellstitzpunkt genutzt.

4.4.2 Erwerbstatigkeit und Wirtschaftsstruktur

1996 1997 1998
Beschaftigte insgesamt 433 430 434
Beschaftigte am Arbeitsort 225 220 224
Pendler -208 -210 -210

Tab. 11: Erwerbstatigkeit und Auspendler in Weiltingen

Aus der obigen Tabelle ist zu erkennen, dass die Anzahl der Beschaftigten in den Jahren 1996 bis
1998 relativ konstant geblieben ist. Fast die Halfte der sozialversicherungspflichtig beschaftigten Ar-
beitnehmer pendelt aus. Der Groldteil der Arbeitnehmer (80 %) am Arbeitsort ist im produzierenden
Gewerbe, 20 % sind im Bereich Dienstleistung beschéftigt.

Eingetragene Handwerkbetriebe (Stand 29.11.2002, laut Mitteilung der Handwerkskammer fir Mit-
telfranken, Sulzbacher Str. 11 — 15, 90489 Nirnberg, Stellungnahme Nr. 14): 16 Betriebe.

Die Uberwiegenden Kleinstbetriebe dienen zur offentlichen Versorgung der Bevoélkerung. Beschaftigt
sind derzeit ca. 115 Personen.
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4.4.3 Freizeit- und Erholungseinrichtungen — 6ffentliche Grinflachen

Offentliche Griinflichen

Einzelflachen

Flache der Sparte

in qm in ha
Friedhofe 0,90
Weiltingen 5.300
Frankenhofen 2.500
Veitsweiler 1.200
Kinderspiel- und Bolzplatze 19,90
ehemaliger Kindergarten Frankenhofen 4.607
Pfaffenfeld 480
Schulstrale 780
Ruffenhofen (mit Bolzplatz) 10.000
Bolzplatz Veitsweiler (in Planung) 4.000
Sportplatze 2,00
Weiltingen 20.000
Badeweiher 0,40
Weiltingen mit Liegewiese 3.000
Frankenhofen 1.000
Kleingarten 0,70
Weiltingen und Waornitzhofen 7.000
Dorfplatz 0,04
Frankenhofen 400
Offentliche Griinflichen insgesamt 23,94

Der Sportplatz in Weiltingen hat zwei Spielfelder. Die Flache betragt ca. 2 ha.

Nach den Richtlinien der Deutschen Olympischen Gesellschaft wird, einschlieBlich Schulsportflachen
von einem Sportflachenbedarf von ca. 5 gm pro Einwohner ausgegangen. Der Bedarf fir die Gemein-

de ist somit gedeckt.

Vereinswesen

Im Markt Weiltingen gibt es ein reges Vereinsleben. Fir die verschiedenen Vereine und Verbande
stehen ausreichend Ubungs- und Versammlungsraume zur Verfiigung.
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4.5 Ver-und Entsorgung

4.5.1 Wasserversorgung, Wasserschutzgebiete

Zur Versorgung mit Trinkwasser ist der Markt Weiltingen mit allen Ortsteilen an das Versorgungs-
system des Wasserzweckverbandes Hesselberg-Gruppe angeschlossen. Die Versorgung erfolgt tiber
den Hochbehalter Irsingen mit einem Wasserspiegel von 495,77 m 0. NN. 1998 wurde die Anschluss-
leitung nach Weiltingen neu verlegt. Die Leitungen sind im Fldchennutzungsplan eingezeichnet.

Die Hesselberg-Gruppe wird derzeit mit der Wasserversorgung der Stadt Wassertridingen und der
Rastberg-Gruppe vernetzt.

Im Gemeindegebiet Weiltingen befinden sich derzeit keine Wasserschutzgebiete. Das ehemalige
Wasserschutzgebiet in Frankenhofen wurde aufgelassen. Der Brunnen befand sich sidlich von Fran-
kenhofen, er wird derzeit nicht mehr genutzt. Es handelte sich um eine Stauquelle, die durch einen
Senkbrunnen genutzt wurde. Die Quelle befindet sich heute auf der Flurnummer 2514. Die Flache
sudlich davon wird als extensive Wiese genutzt.

4.5.2 Abwasserbeseitigung

Die Ortsteile Weiltingen, Frankenhofen und Veitsweiler sind an die Klaranlage in Weiltingen ange-
schlossen. Bei der Klaranlage handelt es sich um eine Tropfkérperanlage.

Veitsweiler wurde 1999 mittels einer Pumpstation angeschlossen. Die Abwasserbeseitigung erfolgt im
Mischsystem. Der Anschluss von Ruffenhofen erfolgt 2002 mittels Pumpleitung. Die Abwasser werden
im Trennsystem abgeleitet.

Der Anschluss von Woérnitzhofen ist fur das Jahr 2004 ebenfalls mittels Trennsystem geplant.

Das neue Gewerbegebiet an der Frankenhofener Strasse entwassert im Sudteil im Mischsystem. Der
Uberwiegende Nordteil wurde bereits im Trennsystem ausgelegt.

Die Weiler Bosacker, Unter- und Oberklingen und Hahnenberg entsorgen ihre Abwasser tUber Haus-
klaranlagen.

Die Klaranlage ist fir 1.500 Einwohnergleichwerte ausgerichtet. Eingeleitet werden derzeit ca. 1.300
Einwohnergleichwerte. Auch bei Anschluss der noch fehlenden Ortsteile ist die Klaranlage ausrei-
chend bemessen.

4.5.3 Stromversorgung

Der Netzbetreiber der Stromversorgung ist die N-Ergie AG, Nirnberg (Zusammenschluss des ehema-
liges FUW (Frankisches Uberlandwerk) und der EWAG).

Die vorhandenen 20 kV Hochspannungsleitungen sind im Plan eingetragen.

Die fur die Anlagen bestehenden Schutzzonen werden im Zuge von Stellungnahmen zu ggf. nachfol-
genden Bebauungsplénen oder Bauantrédgen ermittelt und den zustéandigen Planern, der Gemeinde
oder Privatpersonen mitgeteilt. Darliber hinaus konnen sich It. Auskunft der N-ERGIE AG im Mal}-
nahmenbereich des FNP mit LP weitere Versorgungsanlagen befinden, tUber die von der N-ERGIE AG
und damit auch an dieser Stelle keine Auskunft erteilt werden kann. Bei allen 6ffentlichen und privaten
Planungen und Bauvorhaben ist eine rechtzeitige Einbindung der Stromversorger sowie eine Anfrage
bei weiteren mdglichen Leitungsbetreibern erforderlich.
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4.5.4 Abfall- und Bauschuttbeseitigung

Die Restmillbeseitigung im Gemeindegebiet erfolgt durch den Zweckverband zur Abfallbeseitigung
(ABV) in der Stadt Ansbach und den Landkreisen Ansbach und Wei3enburg-Gunzenhausen. Der Ab-
fall wird getrennt abgeflihrt in Restmdill, Biomdll, Altpapier und wiederverwertbaren Produkten (gelber
Sack). Sondermiill wird gesondert gesammelt.

Als Sammelstelle dient der Wertstoffhof in Weiltingen dstlich des Hauptortes.

Im ehemaligen Steinbruch ist eine Bauschutt- und Erddeponie eingerichtet. Die geplante Erweite-
rungsfldche wurde ebenfalls im Plan dargestellt. Die Benutzung erfolgt durch Einwohner des Gemein-
degebietes Weiltingen und der Nachbargemeinde Wittelshofen.

455 Altlasten

Die Altlasten sind im Plan mit wei3er Raute in schwarzem Kreis dargestellt.

Das Altlastenkataster wurde vom Wasserwirtschaftsamt Ansbach 1997 zur Verfligung gestellt. Die Er-
hebung erfolgte 1993. Folgende Altlastenflachen wurden erfasst. Die ehemaligen Schuttplatze wurden
1980 stillgelegt und rekultiviert.

Standort Altlasten- Flache Volumen Abfallart Lage
Kataster qm cbm
Nr.
Weiltingen 571173 500 ca. 800 Hausmdllahnlicher Am Gemeindeverbindungs-
Gewerbemdill, weg Weiltingen — Welchen-
Sperrmll, Hausmidill holz
Wornitzhofen k.A. Verbindungsstr. Weiltingen
— Wornitzhofen, li. Abzwei-
gen
Veitsweiler 571163 ca. 300 |ca.450 Hausmiull, Altreifen Westlich Veitsweiler
Frankenhofen 571065 400 600 Hausmdill, Sperrmdill, Steinbruch
Altreifen
Ruffenhofen k.A. Sandgrube 6stl. Ruffenhofen

Tab. 12: Altlastenflachen
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5 Nutzungen im Landschaftsraum

5.1 Wasserwirtschaft

5.1.1 Uberschwemmungsgebiet

Die Wérnitz iberschwemmt jahrlich ihre Aue. Die im Plan dargestellte Uberschwemmungslinie ist vom
Wasserwirtschaftsamt Ansbach abgegrenzt. Sie hat derzeit informellen Charakter.

Stellungnahme des Wasserwirtschaftsamtes Ansbach vom 21.01.2003:

Beim dargestellten Uberschwemmungsgebiet handelt es sich um ein historisch aufgetretenes Hoch-
wasser. Dies entspricht nicht dem eigentlich der Bemessung von Uberschwemmungsgebieten
zugrunde zu legenden Bemessungshochwasser (HQiq). Die Grenzen des HQi, werden mitgeteilt, so-
bald sie ermittelt sind (voraussichtlich 2005).

5.1.2 Wasserruckhaltung

In den vergangenen Jahren wurde ein Rickhaltebecken fur den Weihergraben gebaut, der im Frih-
jahr sehr viel Wasser aus seinem Einzugsgebiet mitbringt.

Der an der tiefsten Stelle flinf Meter hohe Damm wurde sudlich von Weiltingen in der Nahe des Ba-
deweihers gebaut. Die Oberkante des Dammes liegt bei 443,30 m NN. Das gewdhnliche Stauziel
wurde auf 442,50 m NN festgelegt. Dadurch entsteht ein Stauvolumen von 209.000 cbm auf einer
Flache von ca. 9 ha, die dann bis Veitsweiler reicht. Der Damm wurde als geschotterte Fahrstralle
ausgebildet und kann von landwirtschaftlichen Fahrzeugen genutzt werden. Der Stauraum kann nach
dem Ruckgang des jahrlichen Frihjahrshochwassers als Griinland genutzt werden.

Die Realisierung erfolgte in Abstimmung mit der TG Weiltingen.

5.2 Flachen fiir die Gewinnung von Bodenschatzen

Im norddstlichen Bereich des Gemeindegebietes befinden sich zwei Vorranggebiete fir den Sandab-
bau (SD 8 und SD 9). Diese sind in der dritten Anderung des Regionalplanes der Region Westmittel-
franken vom 16.09.1998 aufgefiihrt (Kap. B IV, Pkt. 2.2.1.3, S. 9). Lage und Abgrenzung wurden aus
dem Tekturplan ,Siedlung und Versorgung“ der 3. Anderung des Regionalplanes (ibernommen. In
Vorranggebieten geniel3t die Gewinnung von Bodenschatzen Vorrang vor anderen Nutzungen. Im Zu-
ge der erforderlichen Einzelgenehmigungsverfahren zum Abbau von Bodenschatzen ist eine Beteili-
gung der betroffenen Stellen und Behérden sowie die Wahrung berechtigter Belange sicherzustellen
(Kap. 2.2 ,Gewinnung und Sicherung von Bodenschéatzen“ Begriindung, Regionalplan Westmittelfran-
ken, 3. Anderung, S. 17).

Derzeit besteht keine Planung, die bevorrateten Sande abzubauen.

5.3 Landwirtschaft

5.3.1 Bestehende Flachennutzung

Grundlage der nachfolgenden Ausfiihrungen zur Situation der Landwirtschaft im Gemeindegebiet
Weiltingen sind die Ergebnisse der Flachenerhebung, verschiedener Landwirtschaftszahlungen und
Bodennutzungsstatistiken des BAYERISCHEN LANDESAMTES FUR STATISTIK UND
DATENVERARBEITUNG.

ANUVA Landschaftsplanung e Allersberger Str. 185 e 90461 Nlrnberg e Tel.: 0911/46 26 27-6 49



Flachennutzungs- und Landschaftsplan Markt Weiltingen

21.01.2005

Die Gemeindeflache betrug 1996 insgesamt 2.402 ha. Hiervon waren ca. 1.609 ha (ca. 67 %) land-
wirtschaftlich und 563 ha (ca. 23 %) forstwirtschaftlich genutzt. In der untenstehenden Tabelle wird der
Anteil der Nutzungsarten an der Gesamtflache aufgelistet.

Nutzungsart Fléche in ha, Fléche in ha, Anteil in %,
1993 1996 1996
Landwirtschaftliche Flache 1.645 1.609 67,0
Waldflache 563 563 23,4
Wasserflache 26 26 1,1
Siedlung (Wohnbebauung, landwirtschaftliche Ge- 39 63 2,6
baude und Freiflachen)
Betriebsflachen 0,9 1 0,1
Erholungsflachen 0,08 3 0,1
Verkehrsflachen 117 126 5,2
Flache mit anderer Nutzung 9 10 04
Gemeindeflache insgesamt 2.402 2.402 100 %

Tabelle 13: Anteil der einzelnen Nutzungstypen an der gesamten Gemeindeflache von Weiltingen

Tabelle 14 stellt die prozentuale Verteilung der wichtigsten Nutzungsarten des Jahres 1995 den ent-
sprechenden Werten des Landkreises Ansbach und des Freistaates Bayern gegenuber. Hieraus geht
deutlich hervor, dass der Landkreis Ansbach im bayerischen Vergleich starker ackerbaulich gepragt ist
und einen geringeren Anteil an Dauergrinland aufweist. In Weiltingen treten Wiesen und Weiden wei-
ter zurlick, der Ackerbau dominiert noch starker, wobei Ackerfutter und Getreide hier Giberdurchschnitt-
lich vorherrschen, wogegen der Anbau von Hackfriichten unterreprasentiert ist.

Gemeinde Landkreis Bayern
Nutzungsart Weiltingen Ansbach
1995 1995 1995

Anteil in % Anteil in % Anteil in %
Landwirtschaftliche Nutzflache insgesamt, 100,0 100,0 100,0
davon
Dauergriinland 32,1 33,8 36,1
Ackerflache, davon 67,7 66,0 63,3
Anbauflache mit Hackfriichten 1,0 2,1 4.3
Anbauflache mit Futterpflanzen 17,4 15,1 13,6
Getreideanbauflachen 40,9 40,4 32,8

Tabelle 14: Anteil der einzelnen Nutzungstypen an der landwirtschaftlichen Nutzflache 1995:
Vergleich des Marktes Weiltingen mit dem Landkreis Ansbach und Bayern

Die 1999 insgesamt landwirtschaftlich genutzte Flache betrug 1.448 ha. Hiervon waren 461 ha (32 %)
als Dauergriinland und 985 ha (68 %) als Ackerland genutzt. Die Ackerflaichen werden gréRtenteils
zum Getreideanbau genutzt (558 ha), es folgen Futterpflanzen mit 230 ha und Hackfriichte mit 17 ha
(Tabelle 15). Dieser Tabelle sind auch die Verschiebungen der landwirtschaftlichen Flachennutzung
im Zeitraum von 1971 bis 1991 zu entnehmen.
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Demnach nahm in dem genannten Zeitraum von 20 Jahren die insgesamt landwirtschaftlich genutzte
Flache um 5,2 % ab. Hiervon war ausschliel3lich das Dauergriinland mit einem Rickgang von 18,8 %
betroffen, wogegen ackerbaulich genutzte Flachen um 4,6 % zunahmen. Dies ist auf den Umbruch
ehemaliger Griinlandstandorte zurtickzufiihren.

Fliche in ha Anderung
Nutzungsart
1971 1979 1991 1999 1971 — 1991
Landwirtschaftliche Nutzfla- 1.528 1.508 1.448 1.448 -52%
che insgesamt, davon
Dauergriinland 608 589 494 461 -18,8 %
Ackerflache, davon 910 915 952 985 +4,6 %
Anbauflache mit Hackfriich- 190 120 16 7 -91,6 %
ten
Anbauflache mit Futterpflan- 142 186 262 230 +84,5%
zen
Getreideanbauflachen, davon 577 606 557 558 -3,5%
Weizen 226 200 205 187 -9,.3%
Roggen 55 17 5 5 -90,9 %
Gerste 142 217 274 258 +93 %
Hafer 50 66 47 36 -6 %

Tabelle 15: Anteil der einzelnen Feldfriichte an der landwirtschaftlichen Nutzflache von Weiltingen in den Jahren 1971, 1979,
1991 und 1999 sowie prozentuale Anderung im Zeitraum 1971 bis 1991

Die Angaben der BAYERISCHEN LANDESANSTALT FUR BETRIEBSWIRTSCHAFT UND AGRAR-
STRUKTUR (1997) erlauben fur den Zeitraum 1979 bis 1995 einen Vergleich in der Bodennutzungs-
anderung zwischen dem Gemeindegebiet und dem Landkreis Ansbach bzw. ganz Bayern (Tabelle
16). Demnach entspricht der Riickgang in der landwirtschaftlichen Flache in etwa dem Landestrend.
Die Grinlandflache ist Uberproportional geschrumpft, wogegen die Ackerflache deutlich starker zuge-
nommen hat als im Landkreis- und Landesmittel. Die Verlagerung auf Getreide- und vor allem Acker-
futteranbau bei gleichzeitiger Aufgabe des Hackfruchtanbaus werden durch den Anstieg der Futter-
pflanzenflachen um 37,1 % (Bayern + 2,3 %), die nur geringfligige Abnahme der Getreideflachen um
0,5 % (Bayern — 14,7 %) und der deutliche Rickgang bei Kartoffeln, Zuckerriiben und anderen Hack-
frichten (Weiltingen — 87,5 %, Bayern — 40,7 %) verdeutlicht.

Nutzungsart

Gemeinde
Weiltingen

Anderung der Boden-
nutzung in %

Landkreis
Ansbach

Anderung der Boden-
nutzung in % 1979 bis

Bayern

Anderung der Boden-
nutzung in % 1979 bis

1979 bis 1995 1995 1995

Landwirtschaftliche Nutzflache insge- -43 -42 -41
samt, davon

Dauergrunland -22,9 -11,9 -13,0
Ackerflache, davon + 8,3 +0,9 +2,3
Anbauflache mit Hackfriichten -87,5 -72,7 -40,7
Anbauflache mit Futterpflanzen + 37,1 +11,5 +2,3
Getreideanbauflachen -0,5 -6,9 - 14,7

Tabelle 16: Veranderung der Hauptbodennutzungen im Zeitraum 1979 bis 1995 fur den Markt Weiltingen, den Landkreis Ans-

bach und Bayern.
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5.3.2 Betriebsgrolenstruktur

Die Anzahl der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe nahm im Zeitraum von 1971 bis 1996 von 169
auf 92 um fast 46 % ab (Tabelle 17). Die 1999 noch vorhandenen 57 Betriebe bewirtschafteten im
Durchschnitt 25 ha. 1971 betrug die mittlere HofgroRe dagegen nur 9 ha. Tabelle 17 verdeutlicht den
Rickgang der mittleren und kleinen und die Zunahme der grof3en und sehr grof3en Betriebe.

Die neuesten Zahlen stammen aus dem Jahr 1999 (Betriebsstruktur in der Landwirtschaft Bayern
1999, Heft 528 der Beitrage zur Statistik Bayerns, hgg. vom Bay. Landesamt flir Statistik und Daten-
verarbeitung). 1999 gab es noch 57 Betriebe, davon bewirtschafteten 2 unter 2 ha, 14 unter 10 ha. 20
Betriebe bewirtschafteten 10 — 30 ha; 14 Betriebe 30 — 50 ha, 7 Betriebe mehr wie 50 ha.

Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anderung im Zeit-
1971 1979 1991 1996 1999 raum 1971 bis 1996 in
%

Landwirtschaftliche Betriebe 169 156 116 92 -45,6 %
und Forstbetriebe insgesamt

Landwirtschaftliche Betriebe 162 140 97 75 57 -53,7%
davon mit einer landwirtschaft-

lich genutzten Flache (LF) von

30 ha oder mehr - 1 12 19 21 + 1800 %
20 bis unter 30 ha 6 14 19 13 +117 %
10 bis unter 20 ha 61 45 23 14 20 77 %
5 bis unter 10 ha 64 52 23 14 14 -781%
unter 5 ha 31 28 20 15 2 -51,6 %

Tabelle 17: BetriebsgréBenstruktur der landwirtschaftlichen Betriebe in Weiltingen in den Jahren 1971, 1979, 1991, 1996 und
1999 sowie prozentuale Anderung im Zeitraum 1971 bis 1996

Von den 55 als Einzelunternehmen geflhrten Betriebe im Jahre 1999 werden 30 Betriebe im Haupt-
erwerb und 25 Betriebe im Nebenerwerb gefiihrt.

5.3.3 Viehbestand

Einen Uberblick tiber die Entwicklung des Viehbestandes in Weiltingen bis zum Jahr 1999 gibt die un-
tenstehende Tabelle. Demnach hat der Bestand an Rindern im Zeitraum von 1971 bis 1999 um 8 %
zugenommen, wogegen die Anzahl der gehaltenen Schweine um 67 % sank.

Der Bestand an Schafen stieg (von einem niedrigen Ausgangswert) sogar um ein Mehrfaches an. Die
Schafhaltung wird allerdings nur als Hobby betrieben und erreicht keine wirtschaftlich relevanten
Ausmalie.

Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anderung im Zeitraum
1971 1979 1991 1999 1971 bis 1999
in Prozent
Rinder insgesamt 2179 2839 2841 2359 +8%
darunter Milchkiihe 958 1130 1004 797 =17 %
Schweine insgesamt 3495 3269 1668 1164 -67 %
Schafe insgesamt 16 18 144 . + 800 %

Tabelle 18: Viehbestand im Markt Weiltingen in den Jahren 1971, 1979, 1991 und 1999 sowie prozentuale Anderung im Zeit-
raum 1971 bis 1999
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5.4 Forstwirtschaft

Die Waldflache im Gemeindegebiet Weiltingen betragt nach den aktuellen Aufforstungen rund 570 ha.
Dies entspricht knapp einem Viertel des Gemeindegebietes. Damit ist das Planungsgebiet im Ver-
gleich zu Bayern und der Region Westmittelfranken (30 %) unterdurchschnittlich bewaldet.

Als Baumart dominiert die Fichte. Ausgedehnte Bereiche, die standortlich unginstig fir die Fichte wa-
ren, fielen den Stirmen der vergangenen Jahrzehnte zum Opfer. Die Wiederbewaldung erfolgt nun
durch Laub- bzw. Mischwalder.

Die Besitzverhaltnisse in der nachfolgenden Tabelle zeigen, dass sich Staats- und Korperschaftswald
(Rechtlerwald Frankenhofen) flachenmaRig die Waage halten. Rund 94 ha Waldflache war 1984 in
Privatbesitz.

Waldeigentiimer Flache Prozent
Staatswald 240 42
Privatwald 94 17
Koérperschaftswald 235 41
Forstbetriebsflache gesamt 569 100

Tab. 19: Waldbesitzverteilung, Quelle: Waldfunktionsplan Region 8, Stand: 1984

5.4.1 Waldfunktionsplan

Waldfunktionsplane wurden von den ehemaligen Oberforstdirektionen bezogen auf die Regierungsbe-
zirke aufgestellt. So wurde der Waldfunktionsplan fiir die Region Westmittelfranken von der ehemali-
gen Oberforstdirektion Ansbach 1993 erstellt. Die Karten wurden 1997 (berarbeitet.

Im Waldfunktionsplan werden Ziele, Mallnahmen und Grundsatze erarbeitet, die der bestmdglichen
und nachhaltigen Erfullung der wirtschaftlichen, landeskulturellen und sozialen Aufgaben des Waldes
dienen.

Nach dem Waldfunktionsplan (Stand 1993) wurden folgenden Waldflachen des Gemeindegebietes
Weiltingen Schutzfunktionen zugeordnet:
. Bodenschutzwald: nordwestlicher Teil des Weiltinger Forstes, Wald zwischen Veitsweiler und Unter-
klingen, westlicher Teil des Oettinger Forstes, Wald sidlich von Veitsweiler, Wald silidlich Oberklingen
. Strallenschutzwald: Wald beidseits der Strafe von Frankenhofen Richtung Seglohe
Der Bodenschutzwald wurde schwerpunktmafRlig im Bereich des Keupers ausgewiesen, der zu Rut-
schungen neigt.

Abhangig vom Schutzziel ist die jeweilige funktionsgerechte Pflege abzuleiten. Nach Art. 14 des Baye-
rischen Waldgesetzes (BayWaldG) haben die Eigentimer die zur Sicherstellung der Schutzfunktionen
notwendigen MaRnahmen zu dulden.

Bodenschutz- und StraRenschutzwald wurden nachrichtlich in den Plan Gbernommen und mit einer
Schragschraffur dargestellt.

5.4.2 Aktuelle Aufforstungen

Ausgel6st durch Flachenumlegungen, die im Rahmen des Verfahrens der Landlichen Entwicklung an-
standen, wurden in den Jahren 1998 — 2001 mehrere Aufforstungsantrage gestellt, die zwischenzeit-
lich fast alle realisiert wurden. Im Gemeindegebiet wurden drei Aufforstungsgewanne im direkten An-
schluss an bestehenden Wald ausgewiesen. Sie befinden sich:

. Nordwestlich Weiltingen, nérdlich der Strale nach lllenschwang
. Sudlich Weiltingen/Frankenhofen
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. Ostlich Frankenhofen am Kénigsberg

In der Gemarkung Weiltingen wurden auf drei Flurstiicken 2,0 ha, in der Gemarkung Veitsweiler auf
einem Flurstick 1,58 ha und in der Gemarkung Frankenhofen auf vier Flurstiicken 3,09 ha aufgefors-
tet, bzw. liegen Aufforstungsantrage vor.

Bei Durchfuhrung aller Antrdge mehrt sich somit die ehemalige Waldflache von 563 ha um 6,67 ha.
Dies entspricht einer VergroRerung der Waldflache um 1,2 % auf 569,67 ha.

5.5 Fischerei

Die Wornitz mit ihrem Altwasser wird auf ihrer gesamten Lange im Gemeindegebiet von verschiede-
nen Vereinen befischt.

5.6 Schutzgebiete und —objekte nach dem Naturschutzrecht

5.6.1 Natura 2000-Gebiete

Nach Informationen des Bayerischen Staatsministeriums fir Umwelt, Gesundheit und Verbraucher-
schutz vom 10.12.2004 wurde die Woérnitzaue als Ergebnis des Dialogverfahrens mit Beteiligung der
Biargerinnen und Birger, Verbande und Organisationen sowie Kommunen und Behérden vom
25.06.2004 bis 06.08.2004 als Natura 2000-Gebiet an die EU nachgemeldet. Dieses Gebiet wurde in
eine Inselkarte im Mafstab 1:25.000 nachrichtlich GUbernommen. Es handelt sich um das FFH-Gebiet
Nr. 7029-371.10, das im Bereich des Gemeindegebiets auch gleichzeitig als SPA-Gebiet Nr. 7130-
471.03 gemeldet worden ist.

Eine Darstellung im MaRstab 1:5.000, dem Originalmafstab des FNP, war nicht mdglich, da die Ab-
grenzung des Gebietes durch das Bayerische Landesamt fir Umweltschutz derzeit nicht in dieser De-
tailscharfe vorliegt.

5.6.2 Landschaftsschutzgebiet (Art. 10 BayNatSchG)

Gegenwartig existiert im Gemeindegebiet kein Landschaftsschutzgebiet.

Es wird vorgeschlagen, die Woérnitzaue mit ihren wertvollen Strukturen wie den Uferstreifen und den
Feuchtwiesen bei Wornitzhofen als Landschaftsschutzgebiet gemal Art. 10 BayNatSchG auszuwei-
sen.

Art. 10 BayNatSchG (1):

Als Landschaftsschutzgebiete kdnnen Gebiete festgesetzt werden, in denen ein beson-
derer Schutz von Natur und Landschaft oder besondere Pflegemalinahmen

1. zur Erhaltung oder Wiederherstellung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts
oder der Nutzungsfahigkeit der Naturguter,

2. wegen der Vielfalt, Eigenart oder Schonheit des Landschaftsbilds oder

3. wegen ihrer besonderen Bedeutung fir die Erholung erforderlich sind.

5.6.3 Naturdenkmal (Art. 9 BayNatSchG)

Es besteht ein rechtskraftig ausgewiesenes Naturdenkmal gem. Art. 9 BayNatSchG. Hierbei handelt
es sich um den Arietensandsteinbruch im Weiltinger Forst mit einer Flache von 1,05 ha. Das Natur-
denkmal ist gleichzeitig als Geotop geschutzt.
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5.6.4 Geotope

Als Geotope werden erdgeschichtliche Bildungen der unbelebten Natur wie Gesteinsaufschlisse, Fel-
sen, Hohlen und Quellen als besondere Naturschépfungen bewertet. Ziel der Aufnahme von beson-
ders bedeutsamen erdgeschichtlichen Aufschllissen ist der langfristige Erhalt dieser wichtigen Doku-
mente der Erdgeschichte.

Der als Naturdenkmal geschiitzte ehemalige Steinbruch im Weiltinger Forst siidwestlich von Weiltin-
gen ist 1996 durch das Bayerische Geologische Landesamt als Geotop in das Geotopkataster Bayern
aufgenommen worden.

In dem ehemaligen Steinbruch, der beinahe ganz zugewachsen und teilweise verfiillt ist, liegen die
Arieten-Sandstein-Schichten des Lias Alpha; frei. Der geowissenschaftliche Wert wird als ,wertvoll
(dritte Stufe einer vierstufigen Bewertung) eingestuft.

Weitere Informationen siehe auch im Internet unter: www.geologie.bayern.de.

Ehemalige Sandsteinbriiche, die nicht als Geotope eingestuft sind

Der ehemalige Sandsteinbruch von Weiltingen wird als Bauschuttdeponie genutzt und verfiillt. Die
ehemaligen kleinflachigen Sandsteinbriiche von Frankenhofen und Oberklingen werden nicht mehr
genutzt und sind teilweise zugewachsen. Der Sandsteinbruch in Frankenhofen in der Nahe des Ba-
deweihers wurde in den letzten Jahren im Zuge von PflegemalRnahmen teilweise von Gehdlzen frei-
gestellt. Der Sandsteinbruch in Oberklingen ist stark eutrophiert und mit Brennnesseln zugewachsen.
Obwohl die kleinen Sandsteinbriiche nicht als Geotope bewertet sind, sollten sie trotzdem in ihrem
Wert geschatzt, erhalten und gepflegt werden.

5.6.5 Biotopkartierung und Flachen gemaf Art. 13d BayNatSchG

Fir das Gemeindegebiet Weiltingen liegt die Biotopkartierung Bayern aus dem Jahr 1993 im Maf3stab
1:5.000 vor. Als Biotope werden naturnahe Vegetationstypen und —formationen erfasst, die aus Sicht
des Arten- und Biotopschutzes eine hohe Bedeutung haben. Die Kartierung ist selektiv und wird nach
landesweit einheitlichen, vorwiegend vegetationskundlichen Merkmalen festgelegt. Die kartierten Bio-
tope wurden nachrichtlich tbernommen und sind im Plan sowie in der Themenkarte ,Arten und Bioto-
pe“ dargestellt.

Als besonders schiitzenswerte Bereiche stellen sie auch die Grundlage fiir ein Biotopverbund-
konzept dar.

Ein Verzeichnis der Biotope mit ihrer Nummer, einer Kurzbeschreibung, der Bedeutung fir den Res-
sourcenschutz und Pflegehinweise befindet sich im Anhang.

Im Bayerischen Naturschutzgesetz sind wertvolle Feuchtgebiete und Trockenstandorte wie z.B.
Roéhrichte, Nass- und Feuchtwiesen, Auwalder und Magerrasen durch den Art. 13d (bis 1998 Art. 6d)
besonders geschitzt. Diese Biotope genielRen nach dem Bayerischen Naturschutzgesetz einen abso-
luten Veranderungsschutz. Eingriffe bedirfen einer Ausnahmegenehmigung der Naturschutzbehdrde
beim Landratsamt mit dem Nachweis von Ausgleichsmalinahmen.

Die nach Art. 13d BayNatSchG besonders geschitzten Biotope sind im Plan mit einem O fiir 8kolo-
gisch wertvoll gekennzeichnet. Die besonders schiitzenswerten Vegetationsflachen liegen in der Wor-
nitzaue, in der Aue des Weihergrabens, am Lammerberg in Veitsweiler, am Holzplatz in Weiltingen
(Hutung), beim Léschweiher von Hahnenberg sowie am Waldrand von Bosacker.

Biotopnummer Beschreibung der 13d-Flache
TK 6928
165 Wornitz éstlich von Wilburgstetten
166 Nasswiesen-Brachen in der Wornitz-Aue stdlich der Neumihle
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167 Kleine Sandgrube in der Wérnitz-Aue westlich von Weiltingen

168 Verlandetes Altwasser mit Nasswiesen-Rest in der Wornitz-Aue westlich
von Weiltingen

169 Nasswiese in der Wérnitz-Aue westlich von Weiltingen

170 Nasswiese in der Wornitz-Aue westlich von Ruffenhofen

172 Nasswiesen-Rest in der Wérnitz-Aue norddstlich von Ruffenhofen

182 Aufgelassener Magerrasen siidlich von Weiltingen

184 Extensiv genutzte Schafweide 6stlich von Veitsweiler

189 Weihergraben sidlich von Veitsweiler

191 Hochstaudenbestande mit Feldgehdlz nérdlich von Hahnenberg

194 Nasswiesen noérdlich von Bosacker

195 Nasswiesen-Brache sudlich von Bosacker

Tab. 20: Liste der nach Art. 13d BayNatSchG geschitzten und erfassten Biotope

5.6.6 Schwerpunktgebiete des Naturschutzes (laut ABSP)

Im Band Ansbach des Bayerischen Arten- und Biotopschutzprogrammes (ABSP) wurden fir die be-
sonders wertvollen Bereiche Schwerpunktgebiete des Naturschutzes benannt. Das Schwerpunktge-
biet O ,Wo&rnitz- und Sulzachaue mit Seitentdlern® hat Anteil am Gemeindegebiet Weiltingen (ABSP,
Kap. 4.7, S. 3ff.). Hierzu zahlt in Weiltingen neben dem Wérnitztal auch das Tal des Weihergrabens.

In den weitrdumig flurbereinigten und schwerpunktmafig ackerbaulich genutzten Teilen des Landkrei-
ses sind die Fluss- und Bachtaler die Bereiche mit einer guten Ausstattung an naturnahen Strukturen
und Lebensraumtypen.

Charakteristische Biotopelemente des Schwerpunktgebietes, die im Gemeindegebiet Weiltingen vor-
kommen sind: Naturnahe FlieRgewasserabschnitte mit zahlreichen Maanderschlingen sowie beglei-
tende Roéhricht- und Hochstaudensaume, Nasswiesen, Gro3seggenrieder und Altwasserreste.

Die Woérnitzaue dient weiterhin u.a. als Nahrungsflachen fir den Weillstorch, als Brutplatz fur die
Bekassine sowie als Lebensraum fiir den Biber.

Als Ziele und MaBRnahmen fiir das Schwerpunktgebiet ,,0“ nennt das ABSP (Kap. 4.7)
. Erhaltung und Optimierung der Nass- und Streuwiesenreste in den Talern des Schwerpunktgebietes;
fur gréfRere Flachen i.d.R. Erstellung und Umsetzung von Pflege- und Entwicklungspléanen

. Aufbau lokaler Vernetzungssysteme und Einbindung dieser in ein iberregionales Verbundkonzept ent-
lang der Talzuge

. Im Zusammenhang mit Einzelarten soll im Schwerpunkgebiet v.a. Auf die Erhaltung gentigender bzw.
ausreichend grofler Nahrungsflachen fur den Weif3storch im Wérnitztal und die Erhaltung bzw. Férde-
rung der Wiesenbritervorkommen besondern geachtet werden.

5.7 Freizeit und Erholung

Das Gemeindegebiet Weiltingen wird in folgenden Rad- und Wanderwegekarten verzeichnet:

. Ries, Hesselberg, Nordlingen, Dinkelsbihl, Umgebungskarte des Bayerischen Landesvermessungsam-
tes Miinchen (UK 50-21), Mafstab 1 : 50.000, 2001

. Radwanderwege im Landkreis Ansbach, hgg. vom Tourismusverband Romantisches Franken, 2001

. Rad- und Wanderwege ,Rund um den Hesselberg®, hgg. vom Fremdenverkehrsverband Hesselberg,
Wassertridingen

. Radwanderkarte ,Durch die Region Hesselberg vom romantischen Dinkelsbihl zum Frankischen Seen-
land, hgg. von der Entwicklungsgesellschaft Region Hesselberg mbH, Unterschwaningen, 12/2001
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5.7.1 Radwege

Die Hauptradwegeverbindung, mit der Weiltingen an das uberdrtliche Radwegenetz angeschlossen
ist, verlauft von Welchenholz kommend tber die Neumuhle nach Wornitzhofen und von dort aus nach
Ruffenhofen. Auf dieser Strecke verlaufen folgende Routen: Woérnitz-Radweg (im Bayernnetz fir Rad-
ler), Karpfenradweg (regionaler Rundweg um Dinkelsbuhl), Limes-Radweg, Radrundwanderweg des
Tourismusverbandes Hesselberg Nr. 2.

Des weiteren verlauft der Radrundwanderweg des Tourismusverbandes Hesselberg Nr. 3 im Gemein-
degebiet.

Von der Entwicklungsgesellschaft Hesselberg wurden im Dezember 2001 vier Verbindungen von Din-
kelsbuhl in das Frankische Seenland herausgearbeitet. Die Wege und die tangierten Orte sind im
Faltblatt ,Radwanderkarte — durch die Region Hesselberg vom romantischen Dinkelsbihl zum Franki-
schen Seenland” beschrieben. Die beiden stidlichen Trassen verlaufen auf dem Wérnitz-Radweg und
dem Limes-Radweg Uber Weiltingen.

5.7.2 Wanderwege

Der Limes-Wanderweg verlauft als Fern- und Weitwanderweg durch das Gemeindegebiet. Er tritt
westlich im Weiltinger Forst in das Gemeindegebiet ein, flihrt nach Weiltingen und weiter nach Norden
Uber das Hohenried Richtung Untermichelbach.

Der Rundwanderweg Nr. 18 wurde als oértlicher Wanderweg im Gemeindegebiet ausgeschildert.

5.7.3 FerienstralRe ,LimesstralRe”

Die Limesstrale verlauft von Wilburgstetten nach Weiltingen und weiter tber Ruffenhofen Richtung
Wittelshofen. Diese Ferienstralte hebt die Bedeutung des Limes und ihrer Kastelle hervor. Nahere Er-
lauterungen zum Limes sind im Kapitel 4.1.2.1 Bodendenkmale nachzulesen.

5.7.4 Naherholung/Zielpunkte

Ortlich bedeutsame Zielpunkte fiir die Naherholung sind z.B. die ,Waldspitze“ am Waldrand an der
Gemeindeverbindungsstrale von Weiltingen nach Greiselbach, die ,Quelle” (das Briinnele) im weite-
ren Verlauf im Wald liegend, die Gemeindeverbindungsstral’e von Weiltingen nach Welchenholz
oberhalb der Neumiihle (gute Aussicht auf Weiltingen).

Insgesamt sind alle nérdlichen (Héhenried) und stidlichen (Oberland = Ober- und Unterklingen) sowie
Ostlichen Randlagen des Gemeindegebietes als Zielpunkte zu nennen, da sich von dort sehr schéne
Ausblicke in die Umgebung, auf den Hesselberg und die umgebenden Dorfer bzw. Ortsteile ergeben.

Als Zielpunkte fur die Naherholung dienen natirlich auch die Wander- und Radwege um das Wornitz-
tal.

Im Winter kann man auf dem zugefrorenen Badeweiher in Weiltingen bzw. dem nérdlich davon lie-
genden Riickhaltebecken Schlittschuh laufen.

Die Bedeutung der Keltenschanze und des Romerkastells bei Ruffenhofen ist derzeit noch unterge-
ordnet, da eine Beschilderung fehlt und vom Roémerkastell als reines Bodendenkmal nichts zu sehen
ist.

Innerortliche Zielpunkte fir Besucher sind das Museum in der Zehntscheune im ehemaligen
Schlossbereich und der Storchenbeobachtungspunkt in Weiltingen (Parkplatz) an der Abzweigung
nach Veitsweiler mit Blick auf den Storchenhorst.
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6 Allgemeine Planungsziele

6.1 Allgemeine Planungsziele Flachennutzungsplan

e Bereitstellung neuer Siedlungsflachen im Rahmen einer organischen Entwicklung

e Familiengerechtes Wohnen zur Férderung einer ausgewogenen Altersstruktur und sozialgerech-
ten Bodenordnung

e Sicherung vorhandener gewerblicher und landwirtschaftlicher Betriebe
e Vermeidung von Konfliktsituationen zwischen Aussiedlungsflachen und Wohnbauflachen

e Sicherung der Wérnitzaue als regional bedeutsamen Lebensraum fir gefahrdete Tier- und
Pflanzenarten

e Sicherung der Aue des Weihergrabens als gliedernden lokalen Grinzug mit Funktionen des Na-
turschutzes- und der Erholungsnutzung

e Erhaltung bzw. Aufbau abwechslungsreicher typischer Ortsrander und Verzahnung mit der
umgebenden Landschaft

6.2 Angestrebte Bevolkerungsentwicklung und Siedlungsflachenbedarf

Aussagen zur weiteren Entwicklung der Wohnbevdlkerung und damit zur notwendigen Ausweisung
von Bauflache sind auRert schwierig und von vielen Faktoren abhangig.

Richtwerte 2010

Die Richtwerte 2010 wurden im Landesentwicklungsprogramm Bayern 2001 fir alle bayerischen Pla-
nungsregionen ermittelt (LEP, 2001, Kap. 2 nach Begriindung A lll, Tabelle 3).

Die Status-quo-Prognose in Bayern rechnet fur die Region Westmittelfranken zwischen 1998 und
2010 mit einem Bevolkerungswachstum von 3,2 % und zwischen 2010 und 2020 um 0,7 %. Dabei
wird der heute noch ausgeglichene natirliche Saldo nach 2010 negativ, so dass ein Bevdlkerungszu-
wachs allein aus dem langfristig positiven Wanderungssaldo resultiert.

Laut LEP 2001 wird die Bevdlkerung in der Region Westmittelfranken vor allem wegen der regions-
Ubergreifenden Stadt-Umland-Wanderung aus Nirnberg deutlich zunehmen (LEP 2001, Begriindung,
Kap. 1.2).

In der Status-quo-Prognose Richtwerte 2010 werden Richtwerte zur Bevolkerungsentwicklung abge-
leitet. FUr die Region Westmittelfranken liegt der erwiinschte Bevdlkerungszuwachs zwischen 2000
und 2010 bei 2,4 %. Parallel dazu soll sich das Angebot der nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsplatze in
der Region 8 gegeniber 2000 um 2,3 % erhdhen.

Eine Umsetzung der Richtwerte 2010 fiir das Planungsgebiet ergibt fiir das Jahr 2010 rein rechnerisch
eine voraussichtliche Einwohnerzahl von 1.423 Einwohnern.
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Siedlungsflachenbedarf
Far die Ausweisung von Wohnbauflachen gelten folgende Ziele:

Weiltingen ist laut Landesentwicklungsplan eine Marktgemeinde, die zum landlichen Teilraum zahlt,
dessen Entwicklung in besonderem Mal3e gestarkt werden soll.

Obwohl die Marktgemeinde Weiltingen durch ihre Randlage in der Region Westmittelfranken bisher
noch keinen verstarkten Siedlungsdruck erfahren hat, sollten ausreichende Wohnbauflache zur Verfi-
gung gestellt werden. Dies begrindet sich zum einen durch den prognostizierten Bevdlkerungsan-
stieg, den Trend zu wachsenden Wohnraumanspruchen (Auflockerungsbedarf) und einen Reservefla-
chenbedarf fur den Einwohnerbestand.

1998 betrug die Belegungsquote 2,8 Einwohner pro Wohnung. Bei einer prognostizierten Bevdlkerung
fur die nachsten 10 bis 15 Jahre von 1.400 bis 1.423 Einwohnern und einem Auflockerungsbedarf von
2,5 Einwohner pro Wohnung betragt der Siedlungsflachenbedarf 10 bis 13,6 ha.

Somit sind die geplanten Wohnbauflachen fir die nachste Flachennutzungsplanperiode laut Kapitel
7.1.1 mit 7,4 ha geplanter Wohnbauflache und 3,1 ha genehmigter Wohnbauflache abgedeckt.
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6.3 Leitbild und Ziele der Landschaftsplanung

1. Landschaftsgerechte Siedlungsentwicklung

e Flachenschonende Baulandausweisung

e Eingriinung der Ortsrander

e Erarbeitung von Griinordnungsplanen zu neuen Baugebieten
e Offenhaltung regionaltypischer Griinziige

2. Erhaltung vorhandener Strukturen

e Erhaltung aller vorhandenen Gehdélzstrukturen

e Erhaltung aller extensiv genutzten Flachen (ehemalige Hutungen) und Beibehaltung der extensiven
Nutzung (Mahd/Beweidung)

e Erhaltung der Sonderstandorte Sandsteinbruch in allen Ortsteilen als Lebensraum fiur trockenheits-
liebende Tier- und Pflanzenarten. Abpufferung durch angrenzende extensiver Nutzung

3. Verbesserung der vorhandenen Grabensysteme

e Renaturierung der natlrlichen Bach- und Grabensysteme

e Abpuffern der Graben durch Wiesennutzung: Verminderung des Eintragsrisikos, Verbesserung der
Gewasserglite, Verringerung der Abflussgeschwindigkeit

4. Verbesserung des WeiRstorch — Lebensraumes

¢ Neuanlage von flachen Wiesenmulden in der Wornitzaue auf Flachen geringer aktueller natur-
schutzfachlicher Wertigkeit

5. Neuanlage von Strukturen

¢ Anlage von Hecken und Rainen mit Baumreihen oder -gruppen (Verminderung der Wind- und Was-
sererosion)

6. Erholung und Tourismus

e Mitglied im Zweckverband Romerkastell Ruffenhofen

o Erhaltung des Limesverlaufes, Verdeutlichung des Verlaufes durch geeignete MalRhahmen

e Rekonstruktion eines Limes-Uberganges in der Wornitzaue

¢ Neuanlage eines o6rtlichen Rundwanderweges entlang der vorhandenen Kulturgiiter (Kastell Ruffen-
hofen, Limes, Keltische Viereckschanze) mit Hinweistafeln

¢ Qualitative Aufwertung des Landschaftsbildes durch Neuanlage von Gehdlzpflanzungen (rdumliche
Kulissenbildung)
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7 Planungen und MalRnahmen

71 Bauflachen

Allgemeine Aussagen zur Bauflachenentwicklung am Hauptort Weiltingen

Laut Regionalplan ist der Markt Weiltingen als landlicher Teilraum eingestuft, dessen Entwicklung
nachhaltig gestarkt werden soll (siehe Kapitel 1.3.2).

Deshalb soll tiber das Flachenangebot

. Eine angemessene gewerbliche Nutzung verstarkt werden
. Das Angebot der Wohnbauflachen am Hauptort Weiltingen konzentriert werden
. Die Ortsteile, bei entsprechender Nachfrage der ansassigen Einwohner, organisch entwickelt werden

Die Wornitzaue stellt eine natirliche Begrenzung des Hauptortes Weiltingen nach Norden dar. Im Su-
den bildet das Tal des Weihergrabens eine natlrliche Zasur. Die Wornitzaue sowie die Aue des Wei-
hergrabens dienen als Retentionsraume dem Hochwasserschutz. Auferdem stellen die Auen die
wertvollsten Lebensradume fir den Arten- und Naturschutz dar. Deshalb sind sie im Plan als Flachen
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft abgegrenzt (T-Flachen) und
sollen nicht bebaut werden.

Bei der Suche nach neuen Bauflachen und Standorten fiir Aussiedlungshofe zeigte sich wahrend der
bisherigen Planung ein eindeutiger Trend.

Das Gewerbegebiet sowie ein emissionstrachtiger Aussiedlungsstandort wurden nach Osten verla-
gert. Die Entwicklung von Wohnbaugebieten wurde bereits im ersten Flachennutzungsplan nach Si-
den geplant. Die Neuausweisung einer weiteren Wohnbauflache nach Westen erscheint sowohl aus
stadtebaulicher als auch aus landschaftsplanerischer Sicht sinnvoll.

Im Bereich um den Weihergraben sind bereits Griin- und Erholungsflachen vorhanden (Badeweiher
mit Liegewiesen, Grillplatz und Sportplatz). Sie sollen in Zukunft in diesem Bereich weiterentwickelt
werden.

Die Ortsteile Hahnenberg, Ober- und Unterklingen sowie Bosacker sind als Au3enbereich dargestellt.
Einer Bebauung soll nur bei Bedarf der vor Ort Wohnenden im Einzelfall zugestimmt werden. Der
Charakter der Weiler soll nicht verandert werden.

Stellungnahme des StralRenbauamtes Ansbach, Nr. 32:

Bei den neuausgewiesenen Baugebieten aulierhalb der Ortsdurchfahrtsgrenzen gilt an Staatsstra3en
bis 20 m Abstand vom Fahrbahnrand Bauverbot.

Gewerbegebiet Frankenhofener StraBe

Bebauungsplan Nr. 5

Bezeich- Art der Nutzung Flache (ha) Davon unbebaut Bemerkung
nung (ha)
G1 Gewerbegebiet 3,6 +3,0= 3,54 ha | Genehmigter Bebauungsplan
6,6 G1 vom 13.01.2000
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Erweiterung Gewerbegebiet Frankenhofener StralRe

Bezeich- Art der Nutzung Flache (ha) Davon unbebaut Bemerkung

nung (ha)

G2 Gewerbegebiet 2,520 2,520 | Mogliche Erweiterungsflache
ostlich von G 1

G3 Gewerbegebiet 1,200 1,200 | Mogliche Erweiterungsflache
sudostlich von G 1

Begrindung

Die ostliche Erweiterungsflache G 2 stellt eine Abrundung des bestehenden Gewerbegebietes G 1
und des vorhandenen Ortsrandes im Norden dar.

Eine weitere Entwicklung nach Osten als die bisher dargestellte Gewerbegebietsflaiche soll nicht
mehr vorgenommen werden, da sonst eine organische Siedlungsentwicklung nicht mehr gewahrleistet

ist.

Stellungnahme des LRA Ansbach vom 17.12.2002, SG 64 zu G 2:

Bei der Aufstellung des Bebauungsplanes ist hinsichtlich der nordwestlichen angrenzenden Wohnbe-
bauung zu bericksichtigen, dass die flachenbezogenen Schalleistungspegel fir das Gewerbegebiet,
besonders wahrend der Nachtzeit einzuschranken sind.

Mogliche Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen
Aufbau eines Siedlungsrandes durch punktuelle Geholz- und Heckenpflanzen nach Nordosten (Orts-

randeingrinung).

Extensivierung einer Grunlandflache in der Woérnitzaue. Entwicklung zu einer Feuchtwiese.

An der ,,Veitsweiler StraRe“: noch freie Parzellen

Bezeich- Art der Nutzung Flache (ha) Davon unbebaut Bemerkung

nung (ha)

W 3 Wohnbauflache, 2,208 0,650 | Genehmigter Bebauungsplan
[I. Bauabschnitt

W 3 Wohnbauflache, 2,445 2,090 | Genehmigter Bebauungsplan
[ll. Bauabschnitt

Frankenhofen

Bezeich- Art der Nutzung Flache (ha) Davon unbebaut Bemerkung

nung (ha)

W 6 Wohnbauflache 1,413 0,400 | Genehmigter Bebauungsplan

Nr. 6 vom 03.04.2000

Die Wohnbauflache liegt im Norden von Frankenhofen. Immissionen durch die ansassige Landwirt-

schaft sind nicht zu beflirchten.
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Ruffenhofen

Bezeich- Art der Nutzung Flache (ha) Davon unbebaut Bemerkung
nung (ha)

w7 Wohnbauflache 0,562 0,562

Begriindung

Die geplante Wohnbauflache stellt eine Abrundung des Ortsteiles nach Westen dar. Die GroRe ent-
spricht einer organischen Siedlungsentwicklung.

Stellungnahme des LRA Ansbach vom 17.12.2002, SG 64 zu G 2:

Zur Vermeidung von stérenden Immissionen durch Geriiche und Larm sind zu landwirtschaftlichen
Tierhaltungen im angrenzenden Dorfgebiet ausreichende Abstéande einzuhalten. Dazu ist eine Stel-
lungnahme des Landwirtschaftsamtes einzuholen.

Stellungnahme des StraRenbauamtes Ansbach, Nr. 32:

Das Baugebiet befindet sich aullerhalb der Ortsdurchfahrt. Die ErschlieBung hat rickwartig zu erfol-
gen. Direkte Zufahrten werden nicht zugelassen.

Stellungnahme des Wasserwirtschaftsamtes Ansbach vom 21.01.2003, Nr. 35:

Das Baugebiet Ruffenhofen liegt am Rande des bekannten Uberschwemmungsgebietes und unmittel-
bar am Helmleinswiesgraben. Dem Baugebiet kann nur zugestimmt werden, wenn die Lage auf3erhalb
des HQ, Bereiches nachgewiesen ist. Entlang des Baches ist ein Gewasserschutzstreifen freizuhal-
ten.

Mogliche Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen

e Erhaltung der westlichen Gehdlzstruktur zur Minimierung des Eingriffes und als Ortsrandeingri-
nung. Pflegemalnahmen sind zugelassen (abschnittsweise auf den Stock setzen).

e Extensivierung einer Griinlandflache in der Wérnitzaue. Entwicklung zu einer Feuchtwiese.

Wornitzhofen

Bezeich- Art der Nutzung Flache (ha) Davon unbebaut Bemerkung
nung (ha)

w8 Wohnbauflache 0,321 0,321

Begrindung

Bei der ausgewiesenen Wohnbauflache handelt es sich um eine relativ kleine Flache. Obwohl die La-
ge exponiert ist, kann sie bebaut werden. Das Landschaftsbild wird nicht beeintrachtigt, da die vor-
handenen Gehdlzstrukturen erhalten bleiben.

Stellungnahme des LRA Ansbach vom 17.12.2002, SG 64 zu G 2:

Zur Vermeidung von stérenden Immissionen durch Geriiche und Larm sind zu landwirtschaftlichen
Tierhaltungen im angrenzenden Dorfgebiet ausreichende Abstéande einzuhalten. Dazu ist eine Stel-
lungnahme des Landwirtschaftsamtes einzuholen.

Mogliche Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen
e Erhaltung der vorhandenen Hecken zur Minderung des Eingriffes und als gewachsene Ortsrand-
eingrinung. PflegemalRnahmen sind zugelassen (abschnittsweise auf den Stock setzen).

e Neuanlage von Geholzstrukturen im Norden des Gebietes, z.B. auf der nordwestlich angrenzen-
den Flursticksnummer 371
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Veitsweiler
Bezeich- Art der Nutzung Flache (ha) Davon unbebaut Bemerkung
nung (ha)
w4 Wohnbauflache 0,982 0,982 | Bebauungsplan Vorentwurf
vom 26.09.2000
Begriindung

Die Wohnbauflache schlief3t im Westen an den Ort an und stellt eine Ortsabrundung dar, da die ge-
genuberliegende Stralienseite bereits bebaut ist. Die Bebauung soll zweizeilig erfolgen. Der Charakter
des Dorfes wird dadurch nicht beeintrachtigt.

Stellungnahme des LRA Ansbach vom 17.12.2002, SG 64 zu G 2:

Zur Vermeidung von stérenden Immissionen durch Geriiche und Larm sind zu landwirtschaftlichen
Tierhaltungen im angrenzenden Dorfgebiet ausreichende Abstande einzuhalten. Dazu ist eine Stel-
lungnahme des Landwirtschaftsamtes einzuholen.

Mogliche Ausgleichs- und ErsatzmaRBnahmen

Einbindung des Ortsrandes nach Norden durch Gehdlzpflanzung mit standortgerechten, heimischen
Arten.

Weiltingen zwischen Wilburgstetter StraBe und Waldweg: ,,Hagafeld*

Bezeich- Art der Nutzung Flache (ha) Davon unbebaut Bemerkung
nung (ha)

W9 Wohnbauflache 514 5,14

Begriindung

Die Wohnbauflache wurde zu einem Zeitpunkt ausgewiesen, als ein moglicher Investor Interesse am
Bau einer Mustersiedlung fir Holzhauser hatte. Die Planung wurde durch den Gemeinderat abge-
lehnt.

Insgesamt betrachtet stellt die ausgewiesene Wohnbauflache eine Abrundung des Ortes nach Westen
dar. Siehe auch ,Allgemeine Aussagen zur Bauflachenentwicklung“ am Anfang dieses Kapitels. Die
vorhandene Kleingartensiedlung soll erhalten werden und stellt dann den neuen westlichen Ortsrand
dar. Die ErschlieBung soll Uber einen auszubauenden Feldweg von der Wilburgstettener Stralle aus
erfolgen. Laut Stellungnahme des Strallenbauamtes muss die ErschlieBung im Bebauungsplan gere-
gelt werden.

Stellungnahme des Stralenbauamtes Ansbach, Nr. 32:

Die ErschlieRung Uber einen Feldweg zur St 2385 wird nicht zugestimmt. Die ErschlieBung ist rick-
wartig zu GemeindestralRen vorzusehen. Direkte Zufahrten und Zugange zur St 2385 werden nicht
gestattet.

Mogliche Minimierungs-, Ausgleichs- und ErsatzmaRnahmen
e Erhaltung der vorhandenen Hecken am norddstlichen Ubergang zum vorhandenen Ortsrand als
gliedernder Grlinzug

e Bepflanzung entlang der StaatsstralRe im Norden (L&rmschutzzone) zur Einbindung in die Land-
schaft

e Erhaltung der vorhandenen Obstbaumgruppe
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e Bepflanzung des sudlichen Randes der Wohnbauflache als Verbindungselement von den Klein-
garten zur Obstbaumgruppe

e Durchgriinung des Baugebietes entlang der ErschlieBungsstralte, Ausweisung von 6ffentlichem

Grin

e Oberflachen-/Regenwassersammlung in einem groRzigigen Grinzug. Ableitung Richtung Wérnitz
oder Schaffung dezentraler Regenrtckhaltungen

e Erstellung eines qualitativ hochwertigen Griinordnungsplanes

7.1.1 Flachenbilanzierung der Baugebiete

Gewerbegebiete genehmigt
Bebauungsplan Nr. 5

G1 Gewerbegebiet Frankenhofener StralRe: noch freie Parzellen 3,54 ha
Gewerbegebiete geplant
G2 Nordwestliche Erweiterungsflache Gewerbegebiet Frankenhofener 2,520 ha
StralRe
G3 Ostliche Erweiterungsflache Gewerbegebiet Frankenhofener Stra- 1,200 ha
Re (Breitenbiicher)
Summe Gewerbegebiete geplant 3,720 ha
Wohngebiete genehmigt, noch freie Parzellen
W 3 Wohnbauflache Veitsweiler Stral3e, Il. Bauabschnitt 0,650 ha
W 3 Wohnbauflache Veitsweiler Stral3e, Ill. Bauabschnitt 2,090 ha
W6 Wohnbaufladche Frankenhofen 0,400 ha
Summe Wohnbaufldche genehmigt, freie Parzellen 3,140 ha
Wohngebiete geplant
W4 Wohnbauflache Veitsweiler 1,413 ha
w7 Wohnbauflache Ruffenhofen 0,562 ha
w8 Wohnbauflache Wérnitzhofen 0,321 ha
w9 Wohnbauflache Wilburgstetter Stral’e und Waldweg ,Hagafeld* 5,140 ha
Summe Wohnbaufldche geplant 7,436 ha

Aussagen zur Abschatzung der notwendigen Ausgleichsflachen werden in Kapitel 7.7.5 ,Ausgleichs-
flachen® getroffen.

ANUVA Landschaftsplanung e Allersberger Str. 185 e 90461 Nlrnberg e Tel.: 0911/46 26 27-6

65



Flachennutzungs- und Landschaftsplan Markt Weiltingen 21.01.2005

7.1.2 Aussiedlungsstandorte

Aussiedlungsstandorte wurde im Laufe der Planung kontrovers diskutiert. Die Standorte sind in der
gleichnamigen Themenkarte dargestellt.

Woérnitzhofen
A 1: Die Flache fir die Aussiedlung in Wérnitzhofen liegt am westlichen Ortsrand.

Der Bauantrag, ein Stallgebaude im Osten direkt an den Weg zu bauen, wurde vor Bekanntgabe der
neuen Limestrasse genehmigt. Der Bauwillige wurde gebeten, die Planung weiter nach Westen zu ri-
cken, damit der Limesschutzbereich von Bebauung frei bleibt.

Die Bebauung wurde in der Zwischenzeit wie im genehmigten Bauantrag ausgefiihrt. Bei den Erdar-
beiten waren Vertreter des Denkmalschutzes vor Ort. Reste des Limes konnten nicht gefunden wer-
den.

Aussiedlungsstandort Weiltingen

A 2: Ein weiterer Standort wurde von aussiedlungswilligen Landwirten nordéstlich Weiltingen zwischen
der StralBe nach Ruffenhofen und dem Gewerbegebiet gewlinscht. Die Flache ist derzeit sehr groRzi-
gig dargestellt. Es bleibt offen, ob die Gebadude an der Staatsstrafle nach Ruffenhofen gebaut werden,
also im westlichen Bereich der dargestellten Zone oder an der Verlangerung der Erschliefungsstralle
zum Gewerbegebiet, also weiter Ostlich. Aus stadtebaulicher Sicht ware eine Bebauung Richtung Ge-
werbegebiet sinnvoller.

A 3: Ein Standort befindet sich nordwestlich der Maschinenhallen auf der nérdlichen Wérnitzseite (Flur
Warzlach).

Veitsweiler

A 4: Laut Antrag vom 16.01.2003 von Friedrich Ruck wird eine Aussiedlungsflache auf der FI.-Nr.
1842 beantragt. Der Gemeinderat beschliel3t in seiner Sitzung am 11.03.2003, die Aussiedlungsflache
auf ca. 2 ha im stidéstlichen Bereich der Flurnummer zu beschranken.

Frankenhofen

A 5: Laut Antrag vom 19.01.2003 von Manfred Schmidt wird eine Aussieldungsflache auf der FI.-Nr.
2653 beantragt. Die Flache wird in den Plan aufgenommen.

7.1.3 Immissionsschutz flr Stallanlagen

Neubauten von Stallanlagen im Aufienbereich sollen so geplant werden, dass keine Geruchsbelasti-
gung im Bereich der umliegenden Wohnbebauung entsteht.

Ziel ist, nach dem Stand der Technik vermeidbare schadliche Umweltwirkungen abzuwehren oder auf
ein Mindestmal} zu beschranken.

Als gesetzliche Grundlage zur Beurteilung greift hier das Bundesimmissionsschutzgesetz (BimSchG),
die die Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft (TA Luft) als allgemeine Verwaltungsvorschrift
umsetzt. In der TA Luft werden Abstandsregelungen vorgegeben. Fur nicht nach dem BimSchG ge-
nehmigungsbedurftige Anlagen erfolgt das Genehmigungsverfahren nach dem Baugesetzbuch. Als
Beurteilungsgrundlage dienen hier eine Reihe von VDI-Richtlinien (z.B. VDI 3471 Tierhaltung Schwei-
ne). Derzeit erarbeitet der VDI die Richtlinie 3474 ,Emissionsminderung Tierhaltung®, in der alle land-
wirtschaftlichen Tierarten und Nutzungseinrichtungen beurteilt werden kénnen.

Die VDI-Richtlinien bericksichtigen im Gegensatz zur TA Luft neben der Abstandsforderung zur
Wohnbebauung auch andere planungsrechtliche Festsetzungen.
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Derzeit gilt nach der VDI-Richtlinie 3471, dass zur nachsten Wohnbebauung (Wohn- oder Mischgebie-
te) ein Mindestabstand von 100 m einzuhalten ist. Diese Abstandsregelung wird in der neuen VDI-
Richtlinie 3474 je nach Standortbedingung und Nutzungskategorie des Gebietes nach Baunutzungs-
verordnung weiter unterschieden.

Fir folgende Falle gilt der oben geforderte Mindestabstand nur bedingt und es sind Sonderbeurteilun-
gen zu erstellen:

e Ausgepragte Tal- und Hanglagen

o Kaltluftabfluss. Mit Kaltluftabfluss ist ab einer Steigung eines Hanges von mehr als 2 — 3 % und
einer Mindestlange des Hanges von ca. 500 m ohne Stromungshindernisse (Hecke, Gehdlzbe-
stand) zu rechnen.

7.2 Flachen fiir den Gemeinbedarf

Geplante Kleingéarten

Im Plan ist eine Flache dargestellt, die fir eine geplante Kleingartenanlage vorgesehen ist. Die Flache
mit einer GroéRRe von ca. 8.250 gm befindet sich im Westen von Weiltingen und stellt die Verlangerung
der vorhandenen Kleingartenflache nach Siden dar.

Erweiterung des Sportplatzes

Far die Erweiterung des vorhandenen Sportplatzes in Weiltingen wird die unmittelbar sudlich angren-
zende Flache von der Gemeinde vorgehalten.

Erweiterungsflache westlich des Sportplatzes
Auf einer Flache westlich des Sportplatzes soll der nordliche Bereich als Erweiterung des bestehen-

den Kinderspielplatzes vorgehalten werden. Im sudlichen Bereich soll die Flache befestigt werden und
als Festplatz/Parkplatz dienen.

7.3  Flachen fur Versorgungsanlagen

7.3.1 Erweiterung der Bauschutt- und Erddeponie

Im ehemaligen Steinbruch befindet sich die Bauschutt- und Erddeponie des Marktes Weiltingen. Die
Flache soll im westlichen Bereich erweitert werden. Die Erweiterungsflache betragt ca. 1 ha und ist im
Plan dargestellt (FI.-Nr. 1497).

Als 6kologische AusgleichsmafBnahme soll bei der Erweiterung die Steinbruchkante neu angebrochen
und bei der Verfillung freigehalten werden (FI.-Nr. 1498).

7.3.2 Stromversorgung

Im Bereich des neuen Gewerbegebietes G1 ist eine Trafostation geplant, die im Plan dargestellt ist.
Bei Tiefbauarbeiten im Bereich Kapelle — Frankenhofener Stralle bis Einfahrt Gewerbegebiet soll die
noch bestehende Freileitung verkabelt werden. Die N-ergie, Abt. Verteilung, Regionales Netzmana-
gement (Planungsstelle) WeilRenburg, bittet um Abstimmung bei der Ausfiihrung. Eine Verlangerung
des bestehenden Kabels im Gewerbegebiet ist ebenfalls im Plan dargestellt.

Stellungnahme der N-ergie vom 09.01.2003 (Nr. 24):

Die fur die Leitungstrassen bestehenden Schutzzonen werden im Falle der Aufstellung von Bebau-
ungsplanen im Bebauungsplanverfahren geprift werden.
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7.3.3 Wasserversorgung

Die Hesselberg-Gruppe wird derzeit mit der Wasserversorgung der Stadt Wassertridingen und der
Rastberg-Gruppe vernetzt. Ansonsten liegen keine Planungen fir das Gemeindegebiet vor.

7.3.4 Flachen fur Windenergieanlagen

Nach Abwéagung verschiedener Einspriiche von Tragern éffentlicher Belange (TOB) (Landratsamt
Ansbach, SG Naturschutz, Landesamt fiir Denkmalpflege, A/Ref. lll) und den Belangen der Gemeinde
wurde in der Gemeinderatssitzung vom 11.03.2003 (Behandlung der Stellungnahmen der TOB und
der Burger) beschlossen, die Flache fur Windenergieanlagen am Lindenbuck aus der Planung zu
nehmen.

Urspringlicher Text:

Nach den Ausfihrungen des Kapitels 3.6.1 befinden sich die Bereiche mit den héchsten Windge-
schwindigkeiten am Hoéhenried und am Koénigsberg in der Gemarkung Frankenhofen. Die Flachen sind
folgendermalen einzustufen:

Hohenried

Das Hohenried wird aus Grinden der Erhaltung des Landschaftsbildes und der Kulturlandschaft mit
der Blickbeziehung zum Hesselberg und auf das zu entwickelnde Rémerkastell Ruffenhofen abge-
lehnt.

Konigsberg

Die Hohen des Konigsberges liegen in der Hindernisbegrenzungsflache fir den Segelflugplatz Irsin-
gen und kdnnen aus diesen Grinden nicht beflrwortet werden.

Lindenbuck

Laut Gemeinderatsbeschluss vom 11.3.2003 soll der urspriinglich als Flache fir Windenergieanlan-
gen ausgewiesene Bereich aus der Planung genommen werden.

Somit steht im ganzen Gemeindegebiet keine Flache fir Windenergieanlagen zur Verfliigung. Siehe
Stellungnahmen Nr. 5a, 7, und vor allem Nr: 22.

7.3.5 Telekommunikation

Bei der Aufstellung der Bebauungsplane sind in allen Stralen geeignete und ausreichende Trassen
fur die Unterbringung der Telekommunikationslinien vorzusehen (Stellungnahme der Deutschen Tele-
kom AG, Niederlassung 1 Nurnberg, SuN, vom 17.01.2003 Nr. 11).

7.4 Verkehr

7.4.1 Strallenverkehr
Derzeit liegen keine Planungen zum Ausbau von Stralden vor.
Stellungnahme des StraRenbauamtes Ansbach vom 14.01.2003, Nr. 32:

Plant die Gemeinde Planzungen 0.a. an bestehenden, in der Verwaltung des StralRenbauamtes Ans-
bach befindlichen Strallen aulierhalb des Stralengrundstiickes, darf dies nur im Einvernehmen mit
dem SBA vorgenommen werden.

Das StraRenbauamt ist nicht verpflichtet, Bepflanzungen an bestehenden Stralen aufgrund von Fest-
legungen des FNP/LP durchzufihren.
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7.4.2 Feldwege

Die Feldwege wurden im Rahmen des VdLE teilweise neu ausgebaut oder verbessert. Nicht mehr
notwendige Griinwege wurden aufgeldst. Der Ausbau ist grof3tenteils abgeschlossen.

7.5 Forstwirtschaft

Hinweise zu Erstaufforstungen

Aufforstungen wurden in den letzten Jahren im Rahmen des VALE durchgeflhrt. Hierzu wird auf das
Kapitel 5.5.2 verwiesen.

Die ausgewiesenen Aufforstungsgewanne sind fast alle aufgeforstet. Weitere Aufforstungen sind der-
zeit nicht absehbar.

Die Woérnitzaue sollte aus Griinden des Wiesenbriterschutzes auch weiterhin nicht aufgeforstet wer-
den. Dies stellt derzeit aber keine aktuelle Thematik dar.

Entwicklung von gestuften, gebuchteten Waldréandern

Thermophile Waldsdume bilden wertvolle Ubergangsbereiche vom Wald zum Offenland und sollten
erhalten und geférdert werden.

Teilweise sind die Ubergénge von bestehenden Waldbestanden in die freie Landschaft verbesse-
rungsfahig. Ziel der MaRnahme soll ein gestufter und gebuchteter Waldrand mit gut ausgepragten
Saum- und Mantelstrukturen sein. Der ideale Waldrand fihrt stufig vom Gras-Kraut-Saum Uber eine
bliten- und beerenreiche Strauchschicht zu niedrigen Baumen. Welcher Waldrandtyp entsteht, hangt
vom Standort sowie der Nutzung und Pflege ab.

An einem Waldsttick westlich von Veitsweiler konnte im Rahmen des VALE ein Krautsaum abgemarkt
werden. Hier konnte sich durch Sukzession ein stidexponierter Waldrand entwickeln.

Bei den noch nicht ausgefihrten Erstaufforstungen sollte auf den Aufbau von naturnahen Waldran-
dern hingewirkt werden.

Die bestehenden verbesserungsbedurftigen Waldrander in Weiltingen sind nordexponiert. Durch die
unmittelbar angrenzenden Feldwege konnten keine fir die Waldrandentwicklung notwendigen Fla-
chen zur Verfligung gestellt werden.

Entwicklung von standortgerechten Laubwéldern an Extremstandorten

Vor allem im Bereich von stark vernassten Flachen oder im Umgriff von Quellen und Graben sollten
noch vorhandene Nadelholzreinbestande in standortgerechte Laubwalder umgebaut werden.

Umbau von Nadelholz-Reinbestidnden

Nadelholz-Reinbestande (Fichte) wiirden im Gemeindegebiet natiirlicherweise nicht vorkommen. Sie
sollten mittel- bis langfristig in stabile, naturnahe Mischwaldbestédnde umgebaut werden.
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7.6 MaBnahmen der Landschaftspflege

7.6.1 Schutzgebiete: Planungen und Vorschlage

Als Naturdenkmaler gemafR Art. 9 BayNatSchG werden vorgeschlagen (Quellen: ABSP und eigene
Vorschlage);

Nr. Gemarkung Beschreibung
1 | Wornitzhofen Hutung am Hohenried unterhalb des Parkplatzes an der St 2218, Flur Nr. 451,
Teilbereich. Kleinflachige Hutung. Die Bedeutung liegt in der Funktion als Bio-
topverbundelement mit der westlich gelegenen Hutung auf der Flur-Nr. 445.
2 | Wornitzhofen Hutung am Hoéhenried, Flur Nr. 445. Magere Wiesen, slidexponiert, mit altem
Obstbaumbestand.
3 | Wornitzhofen Alte Linde am nordlichen Ortsausgang
4 | Weiltingen Alte Linde bei der Forstdienststelle am westlichen Ortsausgang
5 | Weiltingen Linden bei der Pferdekoppel
6 | Weiltingen Linden-Gruppe 06stlich Veitsweiler
7 | Veitsweiler Gehdlzbestande am Lammerberg
8 | Veitsweiler Zwei alte Linden an der Waldspitze
9 | Veitsweiler Kastanienallee an der Waldspitze
10 | Frankenhofen Alte Linde westlich Frankenhofen
11 | Frankenhofen Steinbruch noérdlich des Badeweihers
12 | Frankenhofen Alte Linde an der Straf3e nach Seglohe am Waldrand

Tab. 21: Vorgeschlagene Naturdenkmaler gemaf Art. 9 BayNatSchG
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7.6.2 Flachen fur Malknahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Na-
tur und Landschaft

7.6.2.1 Ziele und MalRnahmen fur die Wornitz

FlielRgewasser Wornitz
. Erhaltung vorhandenen Biotopstrukturen sowie der Gewassermorphologie (Steilufer, kleine Uferanbri-
che
. Entwicklung der Uferstreifen
. Erhaltung des Altwassers

. Verbesserung der Passierbarkeit von Querbauwerken fiir lebensraumtypische Fische u.a. Fliekgewas-
serorganismen durch den Bau von Fischtreppen

. Kein UbermaRiger Besatz mit Nutzfischen; die Besatzzahlen sind auf einem Niveau zu halten, bei dem
Schadigungen von Kleinfischpopulationen (Nahrungs- und Raumkonkurrenz, FraRdruck) ausgeschlos-
sen sind.

Wérnitzaue
Sicherung und Optimierung des noch vorhandenen Standort- und Artenspektrums in den Auen:
. Erhaltung und Optimierung der Nass- und Streuwiesenreste

. Durchfiihrung oder Fortfiihrung von PflegemaRRnahmen in den flussbegleitenden Feuchtgebieten

. Erhaltung und Forderung der Griinlandnutzung in den Auen und Ausdehnung extensiver Formen der
Wiesennutzung zur Sicherung der Nahrungsflachen fiir den Weistorch und der Erhaltung und Forde-
rung der Wiesenbritervorkommen

7.6.2.2 Flachen fur Malnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Natur und Landschaft — Ausgleichsflachen

Hierbei kbnnen zwei Flachentypen unterschieden werden:

Bestandsschutz gem. § 5 Abs. 2 Nr. 10 BauGB

Flachen, die heute schon naturschutzfachlich wertvoll sind und vorrangig Schutz- und Pflegemalf3-
nahmen erforderlich sind (Wornitzaue).

Potentielle Ausgleichsflichen gem. § 5 Abs. 2a BauGB

Flachen, die gegenwartig eine nur geringe naturschutzfachliche Wertigkeit aufweisen und durch ge-
zielte Gestaltungsmalinahmen aufgewertet werden kénnen, um den durch die Flachennutzungsplan-
Anderung bedingten Kompensationsbedarf auszugleichen oder als Reserveflachen fir zukiinftige Ein-
griffe als Okokonto bevorratet zu werden (Grabensysteme, Strukturen entlang von StraRen oder We-
gen)

Die Areale, die aufgewertet werden kénnen, sollen in einem Vernetzungskonzept entlang des Bach-
und Grabensystems sowie entlang der bestehenden Wege aufgebaut werden. So ist gewahrleistet,
dass bei Umsetzung der MaRnahmenvorschlage ein tragfahiges Grundgerust wertvoller Lebensrdume
gesichert werden kann. Dies entspricht den Vorgaben des Art. 1 Abs. 2 Satz 6 BayNatSchG (1998),
das eine Biotopvernetzung als wesentliches Ziel verankert.

Die potentiellen Ausgleichsflachen wurden mit einem A gekennzeichnet. Da eine flachenscharfe Zu-
ordnung nicht méglich war, da die Flachenverfigbarkeit noch nicht feststeht, wurden ,schwimmende
Symbole* eingefugt. Nach Umsetzung der Ausgleichsmafinahem der TG kénnen die potentiellen Aus-
gleichsflachen durch die Vernetzung mit Gehoélzen und Saumen noch erweitert werden.

Siehe hierzu auch das Kapitel 7.6.5 Ausgleichsflachen.
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7.6.2.3 Beibehaltung der extensiven Nutzung von Feuchtwiesen in der
Wornitzaue

Die betreffenden Wiesen sind auf dem Plan mit dem Symbol E gekennzeichnet.

Bei diesen Wiesen handelt es sich um naturschutzfachlich hochwertigen Feuchtwiesen in der Wérnitz-
aue, die bereits seit vielen Jahren extensiv genutzt werden. Die Wiesennutzungen werden oft iber
das Kulturlandschaftsprogramm (KULAP) oder den Vertragsnaturschutz (Wiesenbriterprogramm) ge-
fordert.

Die bestehende extensive Nutzung soll weitergefiihrt werden.

Dariuber hinaus ist aus naturschutzfachlicher Sicht anzustreben, weitere Feuchtwiesen in der Wornitz-
aue sowie im gesamten Gemeindegebiet Weiltingen extensiv zu nutzen.

7.6.2.4 Entwicklung von extensiv genutzten Uferstreifen

Grabenpflege allgemein

Diese Malnahme (Darstellung im Plan U) gilt fir alle Uferstreifen im gesamten Gemeindegebiet. Im
Plan wurde sie schwerpunktmafig an den Graben dargestellt, die bereits in den vergangenen Jahren
renaturiert wurden. Diese Bereiche gilt es nun auch zu entwickeln. Fir die Pflege der Graben wurde
von einer gemeindliche Aktionsgruppe im Herbst 2003 das Konzept ,,PFIFF — Pflegegemeinschaft in
Feld und Flur Markt Weiltingen* erarbeitet. Dieses Konzept soll eine langfristige Pflege der Graben
unter Beriicksichtigung der naturschutzrechtlichen Vorgaben sicherstellen.

Als erste Phase mussten die Uferstreifen, die vorher haufig als Acker genutzt wurden, angesat wer-
den. Die angesaten oder teilweise auch schon vorhandenen Uferstreifen sollen nun durch extensive
Nutzung bzw. Pflege zu einem Mosaik von Hochstaudenfluren, Réhrichten, Feuchtwiesen und Ufer-
gebiischen, entwickelt werden.

Die Mahd sollte zur Entziehung von Nahrstoffen anfangs ein- bis zweimal jahrlich stattfinden. Es ist zu
prifen, ob spater eine einmalige Mahd, oder eventuell eine Mahd im zweijahrigen Turnus in kurzen
Teilbereichen ausreicht. Die Uferstreifen sollen abschnittsweise gemaht werden, damit sich das oben
beschriebene vielfaltige Mosaik entwickeln kann. Das Mahgut ist zu entfernen.

Es ist darauf zu achten, dass maoglichst strukturreiche Sohlen und Ufer langfristig erhalten bleiben.

Zur Koordinierung sollten fir die breiten Uferstreifen der Bache qualifizierte Pflegeplane erstellt wer-
den.

Grabenraumungen

Grabenrdumungen sollen auf das erforderliche Mal} reduziert bleiben. Dies wird durch die oben er-
wahnte Aktionsgruppe PFIFF berlicksichtigt. Zur Regeneration kénnen abschnittsweise unterschied-
liche Uferabschnitte ungerdumt belassen werden.

Grabenrdumungen sollen in der Zeit von Mitte August bitte Mitte September (max. bis Mitte Oktober)
durchgefiihrt werden. Dabei sind Bagger der Grabenfrase vorzuziehen.

Art. 6d BayNatSchG, der die Grabenrdaumung mit der Grabenfrase regelt, ist zu beachten. Dem-
nach dirfen wasserfihrende Graben nicht gefrast werden, da ansonsten zu viele Gewasserorganis-
men (z.B. Amphibien) getétet wirden. Der Einsatz von Grabenfrasen ist der unteren Naturschutzbe-
hérde mindestens einen Monat vorher anzuzeigen.

Nach Kalteeinbruch sollen Rdumungen wegen der Winterruhe der Amphibien und zahlreicher anderer
gewasserbewohnender Tierarten nicht mehr stattfinden. Schonzeiten fiir Fischarten sind zu bertck-
sichtigen.
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7.6.2.5 Tabelle der Landschaftspflegerischen MalRnahmen

Die Liste der Landschaftspflegerischen Maflnahmen wurde zum Griintermin des Verfahrens der Land-
lichen Entwicklung am 06.07.1998 aufgestellt und danach fortgeschrieben. Ziel war zu diesem Zeit-
punkt Flachen fir MalRnahmen zu sichern, die durch den Landschaftspflegeverband Mittelfranken im
Zuge der Umsetzung der Kommunalen Landschaftsplanung im Zeitraum der Férderung bis 1999/2000
realisiert werden sollten. Im Kapitel 8.1 Umsetzung sind diejenigen MalRnahmen beschrieben, die be-
reits umgesetzt werden konnten.

Als weitere Umsetzung konnen derzeit Landschaftspflegerische MaRnahmen der Teilnehmergemein-
schaft verwirklicht werden.

Die dann noch nicht realisierten MaRRnahmen sollten wiederum durch den Landschaftspflegeverband
oder andere Gremien im Laufe der nachsten Jahre realisiert werden.

Stellungnahme des Landwirtschaftsamtes Ansbach vom 08.01.2003, Nr. 1

Bei Neuanlage von Pflanzungen sollen Pflanzen autochthoner (heimischer) Abstammung verwendet
werden.
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top Nr. 159.08

Nr. Beschreibung der MaBnahme Flur-Nr. Aktueller Stand September 2002
neu
WEILTINGEN
1| Pflanzung von Strauchgruppen und einzelnen Obst- 297 Flache wurde im Zuge des VALE
badumen als Ergdnzung einer bestehenden Birnenreihe zur Gemarkung Wittelshofen (Ver-
(Héhenried) fahren
Obermichelbach) zugeteilt.
2| VergrofRerung der bestehenden Hutung (Wiese exten- 445
siv), Pflanzung von Obstbdumen (H6henried)
3| Okologische Grabenneuanlage mit punktueller Be- 447 Realisierung durch TG
pflanzung (H6henried)
4 Landschaftspflegeflache mit punktueller Bepflanzung 435 Realisierung durch TG
(Hohenried) 436
5| Pflanzung von Strauchgruppen und Obstgehdlzen ent- 442 Bewirtschaftungsrichtung im Auf-
lang eines auszubauenden Weges (443) und auf einer stol3
bestehenden Hutungsflache
Punktuelle Bepflanzung eines Grabenstlickes 430 Realisierung durch TG
Pflanzung von Linden zur Markierung des Limes 455 Realisierung durch TG
Markierung Wachturm
8| Pflanzung von Linden zur Markierung des Limes 458 Realisierung durch TG: Pflanzung
einer Linde am Graben
9| Pflanzung von Linden zur Markierung des Limes 471 Realisierung durch TG: flanzung
von zwei Linden an Graben.
479 Markierung Wachturm auf Privatfla-
che
10 MaRnahme umgesetzt
11| Punktuelle Bepflanzung eines Grabens (Gemeinde- 2747
grenze zu Wittelshofen)
12 | Okologische Grabenrenaturierung, punktuelle Bepflan- Keine Ausweisung von Uferstreifen.
zung des Hohenriedgrabens 423 | Realisierung durch TG Punktuelle
477 Bepflanzung méglich.
13| Neuanlage Waldrand, Biotop 159.01 erhalten, nicht 1804 Erhaltung und Pflege der Hecken
verpflanzen (159.01) und Wiesenflachen.
Neuaufbau Waldrand am nérdli-
chen Teilabschnitt derzeit nicht
moglich.
14| Pflanzung von 2 Sraflenbdumen 396 Realisierung durch TG
15 394 MaRnahme umgesetzt
16 | Neuanlage Gehdlzstruktur éstlich Wornitzhofen, 493
Hangbereich
17 | Griinweg belassen, zusatzlich 1 m beidseitig, insge- 1796 Griinweg blieb erhalten.
sa:nt also 6 m abmarken und als Gras- und Krautweg Realisierung durch TG:
belassen. Griinstreifen punktuell bepflanzen.
18| Bepflanzung Wegebdschung (Hart — Hohlwegéacker) Realisierung durch TG:
mit Strauchgruppen und Eichen. Biotopvernetzung zwi- Pl H berkant
schen vorhandenen Biotopen 159.09 und 159.08 anzung an Hangoberkante
19| Pflanzung am neu auszubauenden Weg N der Neu- 1739 Realisierung durch Schule Wil-
muhle, Vernetzung von Biotop Nr. 163.02 mit 159.10, burgstetten
Lehrhecke
20| Tiefliegenden Bereich bepflanzen, Ergdnzung von Bio- 1764 Realisierung durch TG

MaRnahme bereits von TG geneh-
migt.
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O Lammerberg.

21| Pflanzung von punktuellen Gehdlzstrukturen zum Bio- 1765 Realisierung durch TG.
topverbund in N-S Richtung, Breite mindestens 15m
22| Punktuelle Bepflanzung eines Grabens im Siden 1734 Eine Abmarkung der Pufferstreifen
(Sperbersbach) an der W Grenze des Gemeindegebie- erfolgte nicht. Bepflanzung zukinf-
tes (zu lllenschwang), N Pufferstreifen abmarken tig erwiinscht und erforderlich.
23| Bepflanzung einer Wegebdschung in Teilbereichen bei 1729 Realisierung durch TG.
der Neumdhle, Verlangerung von Biotop Nr. 163.03
nach Wund O
24 | Bepflanzung zum Erosionsschutz N Neumiihle Keine Abmarkung. Realisierung
derzeit nicht moglich. Nummer im
Plan gestrichen.
25 Landschaftspflegeflache 1619 Realisierung durch TG.
1598
1597
1596
26 | Bepflanzung Zwickel (Flur Lohwiesen) N des Mittleren Keine Abmarkung, Nummer im Plan
Waldweges gestrichen.
27| Grabenneuanlage (Lohwiesen) Keine Grabenneuanlage. Nummer
im Plan gestrichen.
28 | Neuanlage Obstwiese am Waldweg (Walnussbaume) 1569 Realisierung durch TG.
29 | Ortsrandeingriinung im Stden von Weiltingen Umsetzung durch Gemeinde
(vorhandenes Baugebiet)
30| Extensive Grinlandnutzung ohne Dingung am Wei- 1858 Realisierung durch TG.
hergraben von der alten Klaranlage Veitsweiler bis zur 1859
Einmiindung des Schnudelgrabens auf der 6stlichen 1860
Seite
VEITSWEILER
31| Okologischer Grabenausbau SW von Veitsweiler (Sei- Eigenstandige Detailplanung erfor-
tengraben des Weihergrabens) bzw. Neuanlage derlich. Nachteile durch die MaR-
Feuchtmulde, Teilbereich zur Erholungsnutzung nahmenumsetzung fiir Anlieger diir-
fen nicht entstehen. Die Notwen-
digkeit der Wasserabftihrung wird
erkannt.
32| Okologische Grabenneuanlage SW von Veitsweiler Keine Abmarkung von Uferrand-
streifen erfolgt
Stellungnahme Beck: keine Be-
pflanzung maéglich, da nur 4 m ab-
gemarkt! Nummer aus Plan gestri-
chen.
33| Neuanlage Bolzplatz Realisierung durch die TG
SW davon Renovierung der Eiskeller (Fledermauswin-
terquartier), Erdaufschluss freilegen (Feuerlet-
ten/Arietensandstein)
34 (")lfologische Grabenrenaturierung am Weihergraben Realisierung durch TG oder Land-
SO Hahnenberg schaftspflegeverband
Optimierung des vorhandenen Bio-
tops
35| Okologische Grabenrenaturierung am Weihergraben Realisierung durch TG oder Land-
NO Bosacker. VergroRerung des Biotops 194.02 (13d- schaftspflegeverband
Flache) und Neuanlage einer feuchten Flutmulde oder Obtimi d hand Bio-
privater Weiher. Okologische Bauleitung dringend er- tog;merung ©s vorhandenen Blo
forderlich.
36 [ Vorschlag Aufforstungsflache mit Waldrandgestaltung Tragerschaft feststellen MalRnahme

entfallt, Nummer aus Plan gestri-
chen.
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37 | Erhalt des Griinweges (Wanderwegeverbindung, Der Wanderweg wurde Uber die
Biotopvernetzungsstruktur) Linden-gruppe im Westen verlegt.
Nummer im Plan gestrichen.
38 | Nordliche Teilflache: Vorbeugender Hochwasserschutz 1507/ Realisierung durch TG
-1 | auf Landschaftspflegeflache, punktuelle Bepflanzung 1
38-| Neuanlage Gehdlzstruktur Baum- und Strauchgruppen 1520 Realisierung durch TG
2 | entlang eines neu auszubauenden Weges. Drei Teilbe- 1522
reiche 1896
2615
38 | Vorbeugender Hochwasserschutz auf Landschafts- Realisierung durch TG
-3 | pflegeflache: Graben mit beidseitigem Uferstreifen,
breite Ausmuldungen, da Fels ansteht; punktuelle Be-
pflanzung
39| Pflanzung einer Gehdlzstrukur (Baumreihe) als Aus- Keine Abmarkung erfolgt, keine
gleich fur Auffillung im NO bei der Pferdekoppel MaRnahmenumsetzung mdglich
(Stellungnahme lllig, Veitsweiler)
Nummer aus Plan gestrichen.
40 | MaBnahme durchgefihrt
41| Neuanlage Feldgehdlz zur Eingrinung der Bauschutt- 1497 MalRRnahme umgesetzt
deponie
42- | Umpflanzung des Feldgehdlzes aus der Gewannmitte 2593 Realisierung durch TG (Auflage als
1] anden vorhandenen Graben. Abmarkung eines breiten Ausgleich)
Uferrandstreifens. Okologische Grabenrenaturierung.
42- | Bepflanzung/Waldrandgestaltung 2601 Realisierung durch TG
2
43| Im Zuge der VergroRerung der Bauschuttdeponie soll 1498 Mafinahme der Gemeinde im Zuge
die Sandstein-Bruchkante neu angebrochen und nicht der VergroRerung der Bauschutt-
wieder verfillt werden. deponie
44 | Ruckhaltebecken und 6kologischer Ausbau Weihergra- Rickhaltebecken wurde 1999/2000
ben hinter Einmindung Schnudelgraben; Planung In- realisiert.
genieurburo Heller Nummer im Plan gestrichen.
45| Bepflanzung des vorhandenen kleinen Riickhaltebe- 1556 Realisierung durch Gemeinde
ckens mit standortgemafRen Gehdlzen dringend not-
wendig (Gewasserqualitat, Landschaftsbild !)
46 | Flutmulden anlegen (Nahrungsbiotop fiir den Weif3- 1555 Maflnahme mittelfristig durchfiihren
storch)
47 | Neuanlage einer Gehdlzgruppe N des Steinbruches 1470 Realisierung durch TG
FRANKENHOFEN
48 | Neuanlage von flachen Wiesenmulden als Storchen- 1478 Realisierung durch TG /Lions-Club
biotop, FI.-Nr. 1478 und westlicher Bereich der FI. Nr.
1480
49| Neuanlage Baumgruppe am RolRkopf MaRnahme auf privater Flache
R| Rdickhaltung 6 Frankenhofen
50 Maflnahme umgesetzt
51 2495 Maflnahme umgesetzt
52 | Bepflanzung beim Badeweiher 2491 Realisierung durch TG
53| Bepflanzung beim ehemaligen Steinbruch 2490 Realisierung durch TG
54 2495 MalRnahme umgesetzt
P7 | Steinbruchkante in Teilbereichen freilegen, Frankenho- Realisiert im Jahr 2000
fen
55| Neuanlage Feldgehdlz als Ergénzung eines vorhande- 2505 Realisierung durch TG
nen Gehdlzbestandes, Uferbegleitgehdlz
56 | Bepflanzung der StralRe nach Schopflohe mit Baumrei- 2532 Realisierung durch TG
hen W und O 2516

ANUVA Landschaftsplanung e Allersberger Str. 185 ¢ 90461 Nirnberg e Tel.: 0911/46 26 27-6 76




Flachennutzungs- und Landschaftsplan Markt Weiltingen

21.01.2005

fen). Wegeverbindung Weiltingen — Kastellgelande

57 | Neuanlage Waldrand 2525 Neuanlage Wildacker, privat
58 | Neuanlage Waldrand 2529 Neuanlage Wildacker, privat
2529/
1
2529/
2
59 | Wegseitengraben und Wasserriickhaltung an der O 2500/ Notwendigkeit Gberpriifen
Gemeindegrenze (Himmerstall), Abfluss Uber Dranage 1 Die Hecken wurden im Jahr 2000
Verpflanzung von zwei vorhandenen Hecken (Biotop aus der Gewanne entfernt und nach
Nr. 180.04 und 180.05) Norden zur Bauschuttdeponie ver-
pflanzt
60 | Neuanlage Gehdlzgruppe mit Bdumen 2559 Realisierung durch TG
61| Bepflanzung eines vorhandenen Weges mit einer 2627 Realisierung durch TG
Baumreihe im O, dadurch Biotopvernetzung N — S; 2587
2 Teilbereiche
62 | Wasserrlickhaltung mit 6kologischem Grabenausbau Derzeit keine Abmarkung von Ufer-
Ahrenbach S der Strafe nach Frankenhofen. Breite 5 rand-streifen. Mallnahme mittelfris-
m beidseitig tig umsetzen
63- | Renaturierung Arenbach von S nach N
1| Pufferstreifen punktuell bepflanzen zwischen Weg und 1446 Realisierung durch TG
Bach u.a.
Pufferstreifen O mind. 4 m als Anwand-Griinweg Uferstrlietifen wurden im VdLE ab-
; gemar
b) Absturz entfernen, Bachsohle abschragen MaRnahme von TG abgelehnt
63 | d) Bach verlegen, Schlingen anlegen, Storchenbiotop, 2690 Ausgleichsflache fiir zukinftigen
2| keine Bepflanzung Strallenausbau
64 | Neuanlage Riickhaltebecken fiir StralRenwasser. mit MafRnahme durch die TG realisiert
derrl Ziel der Wasserrlckhaltung auf Landschaftspfle- Realisierung durch TG
geflachen
65| Bepflanzung des geplanten Gewerbegebietes in Weil- Umsetzung der MalRnahme durch
tingen. Festsetzungen durch Griinordnungsplan die Gemeinde
66 Mafinahme gestrichen Nummer im
Plan gestrichen.
67 | Bepflanzung des Weges (ehemaliger Flugplatz) mit 1428 Realisierung durch TG
Strauch- und Baumgruppen. Breite mind. 8 m 1438
68 [ Punktuelle Bepflanzung eines neu angelegten Grabens 1410 Realisierung durch TG
mit Baum- und Strauchgruppen (Windschutzpflanzung)
69 | Bepflanzung an der neu auszubauenden Stral3e Weil- 1408 Zukunftige Maflnahme des Stra-
tingen — Ruffenhofen mit Baumen, abwechselnd N und Renbauamtes
S
70 | Neuanlage Streuobstwiesen zur Ortsrandeingriinung 1393 Neuanlage von privaten Obstgarten
Weiltingen Pfaffenfeld-Siedlung zur Wérnitzaue bis
1398
71| Radweg (Querung der Wornitzaue); einzelne Kopfwei- MaRnahmentrager steht noch nicht
den pflanzen. 1 Linde an der Strafenkreuzung (Li- fest.
mesmarkierung)
72| Neuanlage von Kleingéarten Planung
73| Bepflanzung der Kreisstral’e AN 47 am neu geplanten LRA Ansbach, Stral’enbau, Reali-
Gewerbegebiet mit groRkronigen Baumen, also nérd- siert 2001, Nummer aus Plan ge-
lich der StralRe. Verbesserung der Ortseingangssituati- strichen.
on.
74 | Bepflanzung eines Zwickelgrundstiickes. (Ruffenho- 2683 Realisierung durch TG
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Randbepflanzung, einzelne Laubbaume einfiigen. Nut-
zung als saisonaler Zeltplatz

75| Sicherung Romer-Rémerkastell Ruffenhofen Projekt der Entwicklungsgesell-
schaft Region Hesselberg, Un-
terschwaningen. Férderung durch
Leader-plus-Mittel. Das Projekt wird
derzeit vorangetrieben, Stand
10/02.
76 | Neuanlage einer Gehdlzpflanzung sldlich Ruffenhofen 2775 Realisierung durch TG, Zustim-
mung der TG noch erforderlich
77 | Verpflanzung eines bestehenden Feldgehdlzes nach O
an einen bestehenden Weg (Ruffenhofen S des Ro-
merkastelles)
78 | Neupflanzung von Baumen; Flache ausmagern Realisierung durch TG
79 | Hardtwestliche Gemeindegrenze zu lllenschwang8 m 1788 Realisierung durch TG
breiten §treifen abmarken, besteheqde Straughgrup- Bepflanzung mit Anrainer noch ab-
pen erganzen als Biotopvernetzung in nord-sudliche Zuklaren
Richtung
80 | Bepflanzung eines Zwickelgrundstiickes. Verbesserung 1879 Realisierung durch TG
der Wasserriickhaltung, Biotopvernetzungsfunktion
81 Rickhaltung unterhalb von Ma3nahme Nr. 80, Wie- 1922
sennutzung
83| Bepflanzung an der KR AN 47 Weiltingen — Frankenho- LRA AN, StralRenbau. MaRnahme
fen realisiert, Nummer aus Plan gestri-
chen
84 | KR AN 47Strallenbegleitpflanzung im neuen Kurvenbe- 1450 LRA AN, Straenbau. MaRRnahme
reich; Zwickel wird als Griinland genutzt realisiert, Nummer aus Plan gestri-
chen
85| Punktuelle Bepflanzung des Uferstreifens am Sper- 1744 Vorschlag: Realisierung durch TG
bersbach
86 | Bepflanzung an der 6stlichen Gemeindegrenze (Fran- 2814/ Vorschlag: Realisierung durch TG
kenhofen) Richtung Irsingen 1
87 | Sicherung des Schlossgrabens in Weiltingen, Entnah- MaRnahme der Gemeinde
me von Gehdlzen im Schlossgraben;
Neuanlage des Schlossgartchens
88| Okologische Neugestaltung des Kinderspielplatzes am MaRnahme wurde 1998/99 von der
Zieglerweg Agenda-Gruppe umgesetzt
Steg Uber Muhligraben, Begehbarmachen des norddst- Realisierung im Zusammenhang
lichen Bereiches an der Wornitz als Spazierweg zur mit geschichtlichem Rundweg ge-
Naherholung plant
89| Wasserrickhaltung auf Landschaftspflegeflache nérd- 2781 Realisierung durch TG
lich Frankenhofen
90 | Landschaftspflegeflache: Grabenaufweitung, Hecken-
pflanzung in Nord-Siid-Richtung. Flache als Wild-
asungsflache der Sukzession lGiberlassen
91| Ehemalige Ackerflache nérdlich des GrabensHumus 1864 Realisierung durch TG
abtragen, Verbesserung der Wasserriickhaltefunktion
92 | Sudlich der MaBnahmennummer 54alter Quellbereich. 2517

7.6.3 Malnahmen fur Tourismus und Erholung

Archaologie-Kurse Rémer-Kastell Ruffenhofen

Das Projekt ,Archaologie-Kurse Romerkastell Ruffenhofen® wurde im Rahmen der Leader-plus-
Férderung zusammen mit den Gemeinden Gerolfingen und Wittelshofen beantragt. Dabei soll im Ge-
meindegebiet von Weiltingen ein geschichtlicher Rundweg neu konzipiert werden. Der Verlauf soll den
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ehemaligen Schlossbereich, die Keltenschanze sowie den Limes und das Kastell Ruffenhofen ein-
schlielRen. Dabei sollten an folgenden Stellen Hinweisschilder aufgestellt werden:

. H1 Parkplatz Wilburgstetter StralRe: Limes-Infoschild

. H2 StralRe nach Wilburgstetten westlich Weiltingen: Limes

. H3 Radweg Neumihle-Wérnitzhofen auf der Hohe des Altwassers/Graben zur Wérnitz

. H4 Parkplatz H6henriedstral3e: Limes

. H5 Parkplatz bei der Keltenschanze

. In der Ortsmitte von Weiltingen (Marktplatz)

. bei den vor- und frihgeschichtlichen Fundstatten: auf Héhe der Klaranlage Weiltingen

Sonderausstellung ,,Fundstiicke Romerkastell Ruffenhofen* als temporares Museum im Rat-
haus Weiltingen

Fir dieses Projekt wurde Leader-plus-Forderung beantragt und genehmigt. Im Rathaus von Weiltin-
gen soll ein temporares Museum mit Fundstiicken des Romerkastells Ruffenhofen eingerichtet wer-
den. Das Projekt wird derzeit (Stand 10/02) bereits realisiert.

Aufwertung des ehemaligen Schlossgrabens

Der Schlossgraben ist derzeit in Privatbesitz und kann nicht begangen werden. Der gesamte Graben
ist relativ feucht und mit Gehdlzen bestanden. Die Grabenmauer ist mit Efeu bewachsen. Die Mauer
ist einsturzgefahrdet und sollte saniert werden.

Far die Sanierungsmaflnahme sollte der Graben in 6ffentlichen Besitz Ubergehen.

Da die Sanierung der Grabenmauer relativ kostspielig ist, konnte eine Verbesserung der Situation, al-
so das Erlebbarmachen des Grabens, stufenweise realisiert werden:

o  Uberfiihrung der Flachen in 6ffentlichen Besitz
. Entfernung der Geholze aus dem Graben
. Sanierung der Zugange
. Ausbau eines Rundweges (wassergebundene Decke)
. Entfernung stérender Baulichkeiten (Garage, Fahrsilo)
. Sanierung der Grabenmauer
Raumliche und thematische Verbindung zwischen Graben und Zehntscheune (Museum)
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7.6.4 Heckenpflege

Die bestehenden Hecken im Gemeindegebiet sind alle in der Biotopkartierung des LfU erfasst, da sie
sehr wertvoll sind. Diese Hecken sollten erhalten und entwickelt werden. Da es sich um Uberalterte
Bestande handelt, sollten diese abschnittsweise gepflegt und auf den Stock gesetzt werden.

Die MaRnahmen kdénnen vom Landschaftspflegeverband Mittelfranken betreut und Uber die entspre-
chenden Richtlinien geférdert werden.

Die MaRnahmen sind im Plan mit P gekennzeichnet:

P 1 Alte Hecke auf dem Héhenried

P2 Hecke, Biotop Nr. 159/T, an der Strasse nach lllenschwang

P 3 Alte Schlehenhecken, Biotop Nr. 159.09

P 4 Feldgehdlz pflegen, Biotop Nr. 159/T

P 5 Alte Hecken noérdlich Unterklingen

P 6 Steinbruch Oberklingen in Teilbereichen freilegen. Biotop Nr. 192.06

P 7 Freilegung des Steinbruches Frankenhofen, MalRnahme durchgefiihrt 2000
P 8 Heckenpflege sudlich des Badeweihers Weiltingen, Biotop Nr. 183/T

P9 Heckenpflege dstlich des Badeweihers Weiltingen, Biotop Nr. 183/T

7.6.5 Ausgleichsflachen

Ausgleichsflachen werden nach dem neuen BauGB flr die neu auszuweisenden Bauflachen notwen-
dig. Dabei wird fiir die Ermittlung des Flachenbedarfes die Versiegelung des Bodens zugrunde gelegt.

Ausgleichsflachen kdnnen in einem vorbereitenden Bauleitplan nur ,Kann-Flachen® darstellen. Erst im
Rahmen des Bebauungsplanes missen auf der Basis detaillierter Grundlagen der genaue Aus-
gleichsbedarf fur ein Vorhaben ermittelt und dann konkrete Flachen fur den Ausgleich bzw. Ersatz
festgesetzt werden.

Abschitzung des Bedarfes an Ausgleichsflachen fiir Wohnbauflachen

Wohnbauflachen: Die im Plan dargestellten geplanten Wohnbauflachen betragen ca. 7,4 ha. Die Fla-
chen werden derzeit alle als Acker oder intensives Griinland genutzt und kénnen deshalb nach den
Listen des Leitfadens ,Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft — Eingriffsregelung in der Bauleit-
planung“ hgg. vom Bay. Staatsministerium fiir Landesentwicklung und Umweltfragen, Miinchen, mit
einem Wert von 0,3 ausgeglichen werden. Unter Annahme der beschriebenen Nutzungen wiirden fiir
die 7,4 ha geplanten Wohnbauflachen somit ca. 2,2 ha Ausgleichsflachen bendtigt.

Im Kapitel 7.1 Bauflachen werden zu den einzelnen geplanten Bauflachen explizite Vorschlage ge-
macht, welche AusgleichsmalRnahmen durchgefiihrt werden kénnten.

Hinweise fiir Ausgleichsflachen zur Wohnbauflache W 9

Die Wohnbauflache W 9 (Hagafeld) umfasst 5,14 ha. Sie wird derzeit als intensives Grunland genutzt
und kann deshalb mit dem Faktor 0,3 ausgeglichen werden. Der Ausgleichsflachenbedarf liegt somit
bei 1,54 ha. Der Ausgleich sollte teilweise im Baugebiet selbst erfolgen. Die dargestellten Griinflachen
im Randbereich (Aufbau des Ortsrandes) betragen ca. 0,4 ha. Durch die grof3ziigige Eingriinung der
ErschlieBungsstrallen kénnen weitere Griinflachen angelegt werden. Naheres ist im Bebauungsplan
mit Griinordnungsplan zu regeln.
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Okokonto

Nach § 135a Abs. 2 Satz 2 BauGB koénnen die Malnahmen zum Ausgleich bereits vor Erlass eines
Bebauungsplans, der erst die Grundlage fur kunftige Eingriffe schafft durchgefiihrt werden. Damit
kann die Gemeinde an geeigneter Stelle im Rahmen eines ,Okokonto* friihzeitig gemeindeeigene Fla-
chen heranziehen, Flache Dritter durch Grunddienstbarkeit sichern oder Flachen erwerben und vorab
Malnahmen durchfihren, um darauf beim spéteren Erlass des Eingriffsbebauungsplans zurickgrei-
fen zu kdnnen (Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft, 1999, Kap. 6, S. 20).

Bei der Einrichtung eines Okokontos soll vorab eine Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehérde
erfolgen.

Der Gemeinderat wurde vom Instrument des Okokontos unterrichtet. Es wird vom Gemeinderat ange-
dacht, in Zukunft zur Bevorratung von Flachen ein Okokonto einzurichten.

Ausgleichsflachen fiir StraBenbaumafRnahmen

Fir den Ausbau der Staatsstrale 2385 Weiltingen-Ruffenhofen ist bereits eine Reserveflache fir den
Ausgleich vorgesehen. Es bietet sich an, den straRennahen Teilbereich des Arenbaches sudlich der
Stralle zu renaturieren. Fur diese MaRnahme wird die Flurnummer 2690 vorgehalten.

Darstellung im Plan

Im Plan wurden Bereiche dargestellt, die fir AusgleichsmaRnahmen (A in einem dunkelgriinen Kreis)
geeignet sind. Sie liegen in der Wornitzaue. Hier kdnnten vorhandene intensiv genutzte Wiesen ex-
tensiviert und zu wertvollen Feuchtbereichen entwickelt werden. Siehe hierzu auch Kapitel 7.7.2.2.
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8 Umsetzung

8.1  Umsetzungsprojekte ,Kommunaler Landschaftsplan*

Das 5b-Programm der Europaischen Gemeinschaft diente der Férderung schwach strukturierter land-
licher Gebiete. Im Gemeindegebiet fiihrte der Landschaftspflegeverband Mittelfranken in Zusammen-
arbeit mit den Naturschutzbehdérden und der Regierung von Mittelfranken zwei 5b-Projekte durch.
Dies sind der Biotopverbund Wérnitz-Hesselbergraum (Biotopvernetzung Umland Dinkelsbiihl) als
Projekt zur modellhaften Umsetzung des Bayerischen Arten- und Biotopschutzprogrammes und das
Projekt ,Renaturierung der Wérnitzaue®.

Biotopvernetzung Umland Dinkelsbiihl

Ziel des Projektes ist es, durch die Erhaltung und Sicherung vorhandener Biotope und Neuschaffung
Okologisch wertvoller Strukturen eine Biotopvernetzung im Umland von Dinkelsbihl aufzubauen. Da-
mit soll versucht werden, dem fortschreitenden Artenriickgang in der landwirtschaftlich intensiv ge-
nutzten Agrarlandschaft entgegenzuwirken und insbesondere die Vorkommen seltener und bedrohter
Tier- und Pflanzenarten zu sichern. Weiterhin soll die Erholungsfunktion des Umlandes der fremden-
verkehrsorientierten Stadt Dinkelsbuhl geférdert und verbessert werden. Dies geschieht durch die Er-
haltung und Entwicklung einer struktur- und abwechslungsreichen Kulturlandschaft unter Berlcksich-
tigung des gebietstypischen Landschaftsbildes.

Zur Erreichung dieser Ziele wurden in einer ersten Phase die in der Biotopkartierung Bayern erfassten
Biotope im Projektgebiet auf notwendige Pflegemal3nahmen hin Gberprift und solche Mal3hahmen wie
z.B. Pflegemahd oder Entbuschung eingeleitet. In der zweiten Phase werden dann wertvolle Struktu-
ren wie z.B. flachige Streuobstbestéande, Obstbaumreihen, Hecken oder ahnliches neu geschaffen.

Renaturierung der Wornitzaue

Durch dieses Projekt soll die Wornitzaue als Lebensraum sowohl fir den Weil3storch und Wiesenbru-
ter als auch fir den Biber erhalten und verbessert und die Nahrungsbiotope gesichert werden. Der
Auenbereich soll weitgehend offengehalten und ein kleinstrukturierter Griinlandlebensraum geschaf-
fen werden. Gleichzeitig soll ein sanfter Tourismus, besonders in Hinblick auf den Bootstourismus, ge-
fordert werden.

Diese Ziele sollen durch folgende MalRnahmen erreicht werden:

. Extensivierung der Griinlandnutzung, unterschiedliche Mahdtermine

. Schaffung von ungediingten, extensiv genutzten Uferstreifen und Réhrichtsdumen
. Umwandlung von Acker in Griinland

. Anlage von Flutmulden und Feuchtwiesen als Nahrungsbiotope fiir den Weil3storch

. Foérderung von Weichholzauebereichen durch Sukzessionsflachen bzw. Gehdlzpflanzungen als Nah-
rungsgrundlage fur den Biber

. Punktuelle Besucherlenkung und -information

Umsetzung des kommunalen Landschaftsplanes

Die Gemeinde hat sich mit Beschluss vom 01.10.1996 entschieden, den kommunalen Landschafts-
plan umzusetzen.

Die Umsetzung der MaRhahmen wurde vom Landschaftspflegeverband Mittelfranken geplant und ko-
ordiniert. Die Ausfiihrung erfolgte priméar Giber Firmen, aber auch die Offentlichkeit wurde mit einbezo-
gen: eine Pflanzmalnahme (Nr. 15) wurde von der Evangelischen Landjugend Weiltingen durchge-
fuhrt (siehe Pressebericht vom 23.11.2000 im Anhang).
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Da die UmsetzungsmaRnahmen uber die EU-Férderung nach Ziel 5b 1l geférdert wurden, mussten die
Projekte bis 31.12.1999 eingereicht und spéatestens zum 15.11.2001 bei der Regierung von Mittelfran-
ken abgerechnet werden.

Nr. Beschreibung der MaBnahmen

10 Okologischer Grabenausbau Auchtgraben, punktuelle Bepflanzung, Feuchtmulde im S der Flur
Nr. 2391 anlegen

15 Neuanlage Streuobstwiese als Ergdnzung einer bestehenden Streuobstwiese an der StralRe
nach lllenschwang

40 Renaturierung Schnudelgraben (von W nach O)

a) Pufferstreifen im S mind. 5m, punktuelle Bepflanzung

b) Pufferstreifen mind. 5 m auf einer Lange von 180 m (900 gm)

c) Acker umnutzen in extensive Wiese

d) Renaturierung durch Abflachung der Ufer zwischen neuem Griinweg und bestehendem
Feldweg

e) Pufferstreifen zwischen Griinweg neu und bestehender Hecke

41 Initialbepflanzung &stlich der Erddeponie Weiltingen

50 Pflanzung von Obstb&dumen entlang der Strale nach Irsingen

51 Renaturierung Helmleinswiesgraben. Ausweisung von beidseitig 10 m Uferstreifen, punktuelle
Bepflanzung

53 Freistellung Steinbruchkante Frankenhofen

54 Neuanlage Feldgehélz © Badeweiher Frankenhofen

Tab. 22: Beschreibung der UmsetzungsmalRnahmen Kommunaler Landschaftsplan

Landschaftsplanumsetzung Weiltingen: bislang realisierte MaBnahmen

MaBnahmen-Nr. des
Landschaftspflege- Kosten in Euro
verbandes Mfr.

1. Okologische AusbaumaRnahmen an Graben

366 /2000 Auchtgraben (LP MafRnahmen-Nr. 10) 25.543,89 €
412 /2000 Schnudelgraben (LP MafRnahmen-Nr. 40) 34.563,40 €
411 /2000 Helmleinswiesgraben (LP MaRnahmen-Nr. 51) 22.657,92 €

2. Pflanzungen
498 /2001 Bepflanzung von Graben 3.683,24 €
* Schnudelgraben (zu LP MaRnahmen-Nr. 40)

* Helmleinswiesgraben (zu LP Mafinahmen-Nr. 51)

3. Sonstiges

375/1999 Pflanzungen im Rahmen von
LP-Umsetzungen 4.411,82 €
* Obst und Hecke Wérnitzhofen (LP MaRnahmen-Nr. 15)
* Obstbaumreihe Frankenhofen (LP MaRRnahmen-Nr. 50)
* Obst und Hecke Badeweiher Frankenhofen (LP Mafinahmen-Nr. 54)

* Neuanlage einer Benjes-Hecke mit Initialpflanzung bei der Erddepo-
nie (LP MaBnahmen-Nr. 41)

Freistellung von Steinbruchkanten (LP MalRnahmen-Nr. 53) 866,13 €
Gesamtsumme 91.726,40 €

Tab. 23: UmsetzungsmalRnahmen Kommunaler Landschaftsplan mit Finanzierung
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Forderungen

Die Malnahme unter Punkt 1 der vorhergehenden Tabelle wurde vom Wasserwirtschaftsamt 40 bis
60 % der forderfahigen Kosten bezuschusst. Die MaRnahmen unter 2 und 3 wurden durch die Regie-
rung von Mittelfranken Uber die Landschaftspflegerichtlinien mit 80 % der férderfahigen Kosten bezu-
schusst.

8.2 Umsetzung von Landschaftspflegerischen MaBRnahmen durch das VdLE

Die in der Tabelle im Kapitel 7.7.2.1 aufgefiihrten MalRnahmen sind kategorisiert nach Vorschlagen
zur Umsetzung durch die Teilnehmergemeinschaft Weiltingen sowie sonstige MalRhahmenvorschlage.

Das gemeinsam mit der TG erarbeitete und abgestimmte Planwerk wird der TG Weiltingen sowie der
Abteilung Landespflege der Direktion fur Landliche Entwicklung Ansbach zur MaRnahmenumsetzung
Ubergeben.

8.3 Umsetzung von Projekten im Rahmen der Entwicklungsgesellschaft
Hesselberg
e Denkmalgerechte touristische ErschlieRung des Rémerkastells Ruffenhofen in Zusammenarbeit
mit den Gemeinden Wittelshofen und Gerolfingen sowie der gesamten Region

e Visualisierung des Rémerkastells Ruffenhofen in Zusammenarbeit mit den Gemeinden Wittelsho-
fen und Gerolfingen sowie der gesamten Region

e Konzeption, Gestaltung und Umsetzung der Limesroute ,,Archdologische Entdeckungsmeile“: z.B.
Infotafeln, computergestitzte Informationsvermittiungssysteme, Kunst.

Quelle: Regionales Entwicklungskonzept Region Hesselberg — Region der auflergewdhnlichen Le-
bensqualitat, Kurzfassung, erstellt durch die Lokale Aktionsgruppe Altmuhl-Wérnitz e.V. LAAW

8.4 Forderprogramme

8.4.1 Forderprogramme des STMLE: KULAP

Die Forderung extensiver Bewirtschaftungsweisen und die Honorierung von landschaftspflegerischen
Leistungen sollen die Sanierung, Erhaltung, Pflege und Gestaltung der Kulturlandschaft gewahrleis-
ten, zum 6kologischen Ausgleich und zur Verwirklichung der Ziele der Agrar- und Umweltpolitik beitra-
gen und den Landwirten ein angemessenes Einkommen sichern.

Gefordert werden kdnnen

. Umstellung bzw. Beibehaltung der Bewirtschaftung des gesamten Betriebes nach den Kriterien des 6-
kologischen Landbaus und umweltorientiertes Betriebsmanagement
. Extensive Acker-/Griinlandnutzung (betriebszweig- oder einzelflachenbezogen

. Besondere Bewirtschaftungsformen zum Schutz von Boden, Wasser und zum Erhalt der Kulturland-
schaft

Welche MalRnahmen gefordert werden kénnen ist dem beigelegten Merkblatt zu entnehmen.
Derzeit gilt das KULAP-A mit Stand 10/2003 sowie KULAP-C.

Das Landwirtschaftsamt Dinkelsbihl berat und erteilt weitere Ausklnfte.
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8.4.2 Foérderprogramme des StMLU — Vertragsnaturschutzprogramm

Das Bayerische Vertragsnaturschutzprogramm gewabhrt fir MaRnahmen des Naturschutzes und der
Landschaftspflege auf landwirtschaftlich nutzbaren Flachen ein Entgelt. Derzeit gilt die Fassung vom
11. Januar 2001.

Bei Vertragsneuabschlissen werden Malihahmen vorrangig behandelt, die auf der Grundlage na-
turschutzfachlicher Plane und Konzepte (z.B. Landschaftsplan) erarbeitet wurden.

Vertrage werden abgeschlossen

. Auf Flachen nach den Anlagen 1 und 2 zu Art. 13d Abs. 1 BayNatSchG sowie auf hierdurch nicht be-
reits erfassten Biotopen im Sinne des § 20c BNatSchG (ausgenommen Walder troc??kenwarmer
Standorte, Bruch-, Sumpf- und Auwalder, Hochmoorwalder),

. Auf Flachen in Naturschutzgebieten, auf Feuchtflachen im Sinne des Art. 13d Abs. 2 BayNatSchG
(Kernbereiche der Wiesenbriiter), auf Flachen, die nach Art. 9 und 12 BayNatSchG als Naturdenkmale
oder Landschaftsbestandteile geschiitzt sind, sowie auf Flachen, die in der Biotopkartierung Bayern er-
fasst sind,

. Dariiber hinaus in Abstimmung und Zusammenarbeit mit den zustandigen Landwirtschaftsbehdrden auf
ausgewahlten Einzelflachen, die im Rahmen naturschutzfachlicher Programme und Plane schwer-
punktmagig fir Zwecke des Natur- und Artenschutzes bereitgestellt werden.

Der Vertragszeitraum umfasst 5 Jahre beziehungsweise 10 oder 20 Jahre.

Fir Beratung, Auskunft und Antrage sind die Landratsamter (Untere Naturschutzbehérden) oder die
Regierungen (Obere Naturschutzbehérden) zustandig.

Landschaftspflegerichtlinien

Im Bereich der Landschaftspflege gelten folgende Richtlinien:

. Antragsberechtigt ist grundsatzlich jeder, jedoch liegt bei der Zuweisung der Férdermittel die Prioritat
bei den Landschaftspflegeverbanden (LPV). Der Markt Weiltingen ist Mitglied des Landschaftspfle-
geverbandes Mittelfranken.

. Die Foérderh6he betragt maximal 70%, tUber den LPV 85%.

Geférderte MalRnahmen sind z.B.
. Biotopneuanlagen (z.B. Storchenbiotope)
. Wiesennutzung in Abhangigkeit von Wiesentyp und Lage
. Pflegemalinahmen in Naturschutzgebieten (NSG), Geschitzte Landschaftsbestandteile (LB) etc.

Fir die Mitarbeit bei den PflegemalRnahmen wird ein Zusatzeinkommen gezahlt, das nach den Ma-
schinenring-Satzen berechnet wird.
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9 Offentlichkeitsarbeit

01.10.1996 | Offentliche Gemeinderatssitzung: Vorstellung der Ziele eines Landschaftsplanes,
20 Uhr Arbeiten am Runden Tisch in der Landschaftsplanung
Gasthaus Kirchdorfer
27.01.1997 1. Kommunaler Stammtisch
20 Uhr
01.05.1997 | Erdffnung der Ausstellung ,Landschaftsplanung am Runden Tisch® (Ausstellungs-
g uhr dauer 14 Tage)
Rathaus, Sitzungssaal
06.02.1998 | Landschaftsplan Weiltingen, Weichenstellung fiir die Entwicklung unserer Heimat,
20 Uhr | 2um Verstandnis unserer heutigen Kulturlandschaft, Vortrag zur Generalversamm-
lung des Obst- und Gartenbauvereines
Gasthaus Krone
06.06.1998 | Lebensrdume in der Gemeinde Weiltingen. lhre Bedeutung fur Tier- und Pflanzenar-
ten. Merkmale der Kulturlandschaft
Wanderung mit dem Obst- und Gartenbauverein Weiltingen, Pfingstmontag
30.06.1998 | Arbeitskreis Teilraumgutachten Region Hesselberg ,Natur und Landschaft®
20 Uhr | Gasthaus Post
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Kommunale Entwicklung in der Gemeinde Weiltingen,

Landkreis Ansbach

Vorstellung des Bestandes, der Analyse und Planungsziele am Montag, den 24.11.1997

um 9 Uhr im Rathaus in Weiltingen

Teilnehmer:

Gemeinderat, Teilnehmergemeinschaft, Vorsitzender Herr Franz
Themenschwerpunkte:

1. Bestandsplan M 1 : 5 000

2. Arten- und Biotope, Bewertung und Konflikte

2.1 Lebensraumanspriiche des Weildstorches

3. Bodenabtrag (LBP) und Konfliktkarte Boden/Wasser
4. Landschaftstkologische Raumeinheiten

5. Planungsziele

Beispiel Schnittelgraben, Arenbach mit historischen Karten
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Landschaftsplan Weiltingen

Planungsziele

1. Erhaltung vorhandener Strukturen

Erhaltung aller vorhandenen Gehdlzstrukturen

Erhaltung aller extensiv genutzten Flachen (ehemalige Hutungen) und Beibehaltung der extensiven Nut-
zung (Mahd/Beweidung)

Erhalt der Sonderstandorte Sandsteinbruch in allen Ortsteilen als Lebensraum fir trockenheitsliebende
Tier- und Pflanzenarten. Abpufferung durch angrenzende extensive Nutzung. V. a. in Weiltingen sind
noch freie Feldbander vorhanden.

2. Verbesserung der vorhandenen Grabensysteme

Renaturierung der naturlichen Bach- und Grabensysteme

Abpuffern der Graben durch Wiesennutzung (Verminderung des Eintragsrisikos, Verbesserung der Ge-
wasserglte, Verringerung der Abflussgeschwindigkeit)

3. Verbesserung des Weil3storch-Lebensraumes

Neuanlage von flachen Mulden

4. Neuanlage von Strukturen

Hecken, Raine mit Baumreihen oder -gruppen zur Verminderung der Wind- und Wassererosion

5. Erholung

Rekonstruktion eines Limes-Uberganges in der Wornitzaue

Neuanlage eines drtlichen Rundwanderweges entlang der vorhandenen Kulturgiter (Limes, Keltische
Viereckschanze) mit Hinweistafeln

Durch Neuanlage von Strukturen wird auch das Landschaftsbild qualitativ aufgewertet.
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Lebensraumanspriiche des WeiRstorches

(Ciconia ciconia)

Steckbrief

Zugvogel, im Gebiet vom April bis zur Aufzucht der Jungen im August
Schreitvogel
3,5 kg bis 4 kg schwer, Alter bis 25 Jahre, Zahl der Eier 1 bis 6

Brutzeit durchschnittlich 33 Tage, Ausfliegen der Jungen nach etwa 9 Wochen, Geschlechtsreife nach 3
bis 5 Jahren

Nahrung
Regenwiirmer, Mause, Heuschrecken, Blindschleichen, Maulwirfe, auch tote Tiere
Nahrungsbedarf pro Tag und Tier: 500 g
d.h. 1 Alttier im Gebiet von April bis August (ca. 120 Tage) bendétigt ca. 60 kg.

dann braucht eine Familie mit 4 Jungstérchen mehr als 300 kg

Nahrungssuche

Schreitvogel - Fluchtdistanz wichtig

Ideale Nahrungsbiotope
Extensivgriinland, pro Horstpaar 200 - 400 ha. Der Hauptanteil muss im Radius von ca. 3 km um den
Horst liegen.
Offene Teichlandschaft - Offener Lebensraum
Feuchte Hangwiesen

Nasse Wiesenmulden

Hauptkriterien des Nahrungslebensraumes
kurzrasig, feucht, liickig
grof¥flachig stérungsfreie Zonen

Wasserflachen
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ANHANG

1. Liste der Biotope (Quelle Biotopkartierung Flachland, Stand: 1993)
Biotop- Kurzbeschreibung Bedeutung fiir Rechtlicher Status Pflegehinweise
Nr. Bedeutung fiir den Arten- Ressourcen-
und Biotopschutz schutz
6928- Feldhecken und Feldgehdl- Landschaftsbild | Art. 13e Bay- keine Pflege nétig
159 ze nordwestlich von Weiltin- NatSchG: Verbot Be-
gen seitigung (Feldge-
Okologischer Ausgleich holz, Hecke)
6928- Hecken und Feldgehdlze am | Landschaftsbild, | Art. 13e Bay- keine Pflege notig
160 nérdlichen und nordwestli- Siedlungsbild NatSchG: Verbot Be-
chen Ortsrand von Wornitz- seitigung (Feldge-
hofen hoélz, Hecke)
Okologischer Ausgleich
6928- Feuchtwaldchen 6stlich der Landschaftsbild | Art. 13d BayNatSchG | keine Pflege nétig
161 Neumdhle
Okologischer Ausgleich
6928- Aufgelassener Streuobstbe- Landschaftsbild | - Mahd bei Bedarf, Mah-
162 stand westlich von Weiltin- gutabfuhr, Beobach-
gen tung
Okologischer Ausgleich
6928- Hecken Ostlich der Neumiih- | Landschaftsbild | Art. 13e Bay- keine Pflege nétig
163 le NatSchG: Verbot Be-
Okologischer Ausgleich seitigung (Hecke)
Vorrangflache fir
Abbau im Regional-
plan
6928- Bdschungen mit Sandma- - Art. 13d BayNatSchG | keine Pflege nétig
164 gerrasen nordlich der Neu- (Teilflache), Art. 13e
muhle BayNatSchG: Verbot
Okologischer Ausgleich, ﬁl\bbraan %N"?SE'
Gesellschaftsschutz ang, Feldrain)
Vorrangflache fir
Abbau im Regional-
plan
6928- Die Wornitz 6stlich von Wil- Landschaftsbild | Art. 13d BayNatSchG | keine Pflege nétig, Puf-
165 burgstetten (Teilflache), Art. 13e ferstreifen um
Naturnaher Zustand, Grof- gayN_gtSchG:Fvlerbot Biotop ausweisen
flachigkeit, RL1-Arten vor- eseitigung (Feldge-
handen hélz), Verbot Beseiti-
gung Il - IX (Réh-
richt)
§20c BNatSchG (un-
verbaute Flussab-
schnitte)
LB-Vorschlag
6928- Nasswiesen-Brachen in der Landschaftsbild, | Art. 13d BayNatSchG | Turnus-Herbstmahd in
166 Wornitz-Aue stdlich der Wasserhaushalt | (Teilflache), Art. 13e Teilbereichen, Mah-

Neumihle
Okologischer Ausgleich

BayNatSchG: Verbot
Abbrand (Ungenutz-
tes Gelande)

gutabfuhr, Pufferstrei-
fen um Biotop aus-
weisen
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Okologischer Ausgleich

seitigung (Hecke),
Verbot Abbrand (un-
genutztes Gelande)

6928- Kleine Sandgrube in der Landschaftsbild Art. 13d BayNatSchG | Biotoppragende Nut-
167 Wornitz-Aue westlich von (Teilflache), Art. 13e zung/Pflege fortsetzen,
Weiltingen BayNatSchG: Verbot Beseitigung von Abla-
: Abbrand (Wiese, gerungen im Biotop,
Hohe Strukturvielfalt, Ge- .
sellschaftsschutz Hang), Verbot Besei- | Mahd
tigung (Feldgehdlz,
Gebiisch)
6928- Verlandetes Altwasser mit - Art. 13d BayNatSchG | Nutzungsextensivie-
168 Nasswiesenrest in der Wor- (Teilflache), Art. 13e rung, Pufferstreifen um
nitz-Aue westlich von Weil- BayNatSchG: Verbot Biotop ausweisen
tingen Beseitigung (Ge-
~ ; i blsch), Verbot Besei-
Okol her Ausgleich ’
ologischer Ausgleic figung 11l - IX (Roh-
richt)

6928- Nasswiese in der Wornitz- Wasserhaushalt | Art. 13d BayNatSchG | keine Pflege nétig, Puf-
169 Aue westlich von Weiltingen (Teilflache) ferstreifen um Biotop
Okologischer Ausgleich ausweisen
6928- Nasswiesen in der Wérnitz- Wasserhaushalt | Art. 13d BayNatSchG | Nutzungsextensivie-
170 Aue westlich von Ruffenho- (Teilflache) rung, Wasserhaushalt

fen wiederherstellen
Grof¥flachigkeit, Arten-
schutz, potentiell wertvolle
Fauna, RL1-Arten vorhan-
den
6928- Erlen-Feldgehdlz westlich Landschaftsbild | Art. 13e Bay- keine Pflege nétig
171 von Ruffenhofen NatSchG: Verbot Be-
Okologischer Ausgleich seitigung (Feldge-
hélz)
6928- Nasswiesenrest in der Wor- Wasserhaushalt | Art. 13d Bay- Nutzungsextensivie-
172 nitzaue nordostlich von Ruf- NatSchG rung, auf eine Rau-
fenhofen mung des Entwasse-
A : : rungsgrabens sollte
Okologischer Ausgleich versichtet werden
6928- Hecken in Ortsrandberei- Landschaftsbild, | Art. 13e Bay- keine Pflege nétig
179 chen von Frankenhofen Siedlungsbild NatSchG: Verbot Be-
Okologischer Ausgleich seitigung (Hecke)
6928- Feldgeholz und Hecken Landschaftsbild | Art. 13e Bay- keine Pflege notig
180 westlich von Frankenhofen NatSchG: Verbot Be-
A : . seitigung (Feldge-
Okologischer Ausgleich holz. Hecke)
6928- Alte Sandstein- Landschaftsbild Art. 13e Bay- keine Pflege nétig
181 Abbruchkante sidlich von NatSchG: Verbot Be-
Weiltingen seitigung (Hecke,
A ; ; Gebusch), Verbot
Okol her Ausgleich g
ologiseher Alsgiele Abbrand (ungenutz-
tes Gelande)
6928- Aufgelassener Magerrasen Landschaftsbild | Art. 13d BayNatSchG | Mahd bei Bedarf, Mah-
182 sudlich von Weiltingen (Teilflache), Art. 13e gutabfuhr, Beobach-
BayNatSchG: Verbot | tung, Wiedereinfiihrung
Gesellschaftsschut -
eselischatisschutz Beseitigung (Feldge- biotoppragender Nut-
hoélz, Geblisch), Ver- zung (extensive Be-
bot Abbrand (unge- weidung)
nutztes Gelande,
Wiese, Hang)
6928- Feldhecken sudlich von Landschaftsbild, | Art. 13e Bay- keine Pflege nétig
183 Weiltingen Bodenschutz NatSchG: Verbot Be-
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GrolRflachigkeit, Okologi-
scher Ausgleich

6928- Extensiv genutzte Schaf- - Art. 13d BayNatSchG | Biotoppragende Nut-
184 weide Ostlich von Veitsweiler (Teilflache), Art. 13e zung/Pflege fortsetzen
BayNatSchG: Verbot
Gesellschaftsschut
eselischatissehutz Abbrand (Wiese,
Hang)
6928- Hecken westlich von Veits- Landschaftsbild | Art. 13e Bay- keine Pflege nétig
185 weiler NatSchG: Verbot Be-
Okologischer Ausgleich seitigung (Hecke)
6928- Extensiv beweideter Ranken | Landschaftsbild | Art. 13e Bay- Biotoppragende Nut-
186 westlich von Veitsweiler NatSchG: Verbot Ab- | zung/Pflege fortsetzen
Okologischer Ausgleich brand (Wiese, Hang)
6928- Feldgeholz sudwestlich von Landschaftsbild, | Art. 13e Bay- keine Pflege notig
187 Weiltingen Bodenschutz NatSchG: Verbot Be-
Okologischer Ausgleich seitigung (Feldge-
hélz)
6928- Das Hutschenbéachlein - §20c BNatSchG (un- keine Pflege nétig
188 Naturnaher Zustand verbautes FlieRige-
wasser)
6928- Der Weihergraben stdlich - Art. 13d BayNatSchG | keine Pflege nétig, Puf-
189 von Veitsweiler (Teilflache), Art. 13e ferstreifen um
Okologischer Ausgleich BayN.a'tSchG: Verbot | Biotop ausweisen
Beseitigung Il - IX
(Rohricht)
§20c BNatSchG (un-
verbautes FlieRge-
wasser)
6928- Das “Eichwaldle” am Lam- - - keine Pflege notig
190 merberg
Naturnaher Zustand, hohe
Artenvielfalt
6928- Hochstaudenbestande mit Landschaftsbild | Art. 13d BayNatSchG | keine Pflege nétig, Puf-
191 Feldgeholz nordlich von (Teilflache), Art. 13e ferstreifen um
Hahnenberg BayNatSchG: Verbot | Biotop ausweisen
Okologischer Ausgleich Beseitigung (Feldge-
hélz)
6928- Geholzstrukturen um Kilin- Landschaftsbild | Art. 13e Bay- keine Pflege nétig
192 gen und Bosacker NatSchG: Verbot Be-
Okologischer Ausaleich seitigung (Feldge-
clogiseher Ausglete hdlz, Gebiisch, He-
cke)
6928- Feuchtwaldchen stdwestlich | Landschaftsbild | Art. 13e Bay- keine Pflege nétig
193 von Unterklingen NatSchG: Verbot Be-
Okologischer Ausgleich seitigung (Feldge-
hélz)
§20c BNatSchG
6928- Nasswiesen nérdlich von Wasserhaushalt | Art. 13d BayNatSchG | Nutzungsextensivie-
194 I?osacker §20c BNatSchG rung, Sicherung des
Okologischer Ausgleich Wasserhaushalts
6928- Nasswiesen-Brache siidlich Landschaftsbild, | Art. 13d BayNatSchG | Turnus-Herbstmahd in
195 von Bosacker Wasserhaushalt Teilbereichen, Mah-

gutabfuhr, Beseitigung
randlicher Ablagerun-

gen, Pufferstreifen um
Biotop ausweisen
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2. Pflanzenarten der Roten Listen

Liste der vorkommenden Pflanzenarten der Roten Liste Bayerns, der Roten Liste Deutschlands sowie
landkreisbedeutsamer Arten (Quelle Biotopkartierung Flachland, ABSP)

Art RLD RLB Mfr. Lkr. Vorkommen im Gemeindegebiet
Weiltingen (Biotop-Nr.)

Alopecurus geniculatus (Knick- - - - ja 6928-170

Fuchsschwanz)

Arum maculatum (Aronstab) - - - ja 6928-190

Carex digitata (Finger-Segge) - - - ja 6928-190

Carex fusca (Braune Segge) - - - ja 6928-169, 6928-170, 6928-
172,

Carex panicea (Hirsen-Segge) - - - ja 6928-169

Carex vulpina (Fuchs-Segge) 3 - - ja 6928-168, 6928-169

Cirsium acaule (Stengellose Kratzdistel) - - - ja 6928-182

Cirsium eriophorum (Wollkdpfige Kratzdis- | - - - ja 6928-175

tel)

Consolida regalis (Acker-Rittersporn) - 3 - ja 6928-181

Dactylorhiza majalis (Breitblattriges Kna- 3 3 - ja 6928-169

benkraut)

Dianthus deltoides (Heide-Nelke) - - - ja 6928-164

Epilobium palustre (Sumpf- - - - ja 6928-166, 6928-168, 6928-

Weidenrdschen) 171, 6928-189, 6928-191,
6928-195

Equisetum fluviatile (Teich-Schachtelhalm) | - - - ja 6928-170

Galeopsis speciosa (Bunter Hohlzahn) - - - ja 6928-192

Galium mollugo (Wiesen-Labkraut) - - - ja 6928-159, 6928-160, 6928-

162, 6928-163, 6928-167,
6928-168, 6928-177, 6928-
181, 6928-189

Galium odoratum (Waldmeister) - - - ja 6928-188, 6928-190, 6928-
192

Genista sagittalis (Flugelginster) - - - ja 6928-182, 6928-184

Koeleria pyramidata (Pyramiden- - - - ja 6928-182

Kammschmiele)

Malva alcea (Rosenmalve) - - - ja 6928-159, 6928-164, 6928-
179

Melica uniflora (Einblutiges Perlgras) - - - ja 6928-190

Menyanthes trifoliata (Fieberklee) 3 - - ja 6928-170

Nuphar lutea (Gelbe Teichrose) - - - ja 6928-165

Paris quadrifolia (Einbeere) - - - ja 6928-190,

Phleum phleoides (Steppen-Lieschgras) - - - ja 6928-182

Polygonatum verticillatum (Quirlblattrige - - - ja 6928-193

WeiRwurz)

Polygonum bistorta (Wiesen-Knéterich) - - - ja ?928—166, 6928-170, 6928-

72,

Primula elatior (GroRRe Schliisselblume) - - - ja 6928-190

Prunus padus (Traubenkirsche) - - - ja 6928-159, 6928-161, 6928-
174, 6928-185, 6928-190,

Rhinanthus minor (Kleiner Klappertopf) - - - ja 6928-181

Rosa arvensis (Kriechende Rose) - - - ja 6928-192

Rosa tomentosa (Filzrose) - - - ja 6928-175,

Scabiosa columbaria (Tauben-Skabiose) - - - ja 6928-182
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Sedum telephium (Purpur-Fetthenne) - - ja 6928-181

Trollius europaeus (Trollblume) 3 3 ja 6928-194

Verbascum nigrum (Dunkle Kénigskerze) - - ja 6928-181, 6928-183

Veronica teucrium (Grofder Ehrenpreis) - - ja 6928-181, 6928-182

Viola canina (Hunds-Veilchen) - - ja 6928-182, 6928-184

3. Tierarten

Liste der vorkommenden Tierarten mit Einstufung in die Rote Liste Bayerns, die Rote Liste Deutsch-
lands sowie als landkreisbedeutsame Arten (Quelle ASK, ABSP, Brutvogelkartierung 1998)

Art RL-D | RL-Bay IB-k; FFH Vorkommen im Gemeindegebiet
ed.
Saugetiere
Biber 3 3 + 2,4 Wornitzaue
Haselmaus Vv Bosacker
Siebenschlafer
Fledermause
Nordfledermaus 2 3 + 4 Terrasse eines Wohnhauses in Ruffenho-
Eptesicus nilssonii fen
Braunes Langohr \% 4R + 4 Eiskeller Hahnenberg
Plecotus auritus
Grosses Mausohr 3 3 + 2,4 Kirchen Weiltingen, Veitsweiler, Ruffenho-
Myotis myotis fen
Gattung Plecotus 2N |2/ + 4 Kirche Veitsweiler
4R
Wasserfledermaus 3 4R + 4 Eiskeller Hahnenberg
Myotis daubentonii
Végel
Baumfalke 3 2 + Wornitzaue
Bekassine 2 2 + Woérnitzaue
Blaukelchen 3 2 + 1 Woérnitzaue
Dorngrasmicke \Y 3 Steinbruch, Pferdekoppel
Eisvogel \% 2 + 1 Wérnitzaue
Flussregenpfeifer 3 + Wornitzaue
Gartenrotschwanz \% 3 Steinbruch, Pferdekoppel
Griinspecht 4R + Steinbruch, Pferdekoppel
Kiebitz 3 4R + Wornitzaue
Neuntoter \% 3 + 1 Steinbruch, Pferdekoppel
Rebhuhn 2 3 + Steinbruch, Pferdekoppel
Schafstelze \% 4R + Wérnitzaue
Weildstorch 3 1 + 1 Nahrungsplatz in der Wérnitzaue, Horst in
Weiltingen
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Reptilien
Zauneidechse ‘ 3 ‘ 4R | + ‘ 4 ‘

Amphibien

Erdkrote
Grasfrosch

Grinfrésche (unbestimmt)

Kreuzkrote 3 3 + 4
Laubfrosch 2 3 + 4

Teichmolch

Wasserfrosch

Libellen

Blaue Mosaikjungfer 4R +
Aeshna grandis

Gebanderte Prachtlibelle \% 4R +
Calopteryx splendens

Hufeisen-Azurjungfer
Coenagrion puella

Gemeinde Smaragdlibelle \%
Cordulia aenea

Grolde Pechlibelle
Ischnura elegans

Gemeine Binsenjungfer
Lestes sponsa

Plattbauch
Libellula depressa

Gemeine Federlibelle
Platycnemis pennipes

Heuschrecken

Chorthippus albomarginatus 4R +

Chorthippus montanus 3 4R + Wérnitzaue

Chorthippus parallelus

Mecostethus grossus 3 Wérnitzaue

Tettigonia viridissima

Liste der im Gemeindegebiet Weiltingen nachgewiesenen gefahrdeten und landkreisbedeutsamen Tierarten: genannt werden
neben dem deutschen und/oder lateinischen Namen der Gefahrdungsgrad nach der aktuellen Roten Liste Bayerns oder
Deutschlands und die Einstufung als landkreisbedeutsam. Geféahrdungsstufen der Roten Listen: 1: "vom Aussterben bedroht",
2: "Stark gefahrdet", 3: "gefahrdet", 4R: "potentiell gefahrdet: Bestandsrisiko durch Riickgang", V: ,Arten der Vorwarnliste*

Dabei bezeichnet die Spalte FFH die Tierarten, die in der FFH-Richtlinie und der EG-Vogelschutzrichtlinie vor-
kommen.

FFH-Richtlinie (,Fauna-Flora-Habitat“-Richtlinie; Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung
der natirlichen Lebensraume und der wildlebenden Tiere und Pflanzen):

2: Arten des Anhang 2: Arten von gemeinschaftlichen Interesse, fiir deren Erhaltung besondere Schutzgebiete
ausgewiesen werden mussen

4: Arten des Anhang 4: streng zu schutzende Arten von gemeinschaftlichem Interesse
Bei Vogeln: EG-Vogelschutzrichtlinie 79/409/EWG vom 02.04.1979:
1: Arten des Anhang 1: in Schutzgebieten zu schiitzende Vogelarten
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5. Zwischenbericht zur Beurteilung der umgesetzten MaBRnahmen des
Landschaftsplanes Weiltingen vom 05.06.2001 zur Vorlage bei der
Regierung Mittelfranken

Zwischenbericht
zur Beurteilung der umgesetzten MaBnahmen

des Landschaftsplanes Weiltingen

Die Bearbeitung des Landschaftsplanes Weiltingen erfolgt seit Beginn parallel zum laufenden Verfah-
ren in der Landlichen Entwicklung der TG Weiltingen. Zum Ablauf der Planung sowie der Umsetzung
der MalRnahmen wurden die Termine in der folgenden Tabelle aufgefiihrt.

Als Grundlage der Bestandsaufnahme des kommunalen Landschaftsplanes konnte die Stufe 1 der
Landschaftsplanung, die als Struktur- und Nutzungskartierung ebenfalls durch ANUVA erarbeitet wur-
de, eingearbeitet werden.

Bis zum Griintermin im Juli 1998 wurden durch den Vorentwurf des kommunalen Landschaftsplanes
Vorschlage fir landschaftspflegerische MafRnahmen vorgelegt. Diese wurden wahrend des Grunter-
mines mit der Teilnehmergemeinschaft und den Tragern offentlicher Belange (vor allem Wasserwirt-
schaftsamt, Untere Naturschutzbehdrde, Bund Naturschutz) vorabgestimmt.

Da sich die Gemeinde Weiltingen verpflichtet hat Landschaftspflegemalinahmen umzusetzen, um ei-
ne Kofinanzierung durch die 5b-Férderung der EU zu erhalten, wurde Uberlegt, fir welche MalRnah-
men durch die Teilnehmergemeinschaft vorab Flachen zur Verfligung gestellt werden konnten.

Diese MaRnahmen sind im Folgenden aufgelistet und detailliert beschrieben (siehe Textblatter sowie
Ubersichtskarte vom 05.12.2000). So konnten im Herbst 2000 bereits vier Pflanzmafnahmen durch-
gefihrt werden (Nr. 15, 41, 50 und 54). Von besonderer dkologischer Bedeutung sind die Renaturie-
rungsmafnahmen an den Graben (Nr. 10, 40 und 51). Hier konnten groRziigige Uferstreifen abge-
markt und dadurch Renaturierungen durchgefiihrt werden. Die Detailplanungen sowie die Ausfiihrung
der MaRnahmen wurden vom Landschaftspflegeverband Mittelfranken durchgefihrt.

Terminiibersicht Planung

Aufstellungsbeschluss Landschaftsplan Nov. 1996
Auftragsvergabe an ANUVA Landschaftsplanung, Nirnberg 15.01.1997
Bestandsaufnahme und Analyse 1997
Vorentwurf Landschaftsplan 5/1998
Vorabstimmung der MaRnahmen im Zuge des Griintermines des VdLE 06.07.1998

(Gelandetermin)

Erarbeitung Flachennutzungsplan mit Landschaftsplan In Bearbeitung (seit 5/2001)

Terminiibersicht Umsetzung

MafRnahme: Parkplatz mit Info-Tafeln am Weihergraben 1998
Maflnahmen-Ausarbeitung durch den Landschaftspflegeverband 1999
(Grabenrenaturierungen/Bepflanzungen)

MafRnahmen-Umsetzung: Grabenrenaturierungen Winter 2000/01
und -bepflanzung Herbst 2001
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Mittlerweilen wurde das Planwerk Uberarbeitet. Die neuen Flurstiicke der TG Weiltingen wurden an-
statt der Flurkarte hinterlegt und die Nutzung angepasst.

Laut Abstimmungsgesprach vom 18.05.2001 bei der Direktion fir Landlichen Entwicklung soll der
Landschaftsplan mit Flachennutzungsplan erst dann fertiggestellt werden, wenn das Verfahren in der
Landlichen Entwicklung abgeschlossen ist und die Flurstiicke sowie alle Landschaftspflegerischen
Malnahmen des VdLE festgelegt sind (siehe Protokoll vom 18.05.2001). Der Grintermin zum Neuver-
teilungsplan wird voraussichtlich erst im Herbst stattfinden. Der Abschluss des VdLE wird voraussicht-
lich erst im Frihjahr 2001 erfolgen. Erst dann kann der Landschaftsplan mit Flachennutzungsplan
endgultig fertiggestellt werden.

Nurnberg, den 05.06.2001

U. Schollhammer
Landschaftsarchitektin BDLA

MaBRnahmentubersicht

PflanzmaBRnahmen, Umsetzung Herbst 2000

Nr. im LP Lage der Flache Flache
15 Pflanzung an der Straf3e nach lllenschwang oberhalb einer bestehenden 1740 gm
ca. 10 jahrigen Streuobstwiese
41 Pflanzung Ostlich der Bauschuttdeponie Weiltingen 2400 gm
50 Obstbaumreihe nérdlich der StralRe nach Irsingen (Gem. Frankenhofen)
parallel zur Stralle
54 Pflanzung Ostlich des Badeweihers Frankenhofen 3250 gm

MaBRnahmen zur Verbesserung der FlieBgewasser lll. Ordnung, umgesetzt Winter 2000/2001

Nr. im LP Lage der Flache Flache/Lénge
10 Unterlauf des Grabens mit Feuchtwiese nérdlich von Ruffenhofen 6640 gm
40 Schnudelgraben (Schniittelgraben) bei der Pferdekoppel, Weiltingen 900 m
51 Oberlauf des Helmleinswiesgrabens siidlich Frankenhofen 900 m
Die Bepflanzung der Graben erfolgt im Herbst 2001.
ANUVA Landschaftsplanung e Allersberger Str. 185 ¢ 90 461 Nirnberg e Tel.: 0911/46 26 27-6 99



Flachennutzungsplan mit Landschaftsplan Markt Weiltingen 21.01.2005

6

A WO N -

o N O O

11
12
13
14

15

16

17

18

19
20
21
22
23

Tabellenverzeichnis

Nutzungsarten im Gemeindegebiet Weiltingen (Quelle: Statistik kommunal 2000) .................... 13
Landschaftstkologische Raumeinheiten im Gemeindegebiet Weiltingen .............cccccvvvieeeeeenn. 15
Markante Hochpunkte im Gemeindegebiet Weiltingen ... 22
Anzahl der fligge gewordenen Weil3storch-Jungvdgel in Weiltingen (Quelle: Landesbund

flr Vogelschutz, HIlPOISTEIN).........ueiiiiiiiee et e eee e e e enee e e 29
Bestand an Gebauden und WORNUNGEN ... 40
Wohnungsgroen in Weiltingen im VergleiCh ... 40
Baufertigstellungen von 1988 bis 1998 .........coo e 40
BeVvolkerungSentWiCKIUNG ........oouiiiii et 41
BeVOIKerungsSheWEGUNG .......coo e 42
Altersstruktur der BEVOIKEIUNG ..........ueiiiiiiiie e 42
Erwerbstatigkeit und Auspendler in Weiltingen .............ooo i 45
ARASTENTIACREN ... e 48
Anteil der einzelnen Nutzungstypen an der gesamten Gemeindeflache von Weiltingen ............ 50

Anteil der einzelnen Nutzungstypen an der landwirtschaftlichen Nutzflache 1995: Ver-
gleich des Marktes Weiltingen mit dem Landkreis Ansbach und Bayern .............ccccccooiie. 50

Anteil der einzelnen Feldfriichte an der landwirtschaftlichen Nutzflache von Weiltingen
in den Jahren 1971, 1979, 1991 und 1999 sowie prozentuale Anderung im Zeitraum

LRSI T 1T 2 1 L PSP 51
Veranderung der Hauptbodennutzungen im Zeitraum 1979 bis 1995 fiir den Markt

Weiltingen, den Landkreis Ansbach und Bayern ... 51
BetriebsgréRRenstruktur der landwirtschaftlichen Betriebe in Weiltingen in den Jahren 1971,

1979, 1991, 1996 und 1999 sowie prozentuale Anderung im Zeitraum 1971 bis 1996............... 52
Viehbestand im Markt Weiltingen in den Jahren 1971,1979, 1991 und 1999 sowie

prozentuale Anderung im Zeitraum 1971 bis 1999 ..........coooiiiiiiieeeeeeeeeeeee e 52
Waldbesitzverteilung (Quelle: Waldfunktionsplan Region 8, Stand 1984).............ccccccoiiiiiiiiie 53
Liste der nach Art. 13d BayNatSchG geschutzten Biotope ...........cooiiieiiiiiiiiiniee, 55
Vorgeschlagene Naturdenkmaler gemaf Art. 9 BayNatSchG............ccoooiieiiiiiiiiiniiieeee 70
Beschreibung der Umsetzungsmaflnahmen Kommunaler Landschaftsplan................ccccccco..... 83
Umsetzungsmalinahmen Kommunaler Landschaftsplan mit Finanzierung ..............ccccccoccce . 83

ANUVA Landschaftsplanung e Allersberger Str. 185 ¢ 90 461 Nirnberg e Tel.: 0911/46 26 27-6 100



	Auftraggeber
	Planverfasser
	Bearbeitungszeitraum
	BearbeiterInnen
	Danksagung
	1Vorbemerkungen
	1.1 Anlass und Abstimmung der Planung mit dem VdLE
	1.1.1 Anlass und Auftrag
	
	Digitales Datenformat


	1.1.2 Abstimmung der Planung mit dem laufenden Ve
	
	Übersicht der Abstimmungsgespräche mit der Teiln



	1.2 Gesetzliche Grundlagen
	1.2.1 Inhalt und gesetzliche Grundlagen des Fläc�
	1.2.2 Inhalt und gesetzliche Grundlagen des Landschaftsplanes
	
	Gesetzlicher Auftrag zur Erstellung eines Landschaftsplanes
	Aufgaben und Inhalte des Landschaftsplanes


	1.2.3 Verhältnis von Naturschutzrecht zu Baurech�
	
	§ 1a BauGB: Umweltschützende Belange in der Abw�
	§ 19 Bundesnaturschutzgesetz \(BNatSchNeuregG\�



	1.3 Vorgaben und Abstimmungen übergeordneter und�
	1.3.1 Landesentwicklungsprogramm
	1.3.1.1 Bereich Siedlung, Wirtschaft, Verkehr
	1.3.1.2 Bereich Natur und Landschaft
	Wasser


	1.3.2 Regionalplan
	1.3.3 Entwicklungsgesellschaft Region Hesselberg (Leader plus)

	1.4 Rechtsverbindlichkeit und Geltungsdauer
	Verfahren und Aufstellungsschema
	1.6 Träger öffentlicher Belange

	2Räumlicher Überblick
	2.1Lage des Planungsgebietes in der Region
	2.2Gebietsgröße und aktuelle Flächennutzung

	3Natürliche Grundlagen
	3.1Bestandsdatenerfassung
	3.2Naturraum und landschaftsökologische Raumeinh�
	3.3Geologie und Geomorphologie
	
	
	Geologisch-morphologischer Überblick
	Lias-Stufenrand
	Hesselberg-Mulde
	Schichtenfolge
	Trias: Keuper
	Jura: Lias
	Quartär



	3.4Boden
	
	
	Bodenschutz
	Nutzungsfunktion als Standort für die land- und �



	3.5Wasserhaushalt
	3.5.1Fließgewässer
	
	Mühlen im Gemeindegebiet
	Gewässergüte
	Die südlich zufließenden Gräben
	Die nördlich zufließenden Gräben


	3.5.2Stillgewässer
	3.5.3Grundwasser und Quellhorizonte

	3.6Klima und Höhenlage
	
	
	Temperatur \(Mittelwert 1951 – 1980\)
	Andauer der frostfreien Zeit: 180 – 190 Tage
	Niederschlag \(Mittelwert 1961 – 1990\)
	Globalstrahlung / Sonnenscheindauer \(Mittelwert


	3.6.1Windgeschwindigkeiten

	3.7Pflanzenwelt
	3.7.1Potentiell natürliche Vegetation
	3.7.2Biotop-/Lebensraumtypen
	
	Wälder
	Waldränder
	Auwald
	Mesophiler Laubwald
	Hecken und Feldgehölze
	Streuobstbestände
	Fließgewässer \(inkl. Gewässer mit geschützte�
	Bäche
	Gräben
	Uferhochstaudenfluren
	Verlandungskomplex
	Röhrichte
	Feucht- und Nasswiesen
	Wiesen \(Intensivgrünland und Extensivgrünland�
	Magerrasen
	Gras- und Krautfluren



	3.8Tierwelt
	3.8.1Weißstorch
	
	Steckbrief des Weißstorches
	Nahrung
	Ideale Nahrungsbiotope
	Hauptkriterien des Nahrungs-Biotopes


	3.8.2Weitere Vogelarten
	3.8.3Fledermäuse
	3.8.4Biber
	
	Steckbrief
	Ideale Nahrungsbiotope
	Ernährung
	Populationsregulation
	Konflikte




	4Städtebauliche Grundlagen
	4.1Siedlungsstruktur
	Geschichtliche Entwicklung
	
	Mittel- und Jungsteinzeit \(9000 – ca. 5000 v.Ch
	Hallstattzeit (750 bis 500 v.Chr.)
	Kelten/Latènezeit \(500 v.Chr. bis Christi Gebu�
	Römer \(90 bis ca. 260 n.Chr.\)
	Elbgermanen \(Alemannen\) \(ab zweiten Hälfte
	Alemannische Flurform


	4.1.2Denkmalschutz
	4.1.2.1Bodendenkmäler
	Vor- und Frühgeschichte
	Keltenschanze
	Der obergermanisch-raetische Limes
	Antrag auf Aufnahme als Weltkulturerbe (UNESCO)
	Daten und Fakten
	
	Die römische Provinz Raetien


	Ausweisung einer Schutzzone
	Kohortenkastell Ruffenhofen mit ausgedehnter röm�
	Jüngste Forschungsergebnisse

	4.1.2.2Baudenkmale
	Auszug aus der Denkmalliste “Baudenkmäler” des B�
	Weiltingen
	Frankenhofen
	Ruffenhofen
	Veitsweiler


	4.1.3Bautätigkeit, Wohnungsbau und Wohnungswesen
	4.1.4 Bauflächenbestand

	4.2Bevölkerungsstruktur und Bevölkerungsbewegung
	4.2.1Bevölkerungsentwicklung

	4.3Verkehr
	4.3.1Straßenverkehr
	
	Staatsstraßen
	Kreisstraßen


	4.3.2Öffentliche Verkehrsmittel
	4.3.3Luftverkehr

	4.4Wirtschaftsstruktur und soziale Infrastruktur
	4.4.1Anlagen für die Gemeinschaft und den Gemein�
	
	Bildungswesen
	Kindergärten
	Sozial- und Gesundheitswesen
	Jugendübernachtungshaus Veitsweiler
	Kirchen und Friedhöfe
	Feuerwehr
	Kommunale und behördliche Einrichtungen
	Trachten- und Heimatmuseun Weiltingen und Umgebung
	Postdienst


	4.4.2Erwerbstätigkeit und Wirtschaftsstruktur
	4.4.3Freizeit- und Erholungseinrichtungen – öffe�
	
	Friedhöfe
	0,90
	Kinderspiel- und Bolzplätze
	19,90
	Sportplätze
	2,00
	Badeweiher
	0,40
	Kleingärten
	0,70
	Dorfplatz
	0,04
	Öffentliche Grünflächen insgesamt
	23,94
	Vereinswesen



	4.5Ver- und Entsorgung
	4.5.1Wasserversorgung, Wasserschutzgebiete
	4.5.2Abwasserbeseitigung
	4.5.3Stromversorgung
	4.5.4Abfall- und Bauschuttbeseitigung
	4.5.5Altlasten


	5Nutzungen im Landschaftsraum
	5.1Wasserwirtschaft
	5.1.1Überschwemmungsgebiet
	5.1.2Wasserrückhaltung

	5.2Flächen für die Gewinnung von Bodenschätzen
	5.3Landwirtschaft
	5.3.1Bestehende Flächennutzung
	5.3.2Betriebsgrößenstruktur
	5.3.3Viehbestand

	5.4Forstwirtschaft
	5.4.1Waldfunktionsplan
	5.4.2Aktuelle Aufforstungen

	5.5Fischerei
	5.6Schutzgebiete und –objekte nach dem Naturschut
	Natura 2000-Gebiete
	5.6.2Landschaftsschutzgebiet (Art. 10 BayNatSchG)
	5.6.3Naturdenkmal (Art. 9 BayNatSchG)
	5.6.4Geotope
	
	Ehemalige Sandsteinbrüche, die nicht als Geotope�


	5.6.5Biotopkartierung und Flächen gemäß Art. 13�
	5.6.6Schwerpunktgebiete des Naturschutzes (laut ABSP)
	
	Als Ziele und Maßnahmen für das Schwerpunktgebie



	5.7Freizeit und Erholung
	5.7.1Radwege
	5.7.2Wanderwege
	5.7.3Ferienstraße „Limesstraße“
	5.7.4Naherholung/Zielpunkte


	6Allgemeine Planungsziele
	6.1Allgemeine Planungsziele Flächennutzungsplan
	6.2Angestrebte Bevölkerungsentwicklung und Siedl�
	
	
	Richtwerte 2010
	Siedlungsflächenbedarf



	Leitbild und Ziele der Landschaftsplanung
	
	
	
	1. Landschaftsgerechte Siedlungsentwicklung
	2. Erhaltung vorhandener Strukturen
	3. Verbesserung der vorhandenen Grabensysteme
	4. Verbesserung des Weißstorch – Lebensraumes
	5. Neuanlage von Strukturen
	6. Erholung und Tourismus





	7Planungen und Maßnahmen
	7.1Bauflächen
	
	
	Allgemeine Aussagen zur Bauflächenentwicklung am�
	Gewerbegebiet Frankenhofener Straße
	Erweiterung Gewerbegebiet Frankenhofener Straße
	Begründung
	Mögliche Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen
	An der „Veitsweiler Straße“: noch freie Parzelle�
	Frankenhofen
	Ruffenhofen
	Begründung
	Mögliche Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen
	Wörnitzhofen
	Begründung
	Mögliche Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen
	Veitsweiler
	Begründung
	Mögliche Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen
	Weiltingen zwischen Wilburgstetter Straße und Wa�
	Begründung
	Mögliche Minimierungs-, Ausgleichs- und Ersatzma�


	7.1.1Flächenbilanzierung der Baugebiete
	
	Gewerbegebiete genehmigt�Bebauungsplan Nr. 5
	Gewerbegebiete geplant
	Wohngebiete genehmigt, noch freie Parzellen
	Wohngebiete geplant


	7.1.2Aussiedlungsstandorte
	
	Wörnitzhofen
	Aussiedlungsstandort Weiltingen
	Veitsweiler


	7.1.3Immissionsschutz für Stallanlagen

	7.2Flächen für den Gemeinbedarf
	
	
	Geplante Kleingärten
	Erweiterung des Sportplatzes
	Erweiterungsfläche westlich des Sportplatzes



	7.3Flächen für Versorgungsanlagen
	7.3.1Erweiterung der Bauschutt- und Erddeponie
	7.3.2Stromversorgung
	7.3.3Wasserversorgung
	7.3.4Flächen für Windenergieanlagen
	
	Höhenried
	Königsberg
	Lindenbuck


	7.3.5 Telekommunikation

	7.4Verkehr
	7.4.1Straßenverkehr
	7.4.2Feldwege

	7.5Forstwirtschaft
	
	
	Hinweise zu Erstaufforstungen
	Entwicklung von gestuften, gebuchteten Waldrände�
	Entwicklung von standortgerechten Laubwäldern an�
	Umbau von Nadelholz-Reinbeständen



	7.6Maßnahmen der Landschaftspflege
	7.6.1Schutzgebiete: Planungen und Vorschläge
	7.6.2Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pfle�
	7.6.2.1Ziele und Maßnahmen für die Wörnitz
	7.6.2.2Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pf�
	Bestandsschutz gem. § 5 Abs. 2 Nr. 10 BauGB
	Potentielle Ausgleichsflächen gem. § 5 Abs. 2a B

	7.6.2.3Beibehaltung der extensiven Nutzung von Fe
	7.6.2.4Entwicklung von extensiv genutzten Uferstreifen
	Grabenpflege allgemein
	Grabenräumungen

	7.6.2.5Tabelle der Landschaftspflegerischen Maßn�

	7.6.3 Maßnahmen für Tourismus und Erholung
	
	Archäologie-Kurse Römer-Kastell Ruffenhofen
	Sonderausstellung „Fundstücke Römerkastell Ruffe
	Aufwertung des ehemaligen Schlossgrabens


	7.6.4 Heckenpflege
	7.6.5 Ausgleichsflächen
	
	Abschätzung des Bedarfes an Ausgleichsflächen f�
	Hinweise für Ausgleichsflächen zur Wohnbaufläch�
	Ökokonto
	Ausgleichsflächen für Straßenbaumaßnahmen
	Darstellung im Plan




	8Umsetzung
	8.1 Umsetzungsprojekte „Kommunaler Landschaftspla
	
	
	Biotopvernetzung Umland Dinkelsbühl
	Renaturierung der Wörnitzaue
	Umsetzung des kommunalen Landschaftsplanes
	1. Ökologische Ausbaumaßnahmen an Gräben
	2. Pflanzungen
	3. Sonstiges
	Förderungen



	8.2Umsetzung von Landschaftspflegerischen Maßnah�
	8.3 Umsetzung von Projekten im Rahmen der Entwicklungsgesellschaft �Hesselberg
	8.4 Förderprogramme
	8.4.1Förderprogramme des STMLE: KULAP
	8.4.2Förderprogramme des StMLU – Vertragsnatursc�
	
	Landschaftspflegerichtlinien




	9 Öffentlichkeitsarbeit
	
	
	
	
	
	
	Kommunale Entwicklung in der Gemeinde Weiltingen,
	Landkreis Ansbach
	Lebensraumansprüche des Weißstorches
	(Ciconia ciconia)







	ANHANG
	1. Liste der Biotope (Quelle Biotopkartierung Flachland, Stand: 1993)
	2. Pflanzenarten der Roten Listen
	3. Tierarten
	
	
	Säugetiere
	Vögel
	Reptilien
	Amphibien
	Libellen
	Heuschrecken




	Literatur- und Quellenverzeichnis
	5. Zwischenbericht zur Beurteilung der umgesetzte
	
	
	
	Zwischenbericht
	zur Beurteilung der umgesetzten Maßnahmen
	des Landschaftsplanes Weiltingen

	Terminübersicht Planung
	Terminübersicht Umsetzung
	
	
	Maßnahmenübersicht



	Pflanzmaßnahmen, Umsetzung Herbst 2000
	Maßnahmen zur Verbesserung der Fließgewässer II�
	6Tabellenverzeichnis





